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Abonnements- Einladung
für das

4. Vierteljahr 1902
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Reichstags und Landtagswahlen ſtehen vor
der Thür und mahnen jeden Staatsbürger auf das Dringendſte
an ſeine politiſche, ſeine patriotiſche Pflicht.
Jn ſolchen Zeiten iſt das Abonnement auf ein national
geſinntes Blatt nothwendiger denn je.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich
berechtigung der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen
die goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der ne und Zuverläſ zen ihrer Bericht
erſtatlung mit an der en Tägespreſfepitze der deutſ
zu marſchiren.

unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller hedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theils, be-
ſonders der Börſen- und HandelsNachrichten, iſt die regel-
mäßige Zuſammenſtellung einer Verlooſungslifte für börſen
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel-
mäßig dreimal monatlich erſcheint.

Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle
Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver-
öffentlichung gelangen. Jn dem neuen Vierteljahr gelangt
u. A. der hochintereſſante Roman:

„Gerettet“
aus der Feder des rühmlichſt bekannten Schriftſtellers Walter
Schmidt-Haeßler, der von ſeiner früheren Thätigkeit
am Halleſchen Stadttheater noch allgemein in beſter Erinnerung
ſteht, zur Veröffentlichung. Neu hinzutretende Abonnenten er
halten die bis zum 1. Oktober erſcheinenden Fortſetzungen des
Romans auf ihr Erſuchen koſtenfrei nachgeliefert.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zwei mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im September 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Borfleiſüj.
Mit dem 1. Oktober iſt derjenige Paragraph des Schlacht

vieh und Fleiſchbeſchau Geſetzes in Kraft getreten der die
meiſten und nachhaltigſten Anfechtungen zu erleiden gehabt
hat, nämlich das Verbot, bei der gewerbsmäßigen Zubereitung
des Fleiſches künſtliche Erhaltungsmittel, ſoweit ſie zu den vom
Bundesrath als geſundheitsſchädlich bezeichneten Stoffen ge
hören, zu verwenden. Als das Reichsgeſundheitsamt im
Februar dieſes Jahres feſtſtellte, daß der Genuß von Bor-
ſäure und ſchwefeliger Säure den Geſundheitszuſtand beein
trächtigte, erhob ſich in den freihändleriſchen Blättern ein
wahrer Entrüſtungsſturm. Es wurden nicht nur die Ergebniſſe
eingehender, gewiſſenhafter Unterſuchungen als unzutreffend
hingeſtellt, ſondern es wurde ſogar behauptet daß die
Qualität des durch derartige Chemikalien präparirten Fleiſches
tadellos und ebenſo bekömmlich ſei wie friſche Waare.

Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Berlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen

Wie heute der Sturm gegen die „Fleiſchnoth“, ſo ging
damals der Sturm zu Gunſten des Gebrauchs der Borſäure
von den Organen des Großhandels aus. Kein Wunder, denn
es handelte und handelt ſich ausſchließlich um deſſen Jntereſſen.
Und wie diesmal gelang es auch in der Borſäurefrage den
r einen Theil des Fleiſchergewerbes zuroteſtkundgebungen einzufangen. Vals aber ſahen die

Fleiſcher ein, daß ſie nur als Vorſpann für eine Bewegung
benutzt wurden, die ſich im Grunde genommen gegen ihr
eigenes Gewerbe richtete. Denn die Mehrzahl von ihnen hat
von den nunmehr verbotenen Erhaltungsmitteln überhaupt
keinen Gebrauch gemacht, und diejenigen Fleiſcher, welche den
Zuſatz von Chemikalien für nothwendig hielten, um das Fleiſch
für kurze Zeit vor dem Verderben zu ſchützen, ſind durch die
geſetzlichen Beſtimmungen in den Stand geſetzt worden, ſich
darüber zu unterrichten, was ſie, ohne die Geſundheit des
Nebenmenſchen zu ſchädigen und in Konflikt mit den Gerichten
zu kommen, verwenden dürfen.

Jrn der Hauptſache iſt die Borſäure wie die ſchwefelige
Säure nur von Fabrikanten und Jmporteuren
aus ländiſcher Fleiſchwaaren in Anwendung ge-
bracht worden. Jn den Parlamentsverhandlungen und in der
Preſſe ſind darüber ausführliche und intereſſante Aufklärungen
erfolgt. Beſonders in Amerika wurden ungeheuere Mengen
von Vorſäure verbraucht, um dem Fleiſche den Schein der
Friſche zu geben. Dieſes ſo zubereitete Fleiſch gelangte als
dann maſſenhaft zur Einfuhr nach Deutſchland und wurde dann
als friſche Waare zu hohen Preiſen verkauft oder zur Wurſt
fabrikation verwendet. Die Borſäure wurde ſoweit wie möglich
vorher durch Auswaſchen entfernt aber es iſt klar, daß durch
dieſen Prozeß einerſeits auch wichtige Nahrunggsſtoffe des
Fleiſches verloren gingen und andererſeits ein erheblicher Theil
des geſundheitsſchädlichen chemiſchen Stoffes haften blieb. Die
ganze Manipulation konnte alſo nur als ein auf die Täuſchung
des Publikums berechnetes Verfahren erachtet werden.

Man hat natürlich auch für das Borſäureverbot die
„Agrarier“ verantwortlich gemacht und behauptet durch dieſen
agrariſchen „Liebesdienſt“ ſolle der Bevölkerung das Fleiſch
vertheuert werden. Nun iſt aber, wie die „Krz.Ztg.“ zutreffend
hervorhebt, ſeitens der Jmporteure das chemiſch präparirte
amerikaniſche Fleiſch unſeren Konſumenten keineswegs billigerals die heimiſche friſche Waare zugänglich gemacht worden.

Der Profit an der billigen Einfuhr iſt ſtets in wenigen „ver
mittelnden“ Händen hängen geblieben. Selbſt in den jetzigen
Zeiten einer angeblich t „Fleiſchnoth“ wird berichtet, daßin gewiſſen Hamburger Großlägern, noch große Maſſen von
Borfleiſch vorhanden ſind, das zu „guten“ Preiſen abgegeben
werden ſoll. Fortan iſt nicht nur die Verarbeitung, ſondern auch
die Einfuhr von derartig präparirtem Fleiſch verboten, und
es ſind ſcharfe Prüfungen des eingeführten Fleiſches vor
eſehen, um die Hintergehung des Verbotes zu verhindern.Für die Konſumenten ſeweßt als auch für das Fleiſcher-

gewerbe ſind die neuen Beſtimmungen von erheblichem Vor
theil es wird dadurch ein beklagenswerthes Stück Unreellität
vom Fleiſchmarkte entfernt. Jm Laufe der Zeit wird man
allſeitig dieſes geſetzliche Eingreifen zu ſchätzen wiſſen und inne
werden, daß das Geſchrei der Freihändler, die angeblich die
Intereſſen des Volkes vertreten, nur angeſtimmt wird, um
einer kleinen Zahl großkapitaliſtiſcher Gewerbetreibender einenkeineswegs rechtmäßigen Vortheil zu erhalten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. Oktober.

Eine Charakteriſirung der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsreden. Jn einer Nürnberger Verſammlung äußerte der
Abgeordnete Bebel:

„Jm Reichstage reden wir zum Fenſter hinaus; dazu
ſind wir da. Jn der Verſammlung ſpreche ich zu 4000 bis
5000 Perſonen, im Reichstage zu 40 bis 50 Millionen. Dazu
reden wir ja, um das Volk aufzuklären, und wir werden ſo lange
reden, wie wir können, und wenn wir nicht mehr reden können,
wenn man es uns durch Aenderung der Geſchäftsordnung unmög-
lich macht, dann ſollen die Herren abſtimmen wochen- und monate-
lang. Und zuletzt haben wir, hat das deutſche Volk abzu
ſtimmen über die Zollvorlage.“

„Wir das deutſche Volk!“ Das iſt wieder eine von
den größenwahnſinnigen Phraſen der ſozialdemokratiſchen
Häuptlinge. Aber Bebel wird ſich in ſeinen Hoffnungen
täuſchen das deutſche Volk wird ſich bei den nächſten Wahlen
nicht mit der Sozialdemokratie identifiziren. Ein ſchlechter
Prophet iſt ja der ſozialdemokratiſche Führer immer geweſen;
auch ſeine neueſte Prophezeihung wird ſich als anmaßender
Humbug entpuppen. Charakteriſtiſch iſt aber die Ausſage
Bebels über die Bedeutung der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsreden. Alſo die „Genoſſen“ ſind im Reichstage „dazu
da“, um Reden zu dem Fenſter hinaus zu halten! Er nennt
es, das Volk aufklären, wenn ſozialdemokratiſche Abgeordnete
in Dauerreden unzählig oft Geſprochenes immer wieder lang
und breit vorbringen und dadurch die parlamentariſche Arbeit
verhindern. Dazu ſind die ſozialdemokratiſchen „Volks-
vertreter“ da! Welch unglaubliche Begriffsverwirrung! Man
erkennt aber aus dieſer Bebelſchen Offenherzigkeit, daß für
die Sozialdemokraten die Agitation Selbſtzweck iſt. Sie
wählen um zu wühlen und nehmen an den Reichstagsbe-
rathungen theil, um „aufzuklären“ oder richtiger geſagt: um
aufzureizen. Und zur Unterſtützung dieſer agitatoriſchen
Parlamentsthätigkeit giebt ſich die ganze bürgerliche Preſſe

her! Wenn Bebel ſagt, er ſpreche im Reichstage vor 40 bis
50 Millionen, ſo rechnet er direkt darauf, daß die bürger-
lichen Zeitungen die ſozialdemokratiſchen Reden, die ausge-
ſprochenermaßen nicht zur Sache, ſondern zum Fenſter
hinaus gehalten werden, in der Bevölkerung verbreiten.
Dieſem Anſinnen ſollte man endlich ſyſtematiſch und unbarm-
herzig entgegentreten. Die bürgerliche Preſſe ſollte ein
müthig die ſozialdemokratiſchen Reichstagsreden nur ſoweit
wiedergeben, als ſie Sachliches bieten, ſie ſollte ſich darauf
beſchränken, nur höchſtens den Jnhalt derartiger Redereien
in der allerknäppſten Form mitzutheilen. Die bürgerliche
Preſſe iſt doch wahrlich nicht „dazu da“, der ſozialdemokra-
tiſchen Parlamentsagitation Vorſchub zu leiſten, ſondern ſie
hat vielmehr die Pflicht, ihr entgegenzuarbeiten. Würde den
Sozialdemokraten die Reſonnanz in den nichtſozialdemo-
kratiſchen Blättern fehlen, ſo würden ſie vermuthlich, ihre
unnütze Mühe, nicht vor 40 bis 50 Millionen, ſondern vor ein
paar Hundert Ageordneten zu ſprechen, ſparen.

Veteranenſold und Gemeindeunterſtützung. Die
„Köln. Ztg.“ ſchreibt:

„Die Bewilligung des Veteranenſoldes iſt an die Bedingung
geknüpft, daß er nicht zur Entlaſtung der unterhaltungspflichtigen
Gemeinden herangezogen werden kann; er wird daher nicht be
willigt, wenn der Nutzungsberechtigte von einer Ge
meinde ganz unterhalten werden muß, nament
lich, wenn er ſich in einem Armenhauſe befindet. Daß die Ge-
meinden keinen Nutzen aus dem Bezuge des Gnadenſoldes
haben ſollen, iſt in der Ordnung, denn es handelt ſich bei der Be
willigung des Soldes um eine wirthſchaftliche Erleichterung als
Anerkennung der dem Vaterlande geleiſteten Dienſte. Die Vor-
enthaltung oder Entziehung des Soldes erſcheint unter Umſtänden
aber doch als eine un verdiente Härte. Derjenige, deſſen
Körper und Geifteskräfte den Aufenthalt in einer Familie geſtatten,
bezieht den Sold weiter, auch wenn die Gemeinde ihn unterſtützen
muß. Wird er aber hülflog, daß er, einem Armenhauſe überwieſen
werden muß, dann fällt der Gnadenſold einfach fort, denn nun
ſorgt die Vemeinde ausſchließlich für ihn. Der zum Bezuge des
Veteranenſoldes Berechtigte, wird in dieſem Falle jeder verarmten
Perſon gleichgeſtellt, er gemieht, keine andere Behande
lung als der Landſtreicher, der nach jahrelangem
Herumſtreichen entkräftet an den Pforten des Armenhauſes an-
klopft und für den Reſt eines verbummelten Lebens Einlaß begehrt.
Das iſt eine Unbilligkeit.“

Unſeres Erachtens iſt das nicht nur eine Unbilligkeit,
ſondern eine Undankbarkeit, ja man würde vielleicht
noch. härtere Ausdrücke wählen können. Ueberhaupt geben
wir der „Köln. Ztg.“ in ihren Ausführungen durchaus Recht.
Wenn dem Veteranen, der, vielleicht infolge der Nachwir-
kungen des Feldzuges, der Gemeindeunterhaltung ganz an-
heimgefallen iſt, die kleine Unterſtützung genommen wird,
ſo muß das ungemein verbitternd wirken. Das iſt eine
Knauſerei, die des großen Deutſchen Reiches ſchlechthin un
würdig iſt. Es will uns überhaupt ſcheinen, als ob man bei
Gewährung des Veteranenſoldes vielfach mit einer Eng
herzigkeit verführe, die Mißſtimmung erregen muß.
Wenn das Deutſche Reich wirklich bei ſolchen Ausgaben ſparen
müßte, wenn es nicht jedem hilfsbedürftigen Veteranen,
auch dem, der ganz von der Gemeinde unterhalten wird, den
ohnehin recht kargen Unterſtützungsbeitrag
gewähren könnte, ſo würde es jämmerlich mit ihm ſtehen.
Man ſorge doch endlich dafür, daß dieſe Klagen, die eine
ſtändige Rubrik in der deutſchen Preſſe bilden, vollſtändig
verſchwinden, ſchon des Auslandes wegen, auf das ſie einen
recht ſeltſamen Eindruck machen müſſen.

Zum Fideikommißgeſetzentwurf. Zu denjenigen Ge
ſetzentwürfen, welche für ihre Ausarbeitung einen Zeitraum
von Jahren in. Anſpruch genommen haben, gehört auch. der
Fideikommißgeſetzentwurf. Er ſoll, abgeſehen davon, daß mit
ihm eine Ermäßigung des Fideikommißſtempels verbunden
werden ſoll, die Bedingungen feſtſtellen, unter denen von den
Behörden die Errichtung von Fideikommiſſen genehmigt
werden darf. Es ſind dabei ſelbſtverſtändlich die weiteſten
Gebiete des bürgerlichen Rechts zu berückſichtigen, und iſt
denn auch in dem Entwurfe, wie er bisher ausgearbeitet iſt,
das Bürgerliche Geſetzbuch an den verſchiedenſten Stellen zu
Grunde gelegt worden. Machte ſchon die Feſtſtellung des
materiellen Theiles des Entwurfs große Schwierigkeiten,
ſo bot nicht mindere der Theil, welcher ſich mit der Einord
nung der ſchon beſtehenden Fideikommiſſe in die neueren
Verhältniſſe beſchäftigt. So ſind Jahre über die Aus
arbeitung hingegangen. Jn den zuſtändigen Regierungs-
kreiſen hofft man, daß ſich nunmehr bald ein Abſchluß der
geſammten Arbeit wird erzielen laſſen. Ob aber der Ent-
wurf, der ein paar Hundert Paragraphen enthält, in der
nächſten Landtagstagung vorgelegt werden wird, iſt, wie
offiziös mitgetheilt wird, auch jetzt noch nicht ganz ſicher.

Auf dem letzten Handwerks- und Gewerbekammertage
iſt bekanntlich der Beſchluß Faßt worden, dahin zu wirken,
daß für ſämmtliche Handwerker die Invaliden und Alters
verſicherung durch le obligatoriſch eingeführt werde.Offiziös iſt man mit dieſem eſchluſe leider nicht recht zufrieden

ſo ſchreiben u. A. die „B. P. N.“, jedenfalls müſſe man erſi
ganz beſtimmt umriſſene Pläne für die Handwerker-Jnvaliden
verſicherung aufſtellen, ehe zu der Frage ſelbſt Stellung ge
nommen werden könne.

Die Kaiſerreiſe nach Jtalien. Wie offiziös beſtätigt
wird, erfolgt der Beſuch des deutſchen Kaiſers in Jtalien im
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acht „Hohenzollern“ in Neapel und Civitavecchia landen.
er Empfang wird aber erſt in Rom erfolgen.

Perſonalnachrichten. Der jugendliche Herzog von
Koburg- Gotha trifft am 5. Oktober in Kiel ein, um während
eines fünftägigen Aufenthalts die Einrichtungen der Kriegsmarine
aus eigener Anſchauung kennen zu lernen; der Kaiſer beauftragte
den Kapitänleutnant v. Ammon, den militäriſchen Begleiter des
Prinzen Adalbert, mit der Führung des Herzogs, der die Werft
betriebe, die Kriegsſchiffe, die Forts beſichtigen wird. Der
Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Vizeadmiral v. Tirpir
iſt von ſeiner Reiſe nach Rominten und Danzig wieder nach Berlig
gurückgekehrt. Jn Danzig beſichtigte der Staatsſekretär die dortigen
Werftanlagen und das Gelände für die in Ausſicht genommenen
Erweiterungsbauten. Der Botſchafter zu Paris, Fürſt Rado-
Iin, hat ſich nach mehrtägigem Aufenthalt im Kontinentalhotel
zu Berlin nach Paris zurückbegeben. Der Reichskanzler Graf
von Bülow hat mit ſeiner Vertretung bei den Beiſetzungsfeier
Lichkeiten des Staatsminifters, Oberpräſidenten Dr. von Goßler
den Chef der Reichskanzlei Wirklichen Geheimen Ober- Regierungs
rath Conrad beauftragt. Nach Meldungen aus Krakau iſt
der öſterreichiſchungariſche Geſandte in Brüſſel, Graf Wod zicki,
geſtern in Moſſowa geſtorben. Der ehemalige Reichstags und
Landtagsabgeordnete Baron v. Chlapowski iſt geſtorben. Von
1867 bis 1887 gehörte er dem Reichstage und 30 Jahre dem
Landtage an.

r Vom neuen Eiſenbahnminiſter. Zwiſchen Breslau Berlin
und Breslau- Stettin ſollen demnächſt neue Schnellzugsverbindungen
geſchaffen werden, und eine offiziöſe Verlautbarung der „Berkl.
Pol. Nachr.“ kündigt die Herſtellung einer Schnellzugsverbindung
über Breslau-Mittelwalde nach Mähren und Wien an. Anläßlich
dieſer Pläne hat ein Mitarbeiter des Breslauer „Gen.-Anz.“ eine
Unterredung mit dem neuen ESiſenbahnminiſter Budde
nachgeſucht, aus der Folgendes erwähnenswerth iſt: Herr Budde
ſprach ſich im Allgemeinen dahin aus, daß er den geſammten
Eiſenbahnbetrieb kaufmänniſcher, als es bisher geſchehen,
handhaben wolle, und dieſe Anſchauung trat noch beſtimmter zu
Tage, als die Beſtrebungen der Breslauer Handelskammer auf
Verlängerung der Ladefriſten für Stückgüter berührt wurden.
„Jch bin der Meinung,“ äußerte ſich der Miniſter, „daß wir ver-
ſuchen müſſen, die Beförderung der Güter möglichſt zu beſchleunigen,
und ich werde nach dieſer Richtung hin eine Prüfung eintreten laſſen.
Jch weiß als ehemaliger Kaufmann und Großinduſtrieller am
beſten. was es bedeutet, wenn ein Betrieb auf Halbfabrikate
warten muß.“

d des nächſten Jahres. Kaiſer Wilhelm wird auf ſeiner

F Fleiſchpreiſe in den Vereinigken Staaten. Schon
wiederholt iſt von unſerer Seite auf die ganz ausnehmend
große Preisſteigerung (47 Prozent) hingewieſen, welche
die in beſonders großen Mengen bei uns eingeführten ame-
rikaniſchen Schlachtprodukte, Speck, Schmalz c. in dem letzten
Jahr erfahren haben. Aus dem von der Leipziger „Milch-
Zeitung“ angeführten Bericht unſeres deutſchen landwirth-
ſchaftlichen Sachverſtändigen bei der Geſandtſchaft in den
Vereinigten Staaten geht aber weiter hervor, daß auch die
Preiſe für Rind- und Hammelfleiſch guterQualität drüben ſeit dem Vorjahre ſehr erheblich ge
ſtiegen ſind und einen höheren Stand als bei uns erreicht
haben. Nach der genannten zuverläſſigen Quelle ſtellen ſich
die Preiſe für ein Pfund engl. (453,59 Gr.) bis Ende April
wie folgt:

1901 1902Bierhausſtück (Rindfleiſchh o 224 Cents 30 Cents
Lendenſtück e e 7 a e 7 J 7 d 7 7 16 r 22
Rippenſtück II u 22Rundſtück (mittlerer Theil vom Hinterbein) 156 20
Lammſchlegel e e o e e e 16 r 21 7Lammrippchen 20Das iſt eine Preisſteigerung von 25 bis 40 Prozent

gegenüber dem Vorjahr, wo die Preiſe für gute Waare auch
ſchon ganz anſehnlich waren. Jn deutſches Gewicht und
Münze umgerechnet, varirten alſo die PreiſefürRind-
fleiſch in dieſem Jahre zwiſchen 1,86 und
2,80 Mk. pro Kilogramm, für Lammfleiſch
s wiſchen 1,96 und 2,60 Mk.
Daubei wird in dem Bericht des Herrn Sachverſtändigen

hervorgehoben, daß die Preiſe ſeit jener Zeit (Ende April)

noch eine weitere kleine Steigerung erfahren
hätten. Solche Preiſe müſſen die Fleiſchkonſumenten drüben
für gute Waare denſelben „Fleiſchſchwere-
nöthern“ Armour und Konſorten zahlen,welche nach Deutſchland Fleiſch allerdings wohl
theilweiſe Abdeckereigut zu 50 bis 60 Pfg. per
Kilogram m zu liefern pflegten. Von einer Oeffnung der
in den Vereinigten Staaten ebenfalls ge
ſperrten Grenzen für die Einfuhr kanadiſchen Viehs
oder auch nur von einer Herabſetzung der hohen Zölle aber
will die amerikaniſche Regierung durchaus nichts wiſſen, weil
ſie ſehr richtig vorausſetzt, daß die mächtigen Fleiſch

chwerenöther, welche auch die Eiſenbahnen und ihre
Tarife in der Gewalt haben, alle ſolche Maßnahmen doch un
wirkſam machen und nur zu Gunſten ihrer Taſchen ausbeuten
würden. Daß übrigens auch bei uns ganz Aehnliches zu
erwarten wäre, das geht am beſten daraus hervor, daß die
Oeffnung unſerer Grenze für galiziſches
Viehwohl den Abſatzſchleſiſchen Viehs nach
denoberſchleſiſchen Fabrikbezirkenherab-
gemindert, den dortigen Fleiſchkonſu
mentenaberkeinebilligeren Fleiſchpreiſe
gebracht hat.

Ueber die Züchtigung der haütianiſchen Seeräuber.
Aus Anlaß der Beſchlagnahme des deutſchen Dampfers
„Marcomannia“ liegen nunmehr ausführliche briefliche Nach
richten vor. Dieſelben beſtätigen, daß der haiütianiſche Ad-
miral Killick mit dem. „CEréte à Pierrot“ untet-
gegangen iſt. Unmittelbar nachdem die Kunde von der
Seeräuberei Firmin's nach Berlin gelangt war, erhielt das
deutſche Kriegsſchiff „Panther“ den Befehl, die Abſtrafung
der Seeräuber vorzunehmen. Es geſchah dies dadurch, daß
der „Panther“, Corvettenkapitän Eckermann, an den
Kommandanten des „Créte à Pirrot“ den Befehl ergehen
ließ, die Flagge zu ſtreichen,, Als dies nicht geſchah, er
öffnete Corvettenkapitän Eckermann ein Feuer auf den „Créte
à Pierrot“ und bohrte dieſen in den Grund. Der Rebellen-
führer Firmin, der erklärt hat, man brauche nur auf die
amerikaniſche, aber nicht auf die deutſche Flagge Rückſicht
zu nehmen, hat die gebührende Züchtigung erhalten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Jn der Ausgleichsfrage
iſt eine entſcheidende Wendung eingetreten. Die großen Schwierigkeiten,
welche den Abſchluß verhinderten, ſind der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge
beſeitigt es kann jetzt die vollſtändige Uebereinſtimmung beider Re
gierungen und der Abſchluß des Ausgleichs als geſichert, wenn auch
nicht formell vollzogen angeſehen worden. Die öſterreichiſchen Miniſter
reiſen in den nächſten Tagen nach Budapeſt. Dort werden die Ver
einbarungen auch formell zum Abſchluſſe gebracht. Jn Budapeſt werden
die letzten ſchwebenden Poſitionen des Holltarifes vereinbart. Die
weſentlichſten Differenzen zwiſchen beiden Regierungen ſind aus
geglichen nichtsdeſtoweniger haben ſich noch einige Differenzen ergeben,
deren Beſeitigung mit größter Raſchheit angeſtrebt werden ſoll. Jn
unterrichteten politiſchen Kreiſen r man die Zuverſicht, daß der
Ausgleich in den nächſten Tagen in Budapeſt perfekt werden wird.
Wie in Wien behauptet wird, ſoll die Wiedervorbringung von
Forderungen, die man längſt als abgethan anſah, ſeitens der ungariſchen
Regierung die letzten Schwierigkeiten veranlaßt haben. Es warendies die Serabſeyong des Petroleum und die Erhöhung des Kaffee

zolles.
Frankreich.

Von den neuen Korpschefs
iſt Froödésric Rau aus der Artillerie hervorgegangen. Er iſt in Straß
burg 1841 geboren und hat die polytechniſche Schule abſolvirt.
Diviſionär ſeit 1839, iſt er jetzt zum Korpschef in Bourges ernannt.
Charlis Mathis, geboren in Verdun 1845, trat aus der Kriegs
ſchule von Saint Cyr zur Jnfanterie. 1870 machte er als Kapitän
mit und wurde 1899 Diviſionär. Er erhielt den wichtigen Poſten des
Korpschefs in Marſeille. Armand Servisöre, geboren in Paris,
trat ohne Vorbildung auf einer Militärſchule ſiebzehnjährig in die
Armee. 1870 wurde er auf dem Schlachtfelde zum Leutnant befördert
und iſt Diviſionär ſeit 1901. Jn Algier wurde er jetzt Korpschef.
Jn Rouen wurde ernannt Charles Paſſerieu, geboren in

Brantöme 1841 er war Kommandant der Schule von Saint Cyr.
Das Korpskommando in Nancy geht von Langlois auf Charles
Michel über, geboren in Grenoble 1845, zuletzt Diviſionär in
Belfort. Die Generale Donoſi, bisher Korpschef in Rennes, und
Meßpinger, bisher Korpschef in Marſeille, bleiben Mitglieder des
Oberſten Kriegsrathes, dem als neues Mitglied Langlois beitritt.

Rußland.
Die Sibirienreiſe des Finanzminiſters.

Ueber den Anlaß der Reiſe des Finanzminiſters Witte nach Oſt
aſien erfährt der Petersburger Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“, daß
in Daloi bei den Hafenbauten, die bereits viele Millionen gekoſtet
haben, große Unterſchleife verübt wurden und daß der Miniſter dieUnterſuchun perſönlich leiten wird. Mehrere Pariſer Morgenblätter

berichten, daß der angeblich nach Sibirien abgereiſte ruſſiſche Finanz-
miniſter Witte ſich augenblicklich in Paris aufhält, um dort eine
Anleihe für 1903 unterzubringen.

Türkei.
Schlimme Prophezetungen.

Die t n veröffentlichen einenhöcht alarmirenden Artikel über die albaneſiſche Frage und
efürchten ſer den Fall eines türkiſchalbaneſiſchen Zuſammen

ſtoßes ein ſolch fürchterliches Blutbad, das die Ereigniſſe der
70er Jahre in den Schatten ſtellen wird.

Oſtaſien.
Die Hausſteuer der Ausländer in Japan.
Die „Times“ melden aus Tokio vom 26. Sept. Bezüglich der

ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung über die Heranziehung der Aus
länder zur Hausſteuer wurde vereinbart, daß das Schiedsgericht aus
zwei Mitgliedern des ſtändigen Haager Schiedsgerichtshofes mit
einem Unparteiiſchen beſtehen ſoll. Bis zur Entſcheidung dieſes
Schiedsgerichts, erklärt die japaniſche Regierung, beabſichtige ſis
die Erhebung der Steuer aufzuſchieben und verpflichtet ſich, alle,
die bisher die Steuer ohne Pfändung bezahlten, in keiner Weiſe
zu benachtheiligen. Ein Mitglied des Schiedsgerichts ſoll von
Japan, das zweite von Deutſchland, Frankreich und England
gemeinſam ernannt werden. Dieſe beiden wählen einen Unvar
teiiſchen. Falls ſie ſich über eine Wahl nicht einigen, ſoll der König
von Schweden und Norwegen den Unparteiiſchen ernennen,

Südafrika.
Der Geſammtkapitalverluſt der Buren

durch den Transvaalkrieg wurde einem Telegramm aus Johannesburg
zufolge in einer von Lord Milner einberufenen Verſammlung der
Minenkammer von Sachverſtändigen auf 60 Millionen Pfund Sterling

über 1200 Millionen Mark) veranſchlagt.

Nachdruck verboten.

Die freiwillige Krankenpflege im Kriege
und die Friedensthätigkeit der freiwilligen

Sanitätskolonnen vom Rothen Kreuz.
Von W. Meye rWolmirſtedt.

Als in dem glorreichen Kriege gegen Frankreich im Jahre
1870 71 nach den erſten Schlachten Tauſende von Verwundeten das
Schlachtfeld bedeckten, zeigte es ſich, daß das mobile amtliche Kranken
pflegeperſonal, beſtehend aus den militäriſchen Krankenwärtern, den
Oberlazareth- und den Lazarethgehilfen letztere jetzt Sanitäts
unteroffiziere genannt bei Weitem nicht ausreichte, alle Verwundeten
rechtzeitig der ärztlichen Behandlung zuzuführen. Beſonders trug der
Mangel an Krankenpflegern dazu bei, daß viele der Tapferen, welche
die Siege unſerer Armee mit ihrem Blute erkauft hatten, lange Zeit
ſchmachten mußten, ehe ihnen die erſte Hilfe zutheil wurde. Wohl
hatten ſich auf Veranlaſſung der Vereine vom Rothen Kreuz und der
mit ihnen verbündeten Vereine im Jn- und Auslande über 31 000
unausgebildete Pflegekräfte, Männer und Frauen, behufs Verwendung
in der freiwilligen Krankenpflege auf den Kriegsſchauplatz begeben, aber
leider konnten dieſe hilfsbereiten Seelen, weil ſich viele von ihnen zum
Krankenpflegedienſt wenig oder garnicht eigneten, die vorhandenen
Lücken nicht ausfüllen.

Das waren Zuſtände, die ſich freilich während des Feldzuges nicht
ändern ließen, die jedoch die Militärverwaltung nach Beendigung des
Krieges zu dem Beſchluß veranlaßten, die freiwillige Krankenpflege in
einem zukünftigen Kriege nur geſchultem Pflegeperſonal anzuvertrauen
und zur Ausbildung und Organiſation des letzteren allein die deutſchen
Vereine vom Rothen Kreuz einſchließlich der Frauenvereine vom
Rothen Kreuz, den Johanniter- und den Malteſer Ritterorden und den
Orden der St. Georgsritter zu berechtigen.

J 7 T(Nachdruck verboten.

Zsland- Fahrt.
Ein Reiſebrief von Dr. Heinrich Pudor.

An Bord der „Ceres“ im September 1902,
Sehr geehrte Redaktion!

Sie hatten die Freundlichkeit, ſich für meine Jsland-
Reiſe zu intereſſiren und den Wunſch auszuſprechen, ich
möchte darüber in Jhrem Blatte berichten. Und nun, da ich
auf der Rückreiſe begriffen bin das Schiff befindet ſich
juſt etwa halbwegs der ſchottiſchen und däniſchen Küſte
widme ich mich dieſer Aufgabe um ſo lieber, als man, wenn
man von Jsland heimkehrt, gern zurückblickt und ſich den
Erinnerungen an die mancherlei Strapazen und Gefahren,
denen man ausgeſetzt geweſen iſt, hingiebt. Gefahren ſowohl
auf dem Waſſer, als auf dem Lande. Auf dem offenen Meere
zwar bietet auch die Fahrt nach Jsland keine größeren Ge
fahren, als ſie Seefahrten überhaupt bieten. Wohl aber
machten die Sandbänke, die ſich um die FaerOer ziehen, und
die isländiſchen Fjorde, beſonders da, wo der Golfſtrom mit
dem Polarſtrom zuſammentrifft, unſerem Kapitän zu ſchaffen,
und als der Nebel dichter wurde, mußten wir zwölf Stunden
ſtill liegen. Dazu kommt, daß die Magnetnadel in Jsland
ziemlich bedeutend nach Weſten abneigt, im Mittel etwa
35 Grad. Und thatſächlich vergeht kaum ein Jahr, daß die
Forenede Dampskibsſelskab nicht ein Schiff in den isländi-
ſchen Gewäſſern verliert. Auf der anderen Seite freilich
bietet dieſe Seefahrt, wenn man ſie gut überſteht, große
Reize und Annehmlichkeiten und bereitet den Körper am
beſten auf die folgenden Strapazen vor. Mir war es nicht
zweifelhaft, daß ich dieſe Strapazen der Durchquerung
Jslands zu Pferde niemals überſtanden haben würde, wenn
mich nicht die Seefahrt, die auf der Hinreiſe ſtürmiſch war,
trainirt hätte. Die Schiffe der genannten Geſellſchaft ſind
ſehr gut gebaut und bieten vorzügliche Verpflegung. Da ſie
auf den Zwiſchenpunkten häufig anlegen drei bis vier Mal
an den Faer-Oer, außerdem an den Weſtmanna-Jnſeln
wird die Eintönigkeit einer langen Seefahrt aufs An
genehmſte unterbrochen. Und wer ſich den Mühſeligkeiten
einer längeren Tour ins Jnnere Jslands nicht unterziehenwill, wird gut thun, die Seefahrt rund um die Inſel zu

machen, die bei ſchönem Wetter prachtvolle Blicke auf die
Gletſcherwelt Jslands öffnet und nur wenige Wochen in An
ſpruch nimmt.

Jch ſelbſt machte die Rundtour um die Jnſel von Reyk
javik, der Hauptſtadt Jslands an der Südweſtküſte, entlang
der Südküſte und der Oſtküſte bis Akureyri an der Nordküſte.
Auf dieſer Fahrt paſſirt man in verhältnißmäßig geringer

Entfernung die größten Gletſcher Jslands, und ich war ſo
glücklich, gerade an dieſen Tagen prachtvolles Wetter zu
haben, ſodaß ſich unbeſchreiblich ſchöne Blicke auf die Eis-
felder, Schreitgletſcher und vulkaniſchen Gletſcher öffneten.
Wer es gut trifft, der bekommt ſchon auf der Hinfahrt nach
Jsland, bevor das Schiff Reykjavik erreicht, einen Eindruck
des Eislandes, denn bei klarem Wetter ſieht man alsdann
die Gletſcher EyafallaJökull und MyrdalsJökull vor ſich
liegen. Jch hatte, als ich die Rundtour um Jsland machte,
wie geſagt, ſo ſchönes Wetter, daß ich die Zauberwelt des
VatnaJökull im Südoſten Jslands in ſeltener Klarheit vor
mir liegen ſah. Mehr als einen halben Tag lang dauerte es,
ehe wir dieſen koloſſalen Gletſcher umfahren hatten, deſſen
Ausdehnung 150 Quadrat- Meilen beträgt, alſo etwa ebenſo
viel als die ganze Provinz Schleswig, und deſſen höchſte Er
hebung 6200 Fuß, und zwar ziemlich unmittelbar über dem
Meere, beträgt. Unten am Waſſer erſtreckt ſich eine große
Sandwüſte ein paar Meilen weit, in die hinab die Schreit
gletſcher, theilweiſe vier Meilen lang, münden. Vom Schiffe
aus waren die Sandwüſten dem Blicke verborgen, und es
ſchien, als die meilenweit ſich erſtreckenden Eisfelder, un-
mittelbar aus der See aufſtiegen. Mitten aus ihnen er
hoben ſich hier und da ſchwarze Baſaltfelſen, viele tauſend
Fuß hoch, und die höchſten Spitzen des Gletſchers ſelbſt leuch
teten wie Sonnen in den azurblauen Himmel hinein. Dann
aber wurde plötzlich am Fuße des Breidamerkur-Gletſcher eine
Nebelmaſſe, die wie zu Schlamm geſchlagene Milch ausſah,
ſichtbar; ſie wuchs und wuchs, bis der ganze Gletſcher in ſie
verfank, und dann fielen in das Meer hinab dichte Nebel
maſſen, und in kurzer Zeit war unſer Schiff von einer un
durchdringlichen Nebelmaſſe umhüllt.

Auch auf dieſer Fahrt liefen wir verſchiedene Häfen an,
darunter die Walfiſchſtation Huſavik im Norden Jslands.
Drei Tage vorher war ein Schiff mit drei großen Wal
fiſchen eingelaufen. Die gewaltigen Gerippe und Fleiſchreſte
lagen am Strande, von Schaaren von Möven umflattert, die
kreiſchend und ſchreiend Fleiſchſtücke abriſſen ein ekel
erregender Geruch nach Fiſchleichen erfüllte die Luft. Die
Walfiſche werden jetzt durch beſonders konſtruirte Geſchütz
ſchiffe erlegt, indem Granatharpunen auf ſie abgefeuert
werden; wenn die Harpune trifft, zerplatzen die Granaten
im Jnnern des Körpers: uelgte befindet ſich an der Harpune
ein Tau, mit Hilfe deſſen der Wal zur nächſten Walfiſch
ſtation gezogen wird.

Das meiſte Jntereſſe bot naturgemäß die Tour durch
das Jnnere Jslands. Jch unternahm, um mich an die Artdes Keiſens zu gewöhnen, zuerſt einen Ausflug nach Reykjavik

nach der altisländiſchen Althingsſtätte Thingvellir. Das
Bett dieſes Thales bildet Baſaltlava. An einigen Stellen

haben ſich die Baſaltfelſen geſpalten und klaffen auseinander,
mitten hindurch fließt der Fluß Oexaraa. Hier iſt der Ort,
wo die alten Jsländer im Sommer zuſammenkamen und ihre
Geſetzverſammlungen abhielten, und er zugleich manche
blutigen Kämpfe zwiſchen den verſchiedenen Häuptlingen und
ihren Streitmächten ausgefochten wurden.

Nachdem ich dann die Rundfahrt um die Jnſel gemacht
hatte, trat ich von der an der Nordküſte gelegenen Stadt Aku-
reyr die große Tour einer Durchquerung Jslands von Nord
nach Süd an. Das einzige Beförderungsmittel für Perſonen
wie für Waaren und Gepäck bildet in Jsland das Pferd. Wer
im Jnnern Jslands ein Haus bauen will, muß das Holz und
alle anderen Baumaterialien auf Pferden herbeiſchaffen, ſo
daß, zumal da es keine Straßen giebt, der Transport der
Baumaterialien oft mehr koſtet als das Gebäude.

Jch mußte für meine Tour, da ſich ein Engländer mir
angeſchloſſen hatte, nicht weniger als zwölf Pferde und zwei
Führer mitnehmen. Für jedes Pony bezahlt man in Js-
land zwei Kronen pro Tag. Der Führer erhält fünf Kronen
täglich. Die Reiſe nahm elf Tage in Anſpruch, außerdem
mußten wir für Führer und Pferde ſechs Tage Rückreiſe be
er ſodaß die Tour ziemlich koſtſpielig wurde. Dabei können
ie isländiſchen Führer auf dieſen Titel kaum Anſpruch er-

heben, denn ſie kümmern ſich um den Reiſenden ſo gut wie
garnicht. Das Einzige, was ſie thun, iſt, daß ſie den Weg
zeigen und für die Pferde ſorgen. Nach uns wendeten ſie
niemals den Kopf, ſelbſt in Fällen von Gefahr, wie bei Fluß
überſchreitungen, oder wenn wir an ſchroffabfallenden Felſen-
abhängen ritten. Es wäre in der That wünſchenswerth, wenn
der isländiſche Touriſtenverein für eine Beſſerung dieſer Zu
ſtände Sorge tragen und einen Lehrkurſus für Führer ein-
richten würde. Auch Jnſtruktionsbücher und Tarife ſollten
eingeführt werden.

Eine der größten Gefahren bilden die Flußüberſchrei-
tungen. Brücken giebt es im Innern Jslands nicht. Theils
ſind nun die Flüſſe ſehr ſteinig, ſodaß die Pferde leicht
ſtürzen können, theils werden ſie, wenn der Schnee auf den
Gletſchern ſchmilzt, ſchnell und unerwartet tief. Jm vorigen
Jahre verunglückte auf dieſe Weiſe der engliſche Reiſende
Howell. Sein Führer war derſelbe, den wir hatten. Sigurd-
jon Sumarlidaſſon.

Eine weitere Gefahr bilden die Schneeſtürme, in denen
viele Jsländer umkommen. Auch wir erlebten einen ſolchen
Schneeſturm auf Jsland, und zwar, als wir den Hochpaß

dem Nordlande und dem Südlande überſchritten.
ieſer Paß führt 3800 Fuß hoch zwiſchen zwei Gletſchern

Okjökull und Geitlandsjökull. Die berüchtigſte Stelle heißt
Kaldidalur. Etwa hundert Fuß unter ſich ſieht man gefroxene
Schneefelder liegen. Wir hatten kaum das Hochplateau er

z.
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Was dieſe wohlthätigen Vereinigungen freiwillig übernommen, das
haben ſie treulich durchgeführt. Auf ihre Koſten ſind im Laufe der
Jahre im Krankenpflegedienſt zahlreiche katholiſche Ordensſchweſtern,
evangeliſchlutheriſche Diakoniſſen Pflegerinnen vom Rothen
und Lehrpflegerinnen ausgebildet worden welche nun der Heeres
verwaltung für den Kriegsſall zur r ſtehen.

Aber die Ausbildung von nur weiblichen Pflegekräften genügte der
Militärbehörde nicht. Jn der Erkenntniß, daß in den Lazarethen
manche Verrichtungen wegen der großen phyſiſchen Kräfte, die ſie vor
ausſeßen es ſei nur an das Heben und Umbetten der Kranken er
innert von Männern geſchehen müſſen, und andere aus Schicklich
keitsrückſichten nicht gut Pflegerinnen überlaſſen werden können, forderte
ſie auch die Beſchaffung von männlichem Pflegeperſonal, eine Forderung,
welche durch die Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege

füllt wurde.erſ e Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege, im Jahre

1887 im Auftrage des Centralkomitees der deutſchen Vereine vom
Rothen Kreuz durch den Direktor Dr. Wichern vom Rauhen Hauſe in
Horn bei Hamburg gegründet, bildet eine ſelbſtändige Organi
ſation, die im Samariterdienſt ein geordnetes Zuſammenarbeiten
mit den Landes und Provinzialvereinen vom Rothen Kreuz erſtrebt.
Sie iſt vertragsmäßig verpflichtet, im Frieden Männer zu ſammeln
und in der Krankenpflege auszubilden und ſteht im Kriege dem Central
komitee der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz, welches die Koſten
der Ausbildung beſtreitet, zur unbedingten Verſügung. Jhre Mit-
glieder, etwa 3000 an der Zahl, gehören meiſt den akademiſch gebil
deten Kreiſen an und ſcheiden ſich in Ehrenmitglieder, außerordentliche
und ordentliche Mitglieder. Nur die ordentlichen Mitglieder über
nehmen im Mobilmachungsfalle die eigentliche Krankenpflege, für
welche ſie im Frieden in größeren Krankenhäuſern, Kliniken und
Lazarethen durch einen 4-—6wöchentlichen Pflegerkurſus, dem ein
theoretiſcher Unterricht von 12 Doppelſtunden voraufgeht, ausgebildet
werden. Der Lehrplan der Pflegerkurſe iſt ein ſehr reichhaltiger.
Er umfaßt außer den weiter unten für Sanitätskolonnen angegebenen
Unterrichtsſtoffen auch Belehrungen über Heilungsverlauf der Wunden
und Störungen desſelben Antiſeptik, Krankheiten beſ. anſteckende,
Desinfektionsmittel, Krankenpflege, Obliegenheiten bei Operationen
und Obduktionen, Ausführung ärztlicher Verordnungen Hautreize
und Blutentziehen Wachdienſt, Vergiftungen u. a. Jn Thätigkeit
trat die Genoſſenſchaft 1889 in den aſrikaniſchen Schutzgebieten
1892 bei der Choleraepidemie in Hamburg, 1897 im griechiſchtürkiſchen
Kriege, 1899/1900 im Kriege zwiſchen England und Transvaal und
1900/1901 im Kriege gegen China, und überall iſt den betheiligten
Mitgliedern wegen ihrer Pflichttreue und Gewiſſenhaftigkeit große An
erkennung gezollt worden. Neuerdings hat man auch die Lehrerſchaft
mehr für dieſe edle Sache intereſſirt und zwar mit dem Erfolge, daß
chon jetzt eine ſtattliche Anzahl Lehrer als Pfleger ausgebildet iſt oder
demnächſt ausgebildet wird. Ferner ſei erwähnt, daß in den meiſten
Lehrerſeminaren der Provinz Oſtpreußen ein jährlicher Vorbereitungs-
kurſus für die freiwillige Krankenpflege eingerichtet worden iſt, welcher
dem praktiſchen Pflegerkurſus vorarbeiten ſoll.

Neben dieſen Pflegekurſen haben die Vereine vom Rothen
Kreuz unter Mitwirkung des deutſchen Kriegerbundes ſeit den
Jahre 1882 auch freiwillige Sanitätskolonnen ins Leben gerufen,die den Zweck verfolgen, für den Kriegsfall Transport- und Be

gleitperſonal vorzubilden.
Die freiwilligen Sanitätskolonnen theilt man ein in frei-

willige Sanitätskolonnen vom Rothen Kreuz und Krieger- Sanitäts
kolonnen. Beide Kolonnenarten erſtreben dieſelben Ziele und er
halten auch die gleiche Ausbildung. Sie unterſcheiden ſich nur da
durch, daß die freiwilligen Kolonnen vom Rothen Kreuz ihre Mit
glieder der militärfreien Bevölkerung entnehmen, während ſich die
Krieger-Sanitätskolonnen aus den Mitgliedern der Kriegervereine
zuſammenſetzen. Jm Jntereſſe der guten Sache bilden jedoch die
Kriegerkolonnen auch nicht gediente Soldaten und die freiwilligen
Kolonnen auch Mitglieder der Kriegervereine mit aus. Sämm:-
liche Kolonnen ſind den deutſchen Vereinen vom Rothen Kreuz
unterſtellt, die Kriegerkolonnen außerdem dem deutſchen Krieger
bunde. Die Ausbildung der Kolonnen geſchieht durch Aerzte in
Uebungsſtunden, welche meiſtens an beſtimmten Abenden der Woche
ſtattfinden. Jn dieſen Uebungsſtunden werden die Mitglieder über
Begriff, Weſen und Wirkungskreis der freiwilligen Krankenpflege
im Felde, über die Beſtimmung der freiwilligen Krankenträger und
die nothwendigen Eigenſchaften derſelben, über den Bau des menſch
lichen Körpers den Sitz und die Verrichtungen der einzelnen Körper
theile, den Blutkreislauf, die Verletzungen beſonders des Schlag
aderſhſtems und des Knochengerüſtes, über Blutſtillung, Wunden
behandlung, Wiederbelebung, Verbände, Verbandmaterial und
Desinfektion belehrt und im Erqupicken, Lagern, Verbinden und
Transportiren auf Tragen, Wagen, Fahrrädern uſw. praktiſch ge
übt. Wenn der Kur'us beendet iſt, erhalten alle Theilnehmer,
welche ſich die nöthigen Kenntniſſe und Fertigkeiten erworben haben,
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reicht, auf dem meilenweit nicht eine Spur von Vegetation
ſich bemerkbar macht und das nichts als eine öde Steinwüſte
bildet, als es zu ſchneien anfing. Seit zwei Tagen hatte ein
ſcharfer Nordoſtwind geweht. Allmählich bedeckte ſich der
Boden mit Schnee, die Temperatur ſank bis zum Gefrier
punkt, und man glaubte, im Dezember oder im Januar zu
ſein, nicht im Auguſt. Aber zum Glück hatten wir den Sturm
im Rücken, ſonſt wüßte ich nicht, wie wir dieſen Tagesritt
von 55 Meilen, auf dem wir ein einziges Farmhaus paſſirten
und keine menſchliche Seele, kaum hier und da einen
Vogel, einen Falken oder einen wilden Schwan ſahen, hätten
durchführen können. Jch empfehle daher auch Jedem, der
eine Tour durch das Jnnere Jslands unternimmt, ſtets von
Norden nach Süden, niemals in der umgekehrten Richtung,
vorzugehen. Jm Ganzen legte ich, wie nebenbei bemerkt
ſei, 460 Meilen in 13 Tagen zu Pferde in Jsland zurück,
wobei man bedenken muß, daß von Wegen nur ſelten die Rede
iſt, und der Boden meiſtens mit Baſaltſteinen und Lava-
platten belegt iſt, auf dem die Pferde nur langſam vorwärts
kommen.

Zu den Schneeſtürmen kommen die Sandſtürme. Jn
einigen Thälern des Hochlandes nämlich liegt der Steinſtaub
des zerriebenen Baſaltes fußhoch, der Nordoſtwind wirbelt
ihn hunderte und tauſende Fuß in die Höhe und treibt ihn
meilenweit vor ſich her. Halbwegs zwiſchen Kaldidalur und
Thingvellir erlebten wir einen ſolchen Sandſturm, etwa vier
Meilen lang mußten wir in ſcharfem Trabe reiten, wobei wir
oft kaum drei Fuß weit ſehen konnten, ehe wir dieſe Sand-
wüſte paſſirt hatten. Aber auch dieſen Sturm hatten wir
im Rücken, anderenfalls es ausgeſchloſſen geweſen wäre, vor
wärts zu kommen.

Eine gicht gerinee mittelbare Gefahr bildet ferner die
furchtbare Einſamkeit, die im Jnnern Jslands waltet. Mir
ſelbſt wurde dieſe Einſamkeit einmal recht gefährlich. Wir
hatten am Tage vorher eine zweitägige Tour, an einem Tage
in vierzehnſtündigem Ritte über 70 Meilen von Houkagil
nach Kalmanſtunga zurückgelegt, immer und immer über er-
ſtarrte Lavaflüſſe, deren düſtere, ſchwermüthige, graublaue
Farbe nur ſelten durch graugrünes Moos unterbrochen
wurde. keine Farm war zu ſehen, kein Menſch begegnete uns,
kein Vogel ſang in dieſer Wüſte, in der ſelbſt die Steine
mit den Löchern, die wie Narben ausſahen, Schmerzen und
Verzweiflung künden ja, dieſe ganze Lavawüſte wirkte wie
ein im Augenblick unter der Wirkung eines furchtbaren
Schmerzes zu Stein erſtarrtes Meer. Schweigſam ritten
wir durch dieſe Oede. Man hätte ſich ſelbſt zu ſehr gehört,
wenn man geſprochen hätte, und Alles, was einen umgab,
ſchien keiner Mittheilung mehr zugänglich: wie lange ſchon
liegen dieſe Lavafelder anbeweglich, ein Jahrhundert vermag

über ihre Ausbildung einen ſchriftlichen Ausweis, der ſie berechtigt,
ſich für den Kriegsfall für die Feld oder die Beſatzungsarmee oder
für den Wohnort zur Verfügung zu ſtellen.

Jhrer Ausbildung entſprechend iſt nun auch die Verwendung
der Kolonnenmitglieder im Kriege. Wir finden ſie als Trans
porteure der Verwundeten auf den Verbindungsſtraßen zwiſchen
den hinter der Gefechtslinie liegenden Feld, Kriegs und E. appen
lazarethen, Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen, unterwegs die Ver
wundeten labend und erquickend und ihre Verbände erneuernd. Wir
treffen ſie in den Hilfslazareth- und Krankenzügen als Beglei
mannſchaften und in den Güterdepots der freiwilligen Kranken
pflege als Aufſeher. Sie treten in Thätigkeit als Pfleger in den
Reſervelazarethen der Vereine vom Rothen Kreuz; ſie verſenden
und vertheilen Liebesgaben, erfriſchen die Verwundeten und Kran
ken in den ankommenden Sanitätszügen und übernehmen die Auf
ſicht über den wirthſchaftlichen Betrieb in den Vereinslazarethen.
Jn der Gefechtslinie jedoch und auf den Truppenverbandsplätzen
dürften die freiwilligen Kolonnen nur im größten Nothfall Ver-
wendung finden, und zwar aus dem Grunde, weil das amtliche
Sanitätsverſonal, welches hier allein in Aktion tritt, infolge ſeiner
gründlicheren Ausbildung ein bedeutend ſchnelleres und vor allen
Dingen ſicheres Arbeiten verſvpricht.

Aus dem Obigen geht hervor, daß die Thätigkeit der Kolonnen
mitglieder eine verantworrungsvolle und ſtrapaziöſe iſt. Es ſollten

deshalb den freiwilligen Sanitätskolonnen nur Männer beitreten,
die geſund, kräftig und gewiſſenhaft ſind, die Muth und Nächſten
liebe in ſolchem Grade beſitzen, daß ſie die oft widrigen Verrich
tungen, welche nun einmal die Krankenpflege mit ſich bringt, nicht
ſcheuen und ſich in Gehorſam den Anordnungen ihrer Vorgeſetzten
zu unterwerfen vermögen. Wer aber dieſe Eigenſchaften beſitzt,
wer auch bereit iſt, ſeinen Mitmenſchen in der Noth beizuſtehen, der
wird ſich wohlfühlen im Kreiſe der Männer, welche auf ihren Fahnen
die Deviſe führen: Fürchtet Goti, ehret den König, habt die
Brüder lieb.

Doch nicht nur im Kriege, ſondern auch in Friedenszeiten, bei
Eiſenbahnunglücken, Feuersbrünſten, bei Waſſersnoth, Seuchen
uſw. ſind die Sanitätskolonnen bereit, helfend einzugreifen. Mit
Ausdauer und gutem Erfolg haben ſie bei dem großen Eiſenbahn
unglück in Altenbeken gearbeitet und mit Hingabe und regem
Eifer walten ſie täglich, wie uns die Zeitungen berichten, auch bei
anderen Unglücksfällen ihres ſchweren Amtes. Freilich erſtreckt
ſich ihre Thätigkeit meiſtens nur auf die erſte Hilfe. Aber auch
damit iſt viel erreicht, wenn man bedenkt, daß die Kolonnenmit-
glieder durch zweckmäßige Verbände bei Schlagaderblutungen, durch
Wiederbelebungsverſuche bei Erfrorenen, Erſtickten und Ertrunkenen-
ihrem Mitmenſchen das Leben retten können und bei Brüchen des
Knochengerüſtes durch richtige Schienung und Lagerung die Verun
glückten vor großen Schmerzen bewahren. Daß die Kolonnenmit
glieder ferner durch Einführung genügender und regelmäßiger Lüf-
tung der Wohn und Schlafräume und durch genaue Befolgung
ärztlicher und polizeilicher Vorſchriften bei Epidemien auf die
Menſchheit erziehlick einwirken, ſei nur nebenbei erwähnt. Glück
licherweiſe ſind die genannten ſchweren Verletzungen und gefähr-
lichen Zuſtände äußerſt ſelten. Meiſtens werden die Kolonnen
mitalieder in die Lage kommen, leichtere Wunden, die durch Hieb,
Stoß, Schlag oder Fall entſtehen, zu verbinden, und bezüglich
dieſer Verletzungen möge beſonders darauf hingewieſen werden, daß
mit dem Anlegen des Nothverbandes und mit dem Transvport des
Verletzten der freiwillige Krankenträger ſeiner Pflicht genügt hat,
daß jedoch die Behandlung jeder Wunde allein Sache des Arztes iſt.
Nur wenn die Kolonnenmitalieder dem vorgenannten Umſtande
Rechnung tragen, wird das Verhältniß zwiſchen den Aerzten und
ihnen ein gutes bleiben und außerdem erreicht werden, daß die
Ouagckſalberei, welche oft die Heilung verzögert und in manchen
Fällen ſogar den Tod des Verletzten zur Folge hat, endlich aufhört.

Der diesjährige Bericht der Preußiſchen Provinzialvereine
vom Rothen Kreuz weiſt 647 Sanitätskolonnen mit 16 436 Mit-
gliedern, 2417 Aerzten, 700 männliche und 991 weibliche Pflege
kräfte auf, die ſich alle für den Kriegsfall zur Verfügung geſtellt
haben. Aber immer noch reichen dieſe Zahlen angeſichts der Thar
ſache, daß die erhöhte Durchſchlagskraft der neuen Gewehre und
die Verwendung größerer Truppvenmaſſen im Kriege zahlreichere
Verwundungen erwarten läßt, nicht aus, den Bedarf zu decken.
Mögen ſich deshalb noch mehr vatriotiſch geſinnte Herzen bereit
finden, in dieſem Werk der chriſtlichen Nächſtenliebe thätig zu ſein
gum Wohle der Familie, zum Wohle der Gemeinde und zum Wohſle
unſeres lieben deutſchen Vaterlandes!

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kopenhagen, 2. Okt. Der Grönlandforſcher Kruſe iſt

von der Expedition nach der Oſtküſte Grönlands, wo er wiſſenſchaft

an dieſen ſtarren Steinen keine Aenderung hervorzubringen.
Wehe dem, der ſich in dieſe Lavawüſte wagt und ein Weib oder
eine Geliebte oder irgend ein theures Weſen zurückgelaſſen
hat. Jch kann mir nicht denken, daß er hindurchkommt.
Nur Menſchen, die nichts zu verlieren haben und ihr Glück
nie gefunden haben, für die der Schmerz eine Quelle der
Wolluſt iſt und das Glück eine Trivialität nur für ſolche
Menſchen, für ManfredNaturen, für fliegende Holländer iſt
Jslands Oede die langgeſuchte Heimath, in der ſie Verwandtes
finden. Und ſie fühlen ſich reich belohnt, wenn ſie einmal in
einer Stunde an einem beſonders geſchützten Ort jenes ſüß
duftende isländiſche Honigkraut finden, das weithin die Luft
mit ſeiner Würze erfüllt und das Herz erleichtert, oder wenn
plötzlich der Glockenklang der wilden Schwäne wie Orgel-
getön durch die Luft zittert. Ja, hier iſt die Natur eine Ma
jeſtät, ihre Erſtarrung wird hier Größe und ihre Oede Ein
fachheit. Als der Schöpfer für die Länder des Südens Alles
vergeben Fatte, Palmen, Roſen und Nachtigallen, und ihm
nichts mehr übrig blieb nichts als Lava und Eis da
ſchuf er Jsland, als ein Eiland für ſolche, die der Freiheit
Alles opfern. In der Bibel beißt es: Es war wüſte
auf der Erde. Und wüſte iſt es noch heute im Jnnern Js-
lands. Aber man darf nicht denken, daß es darum nicht
ſchön ſei in Jsland. Nein, für Manchen mag Jsland Ode
die Schönheit ſelbſt ſein, das Urbild der Schönheit, ohne ſinn-
lichen Reiz, aber glühend und heiß, wie ein Tropfen Herz-
blutes, icht liebend umfängt es den Wanderer, ſondern
grauſam und mitleidlos wendet es ſich ab und verhüllt ſein
Angeſicht und zeigt nur erloſchene Lava und Eis, Die Natur
iſt zu ſtolz hier, um ihre Reize zu zeigen. Jm Jnnern aber
dieſer Eis und Feuerinſel kocht und gährt es noch heute, und
ſelbſt die gewaltigen Eisfelder bilden nur eine Decke, unter
der die Vulkane kochen, um dann und wann einmal, wenn
die Feuergluth im Jnnern zu groß geworden iſt, hervorzu
brechen, die Eisdecke zu zerſprengen und Ströme feuer-flüſſiger Lava in die Luft zu ſchleudern damit auch
der Himmel ſein Schauſpiel habe, und als ob dann endlich,
wenn die Lava ſich über die Eisfelder ergießt, die Gluth des
Herzens Kühlung finden ſolle.

Daher kommt es, daß der, der Jsland einmal lieben
elernt hat, der die Runenſprache, die die Natur in
ieſem fernen Eiland ſpricht, verſteht, ſich immer wieder zu

rückſehnt nach Jsland, als ob dort ſeine Heimath ſei, als ob
dort ſeine Wiege ſtände, als ob er dort Alles, was für ihn
theuer ſei, zurückgelaſſen habe. Denn man liebt ja ſeine
Schmerzenskinder mehr als alles Glück. Und ob der
Schmerz nicht das Glück ſei in der Sprache die Jslands
Da ſpricht, iſt die Antwort auf dieſe Frage für alle Zeiten
gegeben.

Herrenſtr. 19 und Auguſte Meuſch, Jakobſtr. 47.

liche Unterſuchungen vorgenommen hat, e Die Expedition
die im Auguſt 1901 abging, hat große Sammlungen mitgebracht.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem EiſenbahnDirektions- Präſidenten a. D.

Taeger zu Magdeburg der Königliche KronenOrden zweiter Klaſſe
mit dem Stern,

Jagd und Spvork.
sp. Holleben, 1. Okt. Heute fand hier die erſte Treibjagv

ſtatt. Das Ergebniß war ein günſtiges. Es wurden ungefähr
430 Haſen zur Strecke gebracht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Oktober 1902.
Aufgeboten Der Zahntechniker Paul Hennicke, Gr. Klausſtr. 39

und Martha Preller, Forſterſtr. 41l. Der Kaufmann Felix Zſchaege,
Der Stuckateur

Paul Reiwand, Mühlgaſſe 6 und Emma Teſchner, Delitzſcherſtr. 91.
Der Fabrikſchmied Friedrich Hintſche, Bernburgerſtr. 3 und Bertha
Hintſche, Schwetſchkeſtr. 6.

Geboren Dem Cigarrenhändler Paul Barth, Gr. Brauhaus
ſtraße 20, S. Robert. Dem Maſchinenſchloſſer Paul Reling, Wörm-
litzerſtraße 101, T. Gertrud. Dem Schneider Karl Lemmer, S. Alfred,
Klinik. Dem Maſchinenfabrikarbeiter Emil Hößfer, Ritterſtr. 13, S.
Paul. Dem Handelsmann Robert Anton, Streiberſtr. 12, S. Kurt.
Dem Kaufmann Karl Brodte, Leipzigerſtr. 93, S. Karl.

Geſtorben Des Zuckerraffineriearbeiters Franz Morawietz S.
Paul, 4 J., Schloſſerſtr. 9. Des früheren Eiſenhoblers Hermann
König T. Luiſe, 9 Mon., Annenſtr. I. Die Wwe. Sofie Hötzel geb.
Meyer, 75 J., Klinik. Der Arbeiter Otto Töpfer, 54 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Eiſendreher Hermann Henze, Halle
und Karoline Felgner, Lettin. Der Friſeur Kurt Laſch und Barbara
Amlinger, Trier. Der Töpfer Friedrich Oberbeckreis, Nauendorf und
Anna Frenſel. Der Arbeiter Ferdinand Wachsmuth und Auguſte
Ziegler, Delitzſch.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. Oktober 1902,
Eheſchließungen Der Privatdozent Dr. phbil. Carl Steinbrück,

Goetheſtr. 11 und Ella Dorn, Zur 7. Der Handelsmann
Friedrich Naumann und Luiſe Harre, Gr. Wallſtr. 42.

Geboren Dem Güterbodenarbeiter Wilhelm Schnabel, Wittekind-
ſtraße 19, T. Magdalene. Dem Maurer Otto Hennig, Petersberg-
ſtraße 48, S. Otto. Dem Bahnarbeiter Karl Rößler, Harz 47, T.
Erna. Dem Zimmerer Hermann Gramann, Eichendorffſtr. 24, T.
Roſa. Dem Korrektor Johannes Foth, Bismarckſtr. 1, T. Elſa. Dem
Lokomotivhilfsheizer Kurt Münch, Deſſauerſtr. 15, S. Kurt.

Geſtorben Der Hilfsbremſer Wilhelm Theuerkauf, 55 J., Böck
ſtraße 9. Des Handarbeiters Karl Fricke T. Gertrud, 3 Mon., Burg-
ſtraße 12. Der Kupferſchmieds Otto Gebhardt, 59 J., Delitzſcherſtr. 74.
Des Hilfstelegraphiſten Ewald Strauß T. Elsbeth, 6 Mon., Fritz
Reuterſtr. 9. Des ſtädt. Oberfeuerwehrmanns Otto Wächter T. Mar
garethe, 6 J., Leſſingſtr. 18.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Major a. D. Graf von Alvensleben

nebſt Gemahlin aus Ballenſtedt. Kommerzienräthin Mm. Maacher
aus Neuſtadt. Graf zur Lippe, stud. jur. B. von Aſſeburg, beide aus
Heidelberg. Oberbergrath Lohmann nebſt Gemahlin aus Halle. Ritter
gutsbeſitzer Major a. D. Fr. Maſſalsky aus Gnölbzig. Reichsgerichts
Rath Dr. Stenglein nebſt Gemahlin aus Leipzig. Reg.-Aſſeſſor
A. Crone aus Jſerlohn. Frl. A. Hoppe aus Hackpfüffel. Kaufleute
Carl Pfeifer aus Frankfurt, W. Künſemüller aus Bramſche, H. und
Otto Menzel aus Wernigerode, Georg Schäfer aus Köln, P. Becking
aus Bremen, Albert Siebert, Carl Weber, beide aus Berlin, D. Ent
holt aus Herford, Robert Schulz aus Hannover, Carl Enders aus
Bonn, E. Funk aus Paris.

Verantwortlich; Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebens leben.
r Proein; und Algemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Benthunerz
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Schwarze Seiden
in edelſter Färbung und GarantieSchein für gutes Tragen, ſowie
Seidenſtoffe jeder Art in unerreichter Auswahl und hochmodernen
Deſſins zu billigſten EngrosPreiſen, meter- und robenweiſe an
Private porto und zollfrei. Proben franko. Briefporto 20 Pf.

Seidenstoff-Fabrik- Union

Adolf Griecler Cie, Zürich D. 18
Kgl. Hoßieferanten. (Sohweiz).

d. h. gleich beim erſten Verſuch, beſtanden jetzt zu Michaelis 6 Schüler
aus Dr. Harang's Vinjährigen-Anstalt, Robert Franz-
ſtraße 1 hier, die Einjährigen-Prüfung, darunter einer als beſter
von ſämmtlichen Mitprüflingen. Desgleichen beſtand jetzt ein junger
Landwirth, der die Schule mit dem Einjährigenzeugniß verlaſſen
hatte, das Abiturientenexamen, nachdem er nur Jahre lang in
Or. Harang's höherer Lehranſtalt hier vorbereitet war. Fortſetzung folgt.

G G G

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit ihr verbündete
The Bradatreei Company halten ihre bewährte Organiſation
der Geſchäftswelt empfohlen. Beide Jnſtitute beschäftigen in 147 Ge
ſchäftsſtellen einige tauſend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht in
allen Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet ſich
in Berlin W., Charlottenſtraße 23.

Neue Kindernahrung
nach Professor von Mering.

Vorzügliches Ernährungsmittel
für gesunde und kranke Kinder.

Prels des Paokets l Mk. 25 Pfg.
Vorräthig in Apotheken und Drogenhandlungen.

Das Köſtritzer Schwarzbier iſt ſeit dem 17. Jahr
hundert als ein vorzügliches Stärkungsmittel für Blutarme und
Geſchwächte bekannt. Es wird gebraut nach einer uralten engliſchen
Portervorſchrift. Es verdankt ſeine weite Verbreitung hauptſächlich
ſeiner beſonders Zuſammenſetzung bei mäßigem
Alkohelgehalt enthält es ſehr viel Malz und ſog. Extraktſtoffe,
die den Stoffumſatz in hohem rade fördern. Jn neuerer Zeit
wird es auch vielfach in LungenHeilanſtalten angewandt, wo man
die Schädlichkeit der früher beliebten Verabreichung großer Menge
von ſchweren Weinen und Spirituoſen erkannt hat and das Schwarz-
bier als einen ſehr zweckmäßigen Erſatz derſelben verwerthet.
Unter Verabreichung von Schwarzbier ſind hohe Gewichtszunahmen
bei m wie bei anderen ſchwächenden Krankheiten
erzielt worden. Der Verwendung von Schwarzbier bei Kranken
iſt auch deshalb ein hoher Werth beizulegen, weil dasſelbe wegen
ſeines angenehmen Geſchmackes ſelbſt von empfindlichen Kranken
gern genommen wird,
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ein lack. eiserne

Gardinenspannrahmen,
KohlenKästen, Oſensehirme, Oſenvorsetzer, Oſengeräthe,

Oſengeoräthständer.
Hängelampen, Tischlampen, Kronen

c mit prima Patentbrennern.BrieſKkasten, Thürsehllder in Emailie und Porzellan
RIumentisehe, Palmenständer. Sammtliehe Borstenwaaren-

mann Krause,
Klefusehmieden 5.

Lampenſchirme
für Contor-, Steh- und Hänge-lampen. rLampenſchirme a
in allen Farben und Preiſen

am Lager. v 2Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

wird, iſt zu haben

Sprechstunde für
Wasserheilverfahren

täglich von 23 Uhr
Meckelstrasse 28, I.
Ecke Magdeburgerstrassee.

Dr. Karl Lewin, prakt. Arzt
und Wilh. Delätoer.

swecehs
empfehlen unser reichhaltiges Lager in

aus u. Küchengerat
Besensehränke, Spefsesehränke, Auſwasehtisehe, Küechentisehe,

Küchensehränke, Treppenstühle, stuſenleltern, 31aeKestöcke,
Gewürzschränke, Gewürz- und Gemüseetagèren, Küchenrahmen,

Servirtisehe.

und messing. Bettstellen
mit Patent-Vetrmatratzen,

eiserne Kinderbettstellen, Gesindebettstellen, Feldbettstellen,
Glanzplätten, Plättöſen, Streichelsen, Plättbretter, Aermelplättbretter,

Waschmaschinen. Vringmaschinen, WäAscherollen,
Garderobelelsten, Garderobeständer, Schirmständer, Zuggardinen-
Rinriehtungen, Gardinenstangen, Gardinenrosettens, Rouleauxstangen,

T Kogrändot 4696

J Vöoöſtritzer Schwarzbier.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extrakts

und geringen Alkohols beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden
Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen

hen
u m e c n

Preise der Plätze: An der Tageskaſſe Vorverrauf
Tribüne 1.-2 Reihe 4,00 Mt. 3,00 Mk.hintere Reihen u. Sportplatz 3,00 2,90
Sattelplatz 2,00 n 1,50J. Platz e e J 1,10 e 1,00 IStevplatz e 0,75 e 0,60Radfahrer u. Radfahrerinnen an der Kaſſe Sportvlatz 1,75, Sattelplatz 1,50.

Vorverkaufsſtellen bis Sonnabend Abend 9 Uhr.
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Siehe Piakate.

Seelenwärmer,

A. Ehermann,

I S
S 9

n 2 r v Je 4A Wa P2 2 'we3r

in Halle a. S. v dem General- Vertreter D. Lehmer,
Haupt-Contor,

Lager u. Eiskellereien mit direktem Gleisauſchluß
Landsbergerſtr. 7. Fernſprecher 238.

Zweig Niederlagen in Halle a. S. bei Jul. Koeh, Sternſtraße 1, Herm. Niessner, Mittelſtraße 13,
Wiſh. Köppner, Alter Rarkt 8, C. Heinemann, Götheſtraye 3, Aug. Scheudjer, Brüderſtraße 6, E. Moritz,
Brüderſtratze, ferner in Mockrehna bei Ernst Lorenz, Bahnhoifswirth, in Mücheln vei F. E. Martinis
Wittwe, in Carédorf bei C. Vogel, Gaſthof zur Unſtrutbahn, in Rüdigershagen bei H. Fernkorn
Bierhandlung und H. Lauterdaeh, in Echafſtädt bei Hermann Stär, in Gräfenhainichen bei
O. Walther, in Bad Schmiedeberg bei Paul Posselt, Brauereibeſitzer und E. Steinert, Hotel Kronvprirz,
in Eieleben bei E. Uiefrith, Marlt, in Bitterfeld bei Wilh. Freier, in Cönnern bei W. egt

II. Contor
Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.
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L Zuavengäcchen.

Unübertroffene Auswahl.
Beſondere Neuheiten.

H. Schnee Nacht,

Halle, Gr. Steinſtr. 84.

im Hauſe meines früheren Geſchäfts

d

e eHochprima Holländer Austern,
schwoerste Sortirung. dprachtv. Gänse, Enten, Hähnchen, Brüsseler

poularden, Rebhühner, Vasanen, Krammets-
vögel, Lerehen, Rehwild und Masen

empfeblen täglich frisch eintreffend

Inh.: Franz Sprengel's Erden u. OsKar Klose.
Prompter Versand nach Auswärts.

e

e e et c e m St v 39 r e r nr Sonntag, Montag und Dienstag, von

ach m a u 73z t. r Ballmusilc.Empfehle Haſen-, Gänſe-, Enten und diverſe andere Braten.
Karpfen blau n. Fricaſſée. Vorzügl. Weine u. Bierc.

Kaffee u. div. Kuchen. Hochachtungsvoll Fr. Lutzmann,

Kaiseroe
nicht explodirendes Petroleum

vollständig wasserhellvon der Petroleum-Raffinerie vorm. Aug. Korff, Bremen.

e VUnühbertroſſen
in Bezug auf

Feuersicherheitt
Leueohtercft

Gerauchlosig keit
Sparsames Brennen.

Beim Gebrauch des Kaiseroels ist selbst beim Umfallen der Lampen

Feuersgefahr ausgeschlossen!
General- Vertretung

für Halle und den Regierungsbezirk Merseburg

August Apelt. Halle a. S.
Name „Kafseroel“ Sesetz lich geschützt. Wer anderes

Petroleum unter der Bezeichnung „Kaiseroel“ verkauft,
maoht sich Strar bar.

Wonhne jetzt
Leipzigerstrasse l2.
Dahn-Arzt L. Hartmann

e
leſeht verdaunliches, Krärſtſgendes

Je

Riweisspulver
Naturprodukt ans bestem Weizenwehl

m 6111Iigsete Kraftnabrung. a
Pfd. 55 Pſg., Pfd. 30 Pfg.

in allen besseren Gesebäften erhältlich.

—w

mato
Rervorragendes Kräftigungsmittel

farbenfabrken vorm. Friedr. Bayer Co., Elberfeld

a

Als besondere feine

1897er Oppenheimer

wein-Specialität
empfehlen

7 7 7 a FI. 1,00 MK.
1899er XNiersteiner Paterweg

Crescenz Heinrich Schlamp I. 25
Ferner in Originalfullung von Franz Graf:

Geisenheimer Sonnenblick
Johannisberger Kühleborn
Winkler Jugendbrunnen

e FI. 1.,50 M.59 2,00 99
e 59 2,75 99

Geisenheimer Glockengeläut e 4.00
Vorstehende Weine sind von seltener Feinheit, Iegam z

und Frische, dabei sehr preiswerth.
PFine Probe überzeugt.

Bei 12/1, 30/1, 50/1, 100/1 Flaschen Preisermässigung.

Pottel Broskowski,
on8] Weingrosshandlung-

t

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel. Halle a. S. Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 465 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

4. Oktober 1902.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Oktober.

Finanzkommiſſion. Eine Feuertelegraphenanlage
ſoll im Stadttheater eingerichtet werden die Finanzkommiſſion
befürwortete in ihrer geſtrigen Sitzung die Bewilligung von 1600 Mk.
hierzu. Die Kommiſſion, welche zur Vorberathung der Steuer
reform eingeſetzt worden iſt, hatte bekanntlich in ihrer letzten Sitzung
die Hundeſteuerverordnung angenommen; die Finanzkommiſſion
trat dieſem Beſchluß bei. Jn den Weingärten und im Aſyl
für Obdachloſe herrſchen unhaltbare Zuſtände bezüglich der Ent
wäſſerung; deshalb ſollen zwei Kanäle für die Niederſchlags und
die Abfallwäſſer gelegt werden. Der Magiſtrat fordert 20 000 Mk.
zur Tilgung der Koſten. Die Verſammlung ſtimmte dieſem Antrag zu.

preußiſcher Beamten Verein. Jn der letzten Vorſtands
ſitzung des Preußiſchen Beamten Vereins iſt u. A. beſchloſſen worden,
im bevorſtehenden Winterhalbjahre außer den üblichen Vortragsabenden
zwei geſellige Abende in den „Kaiſerſälen“ zu veranſtalten, und zwar
am Freitag, den 5. Dezember d. J. und am Montag, den 2. März n. J.
Dieſes Datum iſt deshalb gewählt worden, weil an dem Tage der
Preußiſche Beamten Verein auf eine fünfundzwanzigjährige
erſprießliche Thätigkeit zurückblicken kann. Der erſte Vor-
tragsabend wird am Freitag, den 17. d. Mts. im „Evangeliſchen Ver
einshauſe“ (Hotel Kronprinz) abgehalten werden.

Der Orgeſter-Muſikverein iſt nunmehr in das 89. Jahr
ſeines Beſtehens eingetreten es ſind die Ausſichten für ein lebens-
kräftiges Weiterblühen des Vereins nach Mittheilung des Vorſtandes
gerade jetzt wieder die beſten. Am nächſten Dienstag finden im
Evangeliſchen Vereinshaus, „Hotel zum Kronprinz“, die diesjährige
ordentliche Generalverſammlung und ein daranſchließendes
gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtatt. Geplant iſt die Verlegung der
Vereinsabende auf den Montag, weil gerade an dieſem Tage Saal
und Orcheſter öfter zur Verfügung ſtehen. Die Familienangehörigen
der Mitglieder ſollen nunmehr zu ſämmtlichen Vereinsabenden zu
gelaſſen ſein.

Der IV. Verbandstag des Allgemeinen Verbandes deutſcher
Mineralwaſſerfabrikanten iſt in den Tagen am 6. und 7. Oktober
in unſerer Stadt. Die Verhandlungen finden im „Wintergarten“ ſtatt.
Neben denſelben ſind verſchiedene Feſtlichkeiten geplant, die angeſichts
der eingetretenen mißlichen Witterung zum Theil wohl eine Aenderung
erfahren werden. Man erwartet eine rege Betheiligung der Verbands
mitglieder aus allen Theilen Deutſchlands, da die Verhandlungsgegen
ſtände für ſie von großer Wichtigkeit ſind.

Das Stiftungefeſt feiert am nächſten Sonntag der Frauen-
verein der Baptiſtengemeinde im Verſammlungsſaale Triſtſtraße 21.

Militäranwärter und Jnvaliden. Der hieſige Zweigverein
des Verbandes deutſcher Militäranwärter und -Jnvaliden feiert morgen
ſein 6. Stiftungsfeſt in den „Thalia-Feſtſälen“. Die nächſte Ver
ſammlung mit Damen iſt am Sonnabend, den 11. d. Mts. im
„Schultheiß-Reſtaurant“, Poſtſtraße.

Der Verein ehemaliger 67er nahm in ſeiner am Mittwoch
Abend in „Bauers Brauerei-Ausſchank“ gehaltenen General
verſammlung zunächſt den befriedigend lautenden Jahres und ſodann
den Kaſſenbericht entgegen. Die Zahl der Mitglieder beträgt etwa 100.
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt.

gagelzug. Eine impoſante Feier war geſtern Abend in der
achten Stunde die Veranſtaltung durch welche die Schüler des
hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſiums dem allbeliebten Direktor
Herrn Dr. Friedersdorff ihre tiefgefühlte Ehrfurcht bezeugten.
Wie ſchon bekanntgegeben, hat am letzten Mittwoch Herr Direktor
Dr. Friedersdorff auf eine 25jährige, mit ſchönen Erfolgen ge
krönte Amtsthätigkeit zurückblicken können. Bereits 14 Jahre
ſteht der Jubilar dem hieſigen Gymnaſium vor im Jahre 1888 wurde
er aus Tilſit zum Nachfolger des Herrn Dr. Naſemann nach der
Saaleſtadt berufen. Neben vielen anderen Ehrungen,
welche dem verdienten Pädagogen zutheil wurden, arrangirten
geſtern Abend die Zöglinge des Gymnaſiums einen
Fackelzug, an dem ſich nicht nur die größeren, ſondern ebenſo die
Schüler der unteren Klaſſen betheiligten. Von der höheren Töchter
ſchule bewegte ſich der lange, von zwei Muſikchören unterbrochene Zug
durch die Scharrenſtraße und den Weidenplan nach dem
Hofe des Gymnaſiums. Dort hielt vor dem Jubilar und dem
Lehrerkollegium der Primaner Kautz ſch eine kurze, aber treffende An
ſprache, in welcher er die aufrichtigſte Liebe und Verehrung der Schüler
zu ihrem langjährigen erſten Lehrer und Erzieher zum Ausdruck
brachte. Jn einem Hoch auf den Herrn Direktor klangen die herzlich
gehaltenen Worte aus. Nachdem der Jubilar den Schülern
ſeinen Dank bezeugt hatte, nahm der Zug ſeinen Weg
in einem Fackelreigen durch den Hof nach der
Sophien-, Wilhelm- und Leſſingſtraße, begleitet von
einer vieltauſendköpfigen Menge. Unter den Klängen von „Gaudeamus
igitur“ wurden die Fackeln auf dem Roßplatz zuſammengeworfen.
Dieſe Ehrung, welche alle Schüler ihrem Lehrer aufrichtigen Herzens
darbrachten, war das ſchönſte Zeugniß von einem innigen Verhältniß
zwiſchen Direktor und Zöglingen.

Silberne Hochzeit. Am letzten Mittwoch feierte Herr
Domänenrath Menzel und Frau Gemahlin das Feſt der
ſilbernen Hochzeit. Welcher allgemeinen Werthſchätzung ſich das Jubel-
paar erfreut, zeigte zur Genüge die große Menge von Geſchenken,
Blumenſchmuck und Zuſchriften, die während des Feſtes einliefen. Zahl-
reiche Verwandte und Bekannte der Familie Menzel, die Herren
Dozenten der Land wirthſchaft an unſerer Univerſität, ehemalige und
jetzige Studirende der Landwirthſchaft, ſowie das ganze Perſonal des
landwirthſchaftlichen Jnſtitutes brachten dem Jubelpaar perſönlich ihre
Glückwünſche dar. Das Jnſtitutsperſonal ließ ſeinem verehrten Chef
eine Morgenmuſik bringen. Der Abend verſammelte eine kleine Feſt
Geſellſchaft in den Räumen des Agronomenhauſes hier wurden beim
fröhlichen Mahle Herr Menzel als pflichttreuer Beamter und Haus
vater und Frau Menzel als ſtets heitere und tüchtige Hausfrau ge
feiert, deren gaſtfreies Haus nicht nur bei vielen Bewohnern unſerer
Stadt, ſondern auch bei vielen ehemaligen, jetzt in die Praxis zurück
gekehrten Landwirthſchaft Studirenden in dankbarem Andenken ſteht.

Seminar für Kindergärtnerinnen. Am Dienstag und
Mittwoch fanden im ſtaatlich konzeſſionirten Seminar für Kinder
gärtnerinnen 2c., Harz 13, die Abſchlußprüfungen ſtatt. Es beſtanden
wieder alle Prüflinge, und zwar die Damen: Frl. Bertha Grulich
aus Webau, Agnes Hermsdorf, Eliſabeth Hübner, Luiſe
Kriedemann, Magdalene Nauendorf, Eliſabeth Nolte,
Magdalene Schillinger, ſämmtlich aus Halle, und Martha
Serno aus Torgau für Klaſſe Käthe Hörich aus Alsleben,
Klara Kokerbeck, Margarete Kuniſch und Elſe Siebecke aus
Halle für Klaſſe II. Der Abend des 1. Oktober vereinigte Lehrer,
Schülerinnen, deren Angehörige und zahlreiche Freunde der Anſtalt im
Saale des Hotels „Kaiſer Wilhelm“ zur fröhlichen Examenfeier.
Unter den verſchiedenartigen Darbietungen wurde vor Allem einem
von dem Turnlehrer Herrn Timpernagel eingeübten Reigen der
Seminariſtinnen Beifall gezollt.

Klagen über Straßenbauten. Der Verein der Fuhr-
herren zu Halle und Umgegend erledigte in ſeiner letzten Verſamm
lung u. A. Punkte Die Ehrung lang treu dienender Geſchirr
führer und Arbeiter, gleichwie dies von der Landwirthſchaft geſchieht,
ſoll in Erwägung gezogen werden. Ueber den langſamen Fortgang
beim Ausſchachten für den Kanalbau am Leipziger
Thurm wurde Klage geführt. An einer verkehrsreichen Stelle
müßten ſolche einfache Arbeiten flotter von ſtatten gehen,
das e im allgemeinen Verkehrsintereſſe. Unverſtändlich ſei es, daß
man bei Anlage neuer Straßen ſo wenig Rückſicht auf den Fuhr
verkehr nehme, das heißt, daß man die Fahrſtraßen zu ſchmal
anlege. Man möchte doch in der Folgezeit hier mehr Entgegen
kommen zeigen zumal der Fuhrverkehr in unſerer Stadt ſich ſtetig

vergrößert. Für Reiter und Radler ſchaffe man bequeme Wege, nicht
ſo für die Fuhrwerke, denen im Gegentheil Schwierigkeiten aller Art
in den Weg gelegt werden. Mit dem Thierſchutzverein wird man
wegen der ſchlechten Wege in den Bau und Sandgruben in Ver
bindung treten und danach ſtreben, daß hier endlich beſſere Verhältniſſe
im Jntereſſe der armen Zugthiere Platz greifen.

Zum Verkauf von ſtädtiſchem Terrain. Der Magiſtrat hat
dem Reſtaurateur Streicher hier den Zuſchlag auf deſſen Beſtgebot
für den Verkauf von Bauſtellen auf dem ſtädtiſchen Terrain Ecke Kleine
Klausſtraße und Kleine Ulrichſtraße, dem ehemals Wilke'ſchen Grund
ſtück, nicht ertheilt, vielmehr den Verkauf noch einmal ausgeſchrieben.
Der abgegebene niedrige Preis mag der Grund zur Verſagung des
Zuſchlages geweſen ſein.

Radrennen. Die übermorgen ſtattfindenden Radrennen er
wecken infolge ihrer guten Dotirung und der vorzüglichen Beſetzung
ſelbſt in weniger ſportlichen Kreiſen das lebhafteſte Jntereſſe. Zum
erſten Male wird man in Halle Motorſchrittmachermaſchinen (Einſitzer)
in Thätigkeit ſehen. Heiny Salzmann und Contenet benutzen
dieſelben, Ryſer iſt jedoch mit zwei 10 und 12 PH. Tandems ver-
ſehen. Ryſer iſt zur Zeit außerordentlich gut in Form, was ſeine
Siege an den letzten Renntagen beweiſen. Seine ößfteren Erfolge in
dieſer Saiſon vor Robl und Anderen ſtellen ihm das beſte Zeugniß
aus. Auch der als Tavorit ſtartende Franzoſe Contenet hat in Kürze
große Erfolge erzielt. Er ſoll eifrig bemüht ſein, außer dem Sieg auch
die Extraprämie für Verbeſſerung des deutſchen Stundenrekords zu er
ringen. Jn den Fliegerrennen ſtarten ca. 30 Mann.

Jm Walhallatheater giebt es wieder einmal auf volle 14
Tage etwas Neues. Jn der Abwechſelung liegt die Poeſie des Lebens,
das Jdeal des Momentes, und in Anerkennung dieſer Lebensweisheit
efallen ſich die Direktoren aller öffentlichen Vergnügungselyſien in
teter wechſelnder Veränderung volle Häuſer ſind die glücklichen
Reſultate ſolcher Wiſſenſchaft. Das neue Programm enthält eine ganze
Reihe neuartiger Piècen. Den Reigen eröffnet die ſchneidige Soubrette
Lena Wella, welche durch ihr flottes Auftreten ſehr gefällt. Jhr
folgen The Serals, zwei moderne Kraftmenſchen mit erſtaunlicher
Körperkraft und Gewandtheit, die in ihren Produktionen großartige
neue Tricks bringen. The Erolts zeigen ſich in der mit urwüchſigem
Humor ausgeſtatteten „equilibriſtiſchen Burleske in einem amerikaniſchen
Bar“ als tüchtige Künſtler. The drei Zagas reproduziren im erſten
Theil ihres Auftretens eine Reihe plaſtiſcher antiker Marmorgruppen,
während ſie ſich dann in einem grandioſen fliegenden Luftakt als erſt
klaſſige Gymnaſtiker erweiſen. Sehr beifällige Aufnahme fand der
Humoriſt Herr Otto Richard der ſelbſtverfaßte treffende Couplets
zum Vortrag bringt. Jim und Jam erregen durch die urkomiſchen
Situationen, mit denen ſie ihre akrobatiſchen und muſikaliſchen Dar
bietungen begleiten, die Lachluſt des Publikums. Eine weitere vor
zügliche Attraktion iſt das ſerbiſche Zigeunerinnen Quintett
„Marinko“, fünf junge Damen, deren prächtige Nationalkoſtüme,
wie ihre Nationalgeſänge und Tänze ungemein feſſelnd ſind. Die aus
ſechs Perſonen beſtehende Laares-Truppe gehört mit ihren
parterre-akrobatiſchen Leiſtungen zur Elite ihres Faches.

Apollotheater. Ein neuer Monat, ein neues Programm.
Vielſeitigkeit im Spielplan, akrobatiſche, mimiſche und geſangliche
Darbietungen, ein ſogenannter „phänomenaler“ Akt und das Publikum
lacht, ſtaunt und applaudirt in einem Zuge. Diesmal bildet nun
nicht ein zierliches Baby mit zwölf mächtigen Löwen, jener kraftvollen
Thiergattung, deren Vertreter man Könige der Wüſte nennt, die
„Hauptattraktion“, ſondern ſechs typiſche Araber, die Söhne der
Wüſte, nehmen das Jntereſſe des Abends in Anſpruch. Die Hadji
Muhamed-Truppe leiſtet in der Parterre Akrobatik Hervor-
ragendes durch ihre Wildheit, durch ihr Temperament, das
fich mit jedem Trick ſteigert, durch die wunderbaren,
gewandten Kraftleiſtungen, bei welchen vom jüngſten bis
um älteſten keiner dem anderen nachſteht und jeder nach der
ollendung wetteifert, hält ſie bis zu den letzten wagemüthigen

Sprüngen die Zuſchauer in athemloſem Erſtaunen. Mit Eleganz treten
The Pandos in ihrem Kraftakt auf, und mit Grazie und Chik
produziren ſich die drei Schweſtern Trentanovi in einem
gymnaſtiſchen Luftpotpourri, bei welchem die drei Damen eine an
erkennenswerthe Kraft entwickeln. The Adolfis ſind zwei neckiſche
Kinder, die mit ihren Spielen im Garten unterhaltende
Scenen improviſiren. Der „Feuerzauber“ von Lydia Dobranow,
der Königin des Serpentintanzes, wie ſie ſich nennt,
wollte geſtern zum erſten Male nicht recht gelingen.
Ein myſtiſches Flammenſpiel durch entſprechende Lichtentwickelung aus
dem tiefen Dunkel der Bühne geheimnißvoll da und dort auftauchen
und verſchwinden laſſen, das gehört zu den eigenartigſten modernen
Variétéèvorführungen. Drei „Seppels“, das Bauern-Trio,
amüſiren durch ihre gelungenen „Schnadahüpfl“, die in der Würze
lakoniſcher Kürze „vielſagend“ ſind. Selma Marzella, die
Koſtümſoubrette, lebhaft und reizend, und Toni Hauſer, die Konzert
ſängerin aus München, vornehm und in ſtolzer Schönheit, wiſſen beide
in ihrem Genre ſich ebenfalls die Gunſt des Publikums zu erringen.

Der geheimnißvolle Magier Uferini wird auf ſeiner Reiſe
durch alle Welttheile und aller Herren Länder am kommenden Donners
tag auch in Halle, und zwar in den „Kaiſerſälen“ das erſte Mal
auftreten und die Zuſchauer erfreuen mit neuen Experimenten aus den
myſtiſchen Gebieten der orientaliſchen Magie, der Salonphyſik und
Jlluſionen der agioskopiſchen Darſtellungen und was es alles noch
mehr des Zauberhaften giebt. Uferini arbeitet mit eigenen Apparaten,
Maſchinerien und prachtvollen Dekorationen.

Selbſtmord. Der Former Reinhold Seiter aus Erfurt
wurde geſtern in einer Gaſtwirthſchaft am Unterberg durch den Revier-
vorſtand erhängt aufgefunden und mit dem Leichenwagen nach dem
Nordfriedhof gebracht.

Ueberfahren. Geſtern Nachmittag 55h Uhr wurde das
13jährige Schulmädchen Jda Aderhold, Wallſtraße Nr. 10, von
dem Pferdehändler Willy Reichmuth, Streiberſtraße 18, welcher mit
einem einſpännigen zweirädrigen „Juckel“ in ſtarkem Trabe die Alte
Promenade nach dem Martinsberge zu fuhr, vor dem Grundſtücke Große
Steinſtraße Nr. 71, Ecke Martinsberg, überfahren. Das Mädchen wurde
nach der Klinik gebracht und am rechten Fuße, wo es eine Quetſchung
erlitten hat, verbunden.

Eine Gasexploſion, welcher glücklicherweiſe kein Menſchenleben
zum Opfer gefallen iſt, entſtand geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr inder Griſſſtreße Nr. 49. Mit einer weithin hörbaren Detonation wurden

zwei Fenſterſcheiben zertrümmert und die Zimmerdecke ſtark beſchädigt.
Das Gaswerk hatte am Mittwoch eine Gasuhr dort aufſtellen laſſen
dabei wird vermuthlich unterlaſſen worden ſein, den Hahn zu ſchließen,
ſodaß das Gas ungehindert ausſtrömen konnte. Da geſtern Leute
in dem Raume Streichhölzer anzündeten, explodirte das Gas.

Einbruchsdiebſtähle. Jn der letzten Zeit treibt eine Geſellſchaft
von Einbrechern in unſerer Stadt ihr Unweſen. Faſt täglich hört
man von Einbrüchen in Geſchäftsläden und Privatwohnungen. So
drangen am Sonntag gegen Abend Diebe in das Haus große Stein
ſtraße 1 ein, öffneten mit falſchen Schlüſſeln die Thüren zum
Müller'ſchen und Mauersberger'ſchen Laden, begaben ſich in denſelbenund entnahmen der Ladentaſſe 54 bezw. 8 Mk.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Der fliegende Holländer“, romantiſche

Oper von R. d Auf „Lohengrin“, das rührende Drama des
von Gott geſandten Ritters, der aus dem Reiche „voll Glanz und
Wonne“ erſchien, um der hartbedrängten Elſa von Brabant als Streiter
beizuſtehen, ließ die Direktion unſeres Stadttheaters geſtern als zweite
Wagnervorſtellung das erſchütternde Tondrama vom „Fliegenden
Holländer“ folgen. Die Aufgaben, die Wagner in der letztgenannten
Schöpfung den Hauptdarſtellern zumuthet, ſind nach meinem Dafürhalten
bei Weitem ſchwierigere. Vor Allem iſt es die Rolle der Senta. welche

ſämmtliche weiblichehinſichtlich der Darſtellung des Jnnenlebens faſt
Charaktere aus der Periode des „unbewußten Schaffens“ hinter ſich
läßt. Unſere neue Vertreterin dieſer herrlichen Partie, Frl. Lisbeth
Stoll, bot geſtern ſchon eine achtunggebietende Leiſtung doch
wäre es im Intereſſe des Wagnerſchen Kunſtwerks unbillig,
wollte man verſchweigen, daß vorläufig die Sängerin
der Schauſpielerin noch „über“ iſt. Die Künſtlerin erklomm
wiederholt Höhepunkte, die an Bühnen vom Range unſeres
Stadttheaters zu den Seltenheiten gehören werden. Wenn ſie ſich noch
mehr einer edleren Vokaliſation beſleißigen wollte, würde ſie zweifellos
den günſtigen Eindruck noch vertiefen. Die Darſtellerin ließ ſich dagegen
noch ſo manchen feinen ſchauſpieleriſchen Zug entgehen, den ein anſpruchs
voller Zuſchauer wohl nur ungern vermiſſen wird. Jch gebe gern zu,
daß die faſt einzig daſtehende Kürze der Rolle es erſchwert, den treffenden
Ausdruck für eine vollendete Darſtellung zu finden. Dafür haben aber
Muſikſchriftſteller wie E. von Hagen und Wilhelm Broeſel in geiſtvoller
und überaus ſeinſinniger Weiſe das Weſen der Senta in Broſchüren
analyſirt, die in jeder Theaterbibliothek vorhanden ſein müßten. Die
Künſtlerin wird mich verſtehen, wenn ich hier nur aus der Broeſelſchen
Schrift folgende Worte anführe: „Jede Perſon auf der Bühne
muß handeln ſelbſt im Augenblick der (ſcheinbaren) Lethargie.
Auch Senta handelt, obgleich ſie für ihre Umgebung
todt iſt. Jhr ganzes Sinnen und Trachten bewegt ſich um den öleichen
Mann.“ Frl. Stoll wird in den Ausführungen des ausgezeichneten
Wagnerkenners unſchätzbare Fingerzeige für eine wirklich ideale Dar
ſtellung des träumeriſchen, naiven, von aller Sentimentalität freien
norwegiſchen Mädchens finden, die ſie befähigen dürften, „die gefährliche
Klippe der ſchwierigen Verbindung und Verſöhnung der beiden Gegen
ſätze ihrer Natur: Träumerei und edle Einfalt, geſchickt zu
überwinden.“ Neu beſetzt war die Rolle der Mary mit Frl. Ulrich,
welche mit Ausnahme der gänzlich „verſungenen“ Worte „Jch ſpinne
fort die ſie im Gegenſatz zu dem Komponiſten nach oben führte,
muſikaliſch und ſchauſpieleriſch vollauf genügte. Unter den männlichen
Vertretern der Partien ragte beſonders Herr von Manoff hervor,
welcher uns ſchon jetzt für die Verſuche von drei ſeiner Amtsvorgänger
entſchädigte. Ließ das erſte Auftreten in Bezug auf Sicherheit der
Jntonation und Uebereinſtimmung mit des Meiſters Vorſchriften noch
u wünſchen übrig, ſo gelang es ihm doch bald, den ungünſtigen erſten
Kindruck auszulöſchen und nach und nach die Jlluſion einem Stück
wirklichen Lebens gegenüber zu ſtehen, vollſtändig zu machen. Ueber
Herrn Brandes als Daland wüßte ich nichts Neues zu ſagen. Für
einen derben und rauhen Seemann reichte ſeine Verkörperung eben
noch aus. Seine die Lachluſt gewiſſer Theaterbeſucher reizende unzwei
deutige Geſte läßt er in Zukunft vielleicht lieber weg. Sein
künſtleriſches Taktgefühl wird ihm ſagen, wie wenig angebracht eine
derartige Hand und Armbewegung in einer tiefernſten
Scene eines Kunſtwerkes iſt. Herr Schröter hatte als Erik
geſtern mehr unter den Mängeln ſeiner Stimme zu leiden als
im vergangenen Jahre. Für zarte lyriſche Momente hat er rein gar
nichts übrig. Dagegen gelingen ihm energiſche Accente bisweilen
noch überraſchend gut. Den Steuermann ſang zum erſten Male Herr
Gruſelli, deſſen Stimmmittel an Volumen entſchieden gewonnen haben.
Die höhergelegenen Partien ſeiner Rolle wußte er klangſchön wieder
zugeben, dagegen fehlte den tiefen Tönen die nöthige Fülle und Kraft.
Die Orcheſterleiſtung unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Erdmann
ließ, was Tempo und dynamiſche Abſtufungen ſowie Korrektheit anbe
trifft, noch manchen Wunſch offen. Der Chor der Spinnerinnen ſang
das reizende Spinnerlied unter beſtändigem Schielen nach dem Dirigenten
mehr ſchlecht als recht herunter. Zum Schluß noch eine Frage an die
Regie Warum erſcheint das Hollenderſchiff nicht vorſchriftsgemäß mit
ſchwarzen Maſten, was doch ſicher den unheimlichen Eindruck noch ver-

ſtärken würde J. V.: W. Erden.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die für nächſten Sonntag Nachmittag angeſetzte zweite Volksvor
ſtellung zu kleinen Preiſen (60, 40, 25 Pfg.) beginnt um 3 Uhr.
Für dieſe Vorſtellung werden Billets bereits am Sonnabend in
größeren Parthien ausgegeben. Zur Aufführung gelangt Leſſings
„Minna von Barnhelm“. Morgen (Sonnabend) wird Goethe's
„Egmont“ (Muſik von L. van Beethoven) gegeben. Sonntag
Abend: „Hänſel und Gretel“, Märchenoper von Humperdinck
Der Oper voran geht ein Luſtſpiel. Am Montag wird Wagners
„Holländer“, welche Oper bei ihrer erſten Aufführung in dieſer Saiſon
mit Begeiſterung aufgenommen wurde, wiederholt. Die nächſte
gen trang der Operette „Das ſüße Mädel“ findet am Dienstag

att.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Die ganz beſondere Anziehungskraft, welche die luſtige Novität „Platz
den Frauen“ auf das Publikum ausübt, veranlaßt die Direktion,
die nächſte Wiederholung bereits auf Sonnabend, den 4. Oktober an
zuſetzen. Am Sonntag geht Arthur Schnitzlers dreiaktiges Lebensbild
„Liebelei“ zum erſten Male in Scene. Die Rolle der Chriſtine
liegt in den Händen des Frl. Fernando, während Hr. Hellmuth
Bräm als Hans Be r erſten Male hier auftreten wird.
Frl. Ella Maylor hat die Rolle der Modiſtin Mizzi Schlager
übernommen die übrigen Hauptrollen werden von den Herren
Richard Eivenak, Carl Eckert und Willy Schradler
dargeſtellt. Den Beſchluß der intereſſanten Vorſtellung macht Bruno
Jacobſon's einaktiger Schwank „Familienſouper“, in welcher
Novität die Damen Deutſchmann, Fürſtenau,Weinberger,
Renald und Wangemann, ſowie die Herren Direktor E. M.
Mauthner, Neßler und Deutſchmann beſchäftigt ſind.

x

Leipziger Kunſtleben.
Dr. W. K. Jn der Alberthalle findet am Montag, den

6. Okt., das erſte der „Neuen Abonnementskonzerte“ ſtatt. Dirigent:
Weingartner. Soliſt Reiſenauer. Programm: Beethoven, Sinfonie
A-dur Liszt, Taſſo, Hungaria, Klavierkonzert Ardur.

Kirchliche Anzeigen.
Am 19. Sonntag nach Trinitatis, den 5. Oktober, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Diakonus Grüneiſen

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf. Prof.
Schmidt. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Kollekte Für Abhilfe der
dringenſten Nothſtände in der evangeliſchen Landeskirche. Montag,
den 6. Oktober, Vorm. 9 Uhr: Privatbeichte und Abendmahl
Archidiak. Pfanne. St. Marien-Gemeinde Jungfrauen Verein
Sonntag Abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. JugendVerein:
Sonntag Abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 kleiner
Saal): Abſchiedsfeier des Vorſitzenden Herrn Paſtor Riedel. Zu
dieſer Feier n alle Mitglieder und deren Eltern c. herzlich
eingeladen. Mittwoch Abend 8 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).
St. Utrich: Vorm. (9 Uhr Kindergottesdienſt im Saale der
alten Volksſchule an der Neuen Promenade; Oberdiak. Richter.Vorm. 10 Uhr Oberpf. Wächtler. Nach der Zrdiat Allgemeine
Beichte und Abendmablsfeier Derſelbe. eſammelt wird eine
Kollekte für Arme der Gemeinde. Vorm. 11x Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Derſelbe. Lehr
lings Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend 7x bis
9 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangel.
Jünglings- und Jugend-Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch Abend 8 bis 9x Uhr, ältere Abtheilung Dienstag
Abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evangel.

S zu St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr imonfirmandenzimmer; Derſelde. JungfrauenVerein der Ulrichs-
gemeinde: Montag Abend 74-9 Uhr und Donnerstag Nachmittag
5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu St. Moritz:
Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt:



Sup. Saran. Abends 6 Uhr Derſelbe. Mittwoch, den 8. Oktober,
Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl: Diak. Nietſchmann.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. (Motette
von Mendelsſohn.) Johanueskirche Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Faßmer. (Einführung von zwei Aelteſten und einem Gemeindever
treter.) Vorm. 11 Uhr: Kindergotiesdienſt; Paſtor Tiſcher.
Städtiſche Siechenanſtalt Vorm. 84 Uhr: Paſtor Oberhof.
Domkirche: Sonnabend, den 4. Oktober, Abends 6 Uhr: Vor
bereitung Dompred. Lie. Lang. Sonntag Vorm. 10 Uhr Derſelbe.Nach der Predi t Kommunion der Neukonfirmirten Derſe.be. Vorm.
118/. Uhr Kindergottesdienſt; Domprediger Beelitz. Abends
6 Fr. Liturgiſcher Gouesd enſt (Domkirchenchor); Konſ.Rath
D. Goebel. Jugend Verein der Domgemeinde: Sonntag
Abend 48 Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12.

(ältere Abtveilung): Sonntag Abend von 7 bis
9 Uhr Domplatz 3. Sonntag Nachm. 3 Uhr Miſſionsnähverein
Kl. Klausſtraße 12. Dienstag, den 2. Oktober, Abends 49 Uhr
bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Jedermann herzlich
willkommen. Domkirchenchor: Freitag, den 10. Oktober Abends
8 Uhr: Uebungeſtunde Kl. Klausſtraße 12. Garniſonkirche
Militär Gemeinde): Vorm. 10x Uhr: Militär Gottesdienſt
iviſionspfarrer Schneider. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Ubr:

Paſtor Meinhof. Nach dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahls
feier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Diakonus
Wagner. Nachm. 5 Uhr: Veſpergottesdienſt nach dem Veſperbuche
Derſelbe. Mittwoch, den 8. Oktober, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde
Paſtor Meinhof. ga St. Stephanns: Vorm. x10 Uhr (Siehe

n orm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred.
uſch. Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Nach dem Gottesdienſte: Ver

ſammlung der konfirmirten Töchter; Derſelbe. Dienstag, den
7. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr 18.
Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus): Jünglings-
vereine: ältere Abtheilung Sonntag Abend 8--10 Uhr Breite-
ſtraße 29 jüngere Abtheilung Sonntag Abend 8-- 10 Uhr Henrietten
ſtraße 18. Mittwoch, den 8. Oktober, Abend 8 10 Uhr ältereAbtheilung Breiteſtr. 29, jüngere Abtheilung Abends 8- 10 Uhr

Henriettenſtr. 18. Jungfrauenverein: ältere Abtheilung Sonntag
Abend 7 bis 9x Uhr Henriettenſtraße 34. Paulusgemeinde (in
der Stephanuskirche)y: Vorm. 410 Uhr Gottesdienſt mit Beichte
und Abendmahl Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Mittwoch, den 8. Oktober, Abends 84 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde grade Derſelbe. Donnerstag, den 9. Oktober,Abends 8 Uhr: ſſionsſtunde Herderſtr. 50; Paſtor v. Broecker.

Sonntag Vorm. 11 Uhr Unterredung mit den von ihm konfirmirten
jungen Leuten der letzten Jahre im Gemeindeſaal Herderſtr. 5c.
Derſelbe. Jungfrauen-Verein: Sonntag Abend von 7 bis x10 Uhr
Herderſtraße 50. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge
Leute von 14 bis 18 Jahren): Sonntag Abend von 8 bis
10 Uhr n 24, H. I. links. Diakoniſſenhaus:
Vorm. 10 Uhr: aſtor Jordan. Zu St. Georgen:
Vorm. 8 Uhr: Oberpred. Knuth. Nach der Zai Beichte
und Kommunion; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt
in der St. Georgs-Kapelle; Derielbe. Vorm. 11x Uhr Kinder

ottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm.3 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Lic. Lichtenſtein. Nachm.

5 Uhr: Diak. Witte. Donnerstag, den 9. Oktober, Abends 84 Uhr:
Andacht in der I (Mauerſtraße 7) Derſelbe. Freitag, den
10. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.
Jungfrauenverein: Sonntag Nachm. von 4 bis 7 Uhr im Ge
Winoehanfe. Jm Paul Nieheck-GStiſt: Vorm. 10 Uhr Diak.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uur: Gottes
dienſt. Dienstag Abend 84 Uhr: Bibel und Gebetſtunde; Pred.
Prante. St. Franzistus- und Sliſabethkirche: Feſt des
hl. Franziskus, Kirchenpatrons Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm.
8 Ubr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt und
Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Union bibliſcher Gemeiuen, Krukenbergſtr. 8. Morgens 10 Uhr:
Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr:
Sup. Bethge. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr: Paſtor em. Schreiner. Amtswoche: Sup. Bethge.
Abends 48 Uhr: Verſammlung des Evang. Frauen und Jung-
frauen Vereins Peſtalozziſtr. 4. Abends 8 Uhr Verſammlung des
ung Männer und engere Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch,
den 8. Oktober, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozzi
ſtrafe 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den 10. Oktober Abends
5 n W des Evang. Frauen und JungfrauenVereins
Peſtalozziſtr. 4.

St. Rorbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9/, Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Zu St. Perri (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor
Dis Nachm. 1x Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche:
Derſelbe.

Trotha Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.

Kirche zu GBöllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor
Ragotzky.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme:
Sonntag, den 5. Oktober, Vorm. 10 Uhr Jägerplatz 25.

Vermiſchtes.
Vom Burenkrieg heimgekehrt und verhungert. Aus London

wird geſchrieben Jn den Frühſtunden des vergangenen Sonnabend ſah
man in den Anlagen von St. Paul mehrere Poliziſten um einen am
Boden liegenden Mann ſtehen. Mit dem Rücken gegen die ſteinerne Um
wallung eines Blumenbeetes geſtützt, das Haupt zurückgeſunken, lag
er da, und die eingeſunkenen Wangen ließen ebenſo wie die voll
ſtändig abgemagerten Hände erkennen, daß ihn Entbehrung
niedergeworfen hatte. Er war todt. Jn ſeinen Taſchen fand man
zwei Taſchentücher, die ſüdafrikaniſche Kriegsſchleife und Papiere,
aus denen hervorging, daß er als Soldat bei den Rohyal Rifles
den Feldzug mitgemacht hatte. Die Entbehrungen des
Feldzuges hatte er überſtanden, die Entbehrungen, welche die Welt-
ſtadt London für den Heimgekehrten hatte, erwieſen ſich unerträg-
lich. Der „Morning-Leader“ bemerkt dazu: „Er war dem Rufe des
Königs und des Landes gefolgt, und man ließ ihn verhungern. Der
3 iſt nicht dazu angethan, den Zudrang von Rekruten zu
ördern.“

Eine Art des Vandalismus iſt, wie römiſche Blätter melden, in
der Baſilica zu Meſſina entdeckt worden. Eine Reihe von werthvollen
Gemälden iſt vernichtet, darunter eine „Auferſtehung“ von Rodriguez,
aus der die Ueselthäter einen Chriſtuskopf herausgeſchnitten haben.
Dieſer empörende Vorgang erinnert an ein ähnliches Vorkommniß, das
ſich in Spanien vor Jahren zutrug. Eines pro fand man in der
Taufkapelle des Domes von Sevilla das große MurilloBild „Viſion
des Heiligen Antonius“ zerſchnitten. Der Heilige war herausgenommen
und blieb verſchwunden, bis man ihn in Amerika, als Bild für ſich,
wiederfand. Der ſpaniſche Staat reklamirte das Gemälde, und dank
der Kunſt eines geſchickten Reſtaurators iſt es jetzt wieder dem Ganzen
ſo gut eingefügt, daß man die Nähte kaum zu erkennen vermag.

Ein eigenartiger Anblick bot ſich, wie wir in der „Oſtafr. Ztg.“
leſen, den Beſuchern der Gaſtwirthſchaft von E. Plate in DaresSalaam
eines Tages, als eine dem Jnhaber der dortigen Gaſtwirthſchaft ge
hörige mächtige Rieſeneidechſe, die ſoeben von 41 Eiern glücklich
entbunden war, dieſe ihre werdenden Sprößlinge eines nach dem
anderen wieder mit großem Appetit verzehrte. Der
Augenblick der Hauptmahlzeit iſt glücklicherweiſe photographiſch feſtge
halten worden.

Die Aburtheilung der Mörder der Fran Wolff. Aus
Herbertshöhe, im Auguſt, ſchreibt der ſtändige Mitarbeiter der
„Weltkorr.“: Kürzlich fand die Aburtheilung der überlebenden ge

fangenen Eingeborenen, die der Theilnahme am Morde der
Frau Wolff bezw. der Beraubung des Volff'ſchen Hauſes
ſchuldig waren, durch das Kaiſerliche Bezirksgericht in Herberts
höhe ſtatt. Der Angeklagte ung erhielt fünf Jahre,
der Towalur drei Jahre ferner ulagunau zwei Jahre
Gefängniß mit Zwangsarbeit. Theils in den ſchwierigen Vorunter
ſuchungen, theils bei der Verhandlung ſelbſt konnte die Schuld der An
geklagten feſtgeſtellt werden; ſchließl i h wurden auch Alle geſtändig. Tue,
einer der Hauptanſtifter der Unthat, und ein anderer Theilnehmer, der
Mörder des Kindermädchens, ſowie der Häuptling Tokitang, deſſen
Schuld jedoch nicht erwieſen war, ſtarben in der Unterſuchungshaft an
Dyſenterie, einer Geißel vieler tropiſchen Gegenden. Tue hätte jeden
falls die Todesſtrafe getroffen. Die genannten Verurtheilten wurden
ur Verbringung ihrer Strafen nach Nuſa, der Kaiſerlichen Regierungsſation auf dem Nordlande Neu Mecklenburgs, transportirt. Wie ver

lautet, wird demnächſt ein eingehender Bericht der Regierung über die
Vorgeſchichte, den Verlauf und die Folgen des beklagenswerthen Vor
falles, ſoweit ſich die Wahrheit der verſchiedenen Vorgänge ermitteln
läßt, ſowie über die Reſultate der angeſtellten Sträfexpedition und
kriegeriſchen Operationen dem Auswärtigen Amte zugeſtellt.

Am Hochzeitstage ermordet. Jn dem Städtchen Battle Creek im
Staate Michigan hat ein Chikagoer Geſchäftsmann Namens
A. E. Whitcomb ſeine frühere Haushälterin und
deren Ehemann an ihrem Hochzeitstage erſchoſſen und dann
Selbſtmord begangen. Die Erſchoſſene hatte als verwittwete
Frau Notter Mr. Whitcomb, einem Wittwer, mehrere Jahre lang
den Haushalt T Whitcomb hatte ſich in die Dame verliebt
und ihr Herz und Hand angetragen, ſie hatte ihn aber abgewieſen
und war nach Battle Creek zurückgekehrt, um einem gewiſſen Samp
ſon, der auch ſchon des Eheſtandes Freuden und Leiden kennen ge
lernt hatte, die Hand zu reichen. An dem Hochzeitstage erſchien
Whitcomb un vermuthet in Battle Creek, zu ſpät, um die
Trauung zu verhindern. Er begab ſich nach der Wohnung des
jungen Paares, und der erſte, der ihm dort Wege warEuer Ohne ein Wort zu ſprechen, zog Whitcomb den Revolver

und feuerte. Die Kugel traf Sampſon ins Bein. Als er ſich zur
Flucht wandte, ſchoß Whitcomb ihn in den Rücken und tödtete ihn
auf der Stelle. nun drang er in das Zimmer, in dem Frau
Sampſon ſich noch im Brautkleide befand, und erſchoß ſie
ebenfalls. Neben ihrer Leiche machte er dann ſeinem Leben
ein Ende. Frau Sampſon hinterläßt ein Kind erſter Ehe und

zwei, während Whitcomb mehrere erwachſene Kinder
eſaß.

Verhaftungen. Aus Hamburg, 2. Okt., wird gemeldet: Der
Theil der am 17. v. Mts. der Frau Bayer-Braun geſtohlenen

achen iſt bei einem Altonager Hehler namens Beyerlein aufgefunden
worden. Das Ehepaar Beyerlein wurde verhaftet die Diebe ſind noch
unentdeckt. Kriminalpoliziſten in Frankfurt a. M. verhafteten im
Centralbahnhofe zwei internationale Checkfälſcher, wovon einer namens
Ludwig Weiß ſeinerzeit auch Frankfurt heimgeſucht hat.

Das neueſte Bildniß des Kaiſers. Jn Berlin wird jetzt das letzt
aufgenommene Bildniß unſeres Kaiſers, welches aus dem Atelier des
Hofphotographen Bieber-Berlin hervorgegangen iſt, bekannt. Es zeigt
den Monarchen in der Uniform der Todtenkopf Huſaren äußerſt
charakteriſtiſch und lebendig, ſo daß es unter den bisher erſchienenen
Bildniſſen des Kaiſers als eins der bedeutendſten bezeichnet werden kann.

Die Auslieferung des Mörders Murri an die italieniſchen Be
hörden iſt nunmehr erfolgt. Wie wir ſ. Zt. mitgetheilt hatten, war
Dr. Tullio Murri nach Ermordung ſeines Schwagers, des Grafen
Bonmartini, aus Bologna geflohen und nach längeren Irrfahrten inAla verhaftet worden. Nach Erledigung der Auslicſerungsformelitäten

erfolgte jetzt der Transport des Mörders aus Tirol über die Grenze
nach Bologna.

Ein Poſtzug entgleiſte in der Nähe von Granada. 14 Perſonen
wurden mehr oder minder verletzt.

Großes Aufſehen herrſcht in Havre über die Auſfindung einer
Frauenleiche am Strande; es heißt, man habe es mit Frau
Humbert zu thun. Die Leiche war ſehr fein gekleidet, die Geſichts
züge wieſen thatſächlich eine große Aehnlichkeit mit Frau Humbert auf.

Aus Liebesgram erſchoß ſich im Stadtgarten zu Trouville ein
28jähriger Deutſcher namens Konrad Schmutler.

Erdbeben. Aus San Franzisko wird gemeldet: Ein Dampfer
brachte Nachrichten über ein Erdbeben in Tofaſula (Mexiko). Dasſelbe
richtete großen Schaden an. Der Bevölkerung bemächtigte ſich eine
große Panik; viele Perſonen flüchteten ins Gebirge.

Die Einbrecher im Automobil. Die Pariſer Diebe gehen mit
der Zeit mit. Das Zweirad genügt ihnen nicht mehr, ſie arbeitenjetzt mit Automobilen. Vier dicſer Herren: Pechauvin, Luiren Debray,

Paul Bromet und Alphonſe Deslandes hatten ſich zuſammen ein
Automobil gekauft, das Pechauwin als geprüfter Führer lenkte.
Mit dieſem Fahrzeug durchſtreiften ſie die Umgebung von
Pairs, plünderten, wo es anging, eine Villa aus, luden
den Raub auf ihre Maſchine und kehrten als die chieſten
Gentlemen nach Paris zurück. Jhr Calcul hatte nur einen Fehler.
Sie hatten nicht bedacht, daß Automobile zuweilen Mucken haben
und ſtreiken. Jn Moret wurde dieſer Tage ein Feſt mit Feuerwerk
veranſtaltet, und dieſen Anlaß benutzten die Herren Diebe, um
gleich vier Villen auszurauben, die von ihren Bewohnern verlaſſen
waren. Aber die Maſchine verſagte. Nun begaben ſich Pechauvin
und Debrahy zur Eiſenbahn, um aus Paris das Werkzeug zur Re
paratur zu holen. Bromet und Deslandes ſchoben das Auto zu
einem Gaſthauſe, um es dort einzuſtellen und dann auch in die
Stadt zu fahren. Während ſie auf den nächſten Zug warteten, be
tranken ſich die Zwei, ſtiegen mit Fahrkarten dritter Klaſſe in ein
Coupé erſter Klaſſe, wurden ertappt, feſtgenommen, und man fand
bei ihnen Silber und Juwelen, über deren Erwerb ſie ſich nicht aus
weiſen konnten. Inzwiſchen waren die Diebſtähle bemerkt worden
und als Pechauvin und Debray zu ihrem Automobil zurückkehrten,
wurden auch ſie abgefaßt und in das Gefängniß zu Fontainebleau
eingeliefert.

Das Schickſal eines Profeſſors. Ein Profeſſor Kordeſch aus
Laibach wurde in Fiume, der Wiener 1 zufolge, als Bettler auf
egriffen. Kordeſch, der Gymnaſialprofeſſor in der krainiſchen Haupt
tadt geweſen iſt, war dreimal in einem Irrenhauſe internirt und hatte
wiederholt ſchon verſucht, das Leben zu nehmen. Jetzt wird der
Unglückliche in ſeine d abgeſchoben und was dann

Ein ſeltenes Feſt fand dieſer Tage in der kleinen franzöſiſchen
Ortſchaft Berrieu ſtatt: Drei alte Ehepaare, die ſämmtlich der Familie
Guömener angehören, feierten zu gleicher Zeit die goldene e

Brüder Guémener gingen nämlich vor 50 Jahren an demſelben
age zum Traualtar. Bei der Jubelfeier eröffnete die älteſte Schweſter

der Brautleute, das 83jährige Fräulein Anna Guémener, den Tanz.
123 Paare (Söhne, Enkel, Urenkel uſw.) wohnten dem Feſte bei.

Raubmord. Auf der SchmiedebergLandshuter Chauſſee, unweit
des Maſchinenſchachtes der „Bergfreiheits“-Grube, wurde der Wald-
arbeiter Wilhelm Böhm mit zerſchlagenem Rücken und gebrochenen
Armen tod aufgefunden. Er war kurz zuvor noch in einem Gaſt
hauſe eingekehrt. Da ſämmtliches Geld ſowie die Uhr ſehlte, ſo ver-
muthet man einen Raubmord; Böhm ſtand im Alter von 30
Jahren.

Folgenden Brief erhielt kürzlich, wie wir in der „Kr.Ztg.“ leſen,
der Lehrer einer amerikaniſchen Schule von den Eltern
eines Schülers: „Wollen Sie künftig meinem Sohne, bitte, leichtere
Hausaufgaben geben. Dieſer Tage hatten Sie ihm folgende Aufgabe
aufgegeben „Wenn vier Gallonen Bier 32 Flaſchen füllen, wie viele
Flaſchen werden dann durch neun Gallonen gefüllt Wir haben den

anzen Abend verſucht, das herauszufinden, es war aber unmöglich. MeinSohn weinte und ſagte, er wolle am nächſten Tage nicht in die Schule gehen.

Jch mußte alſo neun Gallonen Bier kaufen, was mir ſehr ſchwer fiel,
und dann haben wir uns viele Flaſchen geliehen. Wir haben ſie ge
füllt, und mein Sohn hat die Zahl als Antwort aufgeſchrieben. ch
weiß nicht, ob ſie richtig iſt, da wir beim Umgießen etwas Bier ver
ſchüttet haben. Bitte das nächſte Mal mit Waſſer rechnen zu laſſen,
da ich nicht mehr Bier kaufen kann.“

Die geretteten Spitzduben. Auf den deutſchen Dampfer „Georgia“
flüchteten ſich in Methoni zwei Griechen, die beſchuldigt werden, Geld
und Werthpapiere im Betrage von 20000 Franken entwendet zu

haben. Der Dampfer lief darauf in Patras an, wo ſofort
Beamte der griechiſchen Polizei und Staatsanwaltſchaft zugleich
mit dem deutſchen Vizekonſul Hamburger an Bord der
„Georgia“ gingen, um die beiden Flüchtlinge zu verhaften.
Der Kapitän verweigerte jedoch die Herausgabe der beiden unter Be
rufung darauf, daß das Schiff deutſcher Boden ſei. Solange alſo kein
ordnungsmäßiger Haftbefehl eines deutſchen Gerichts vorliege, werde
er die Geſuchten nicht ausliefern. Außerdem aber beſtehe zwiſchen
Deutſchland und Griechenland kein Auslieferungsvertrag, ſo daß ſich
die Sache wohl kaum machen werde. Die „Georgia“ wird daher mit
ihren beiden Fahrgäſten die Fahrt nach Amerika fortſetzen.

Nur echtes Geld auf der Bühne Die Polizeibeamten der ver
ſchiedenen Städte der Vereinigten Staaten wurden beauftragt, ſämmtliches Bühnengeld, ſowohl Partget als Papier, mit Beſchlag zu

belegen. Auf den Bühnen darf fortan nur echtes Geld zur
Verwendung gelangen unter keiner Bedingung mehr imitirtes
Papiergeld oder Spielmarken. Von nun an wird z. B.
Alfrede in der „Traviata“ der unglücklichen Violetta echte
Tauſenderbanknoten vor die Füße werfen, und Pachter Gaspard in den
„Glocken von Corneville“ wird in echten Goldſtücken wühlen müſſen.

Und der Grund dieſer ſonderbaren Verfügung, die ſelbſtverſtändlich
undurchführbar ſein dürfte Gewiſſenloſe Leute haben die kraſſe
Jgnoranz mancher Einwohner ausgebeutet, indem ſie denſelben werth-
loſes Bühnengeld für die guten aus der Heimath mitgebrachten Füchſe
eingetauſcht haben, und dieſem Mißſtand ſoll der neueſte Ukas ab-
helfen

Mit ſeiner ganzen Familie in den Feuertod gegangen iſt ein
malayiſches Dorfoberhaupt in den Bataklanden auf Sumatra. Der
Batakſche „Dorfſchulze“, wie wir ſagen würden, Balei in Bekioen hatte
die Gewohnheit, den Anordnungen ſeiner vorgeſetzten Behörde zuwider-
zuhandeln. Er ließ keine Gelegenheit vorübergehen, ſeine eigene
Selbſtändigkeit und Selbſtherrlichkeit den Befehlen der holländiſchen
Regierung gegenüber zu betonen, die natürlich ſchließlich gezwungen
war, dem Benehmen des aufſäſſigen Dorftyrannen einen Riegel
vorzuſchieben. Letzthin war, wie die Blätter berichten, wegen irgend
einer an ſich unbedeutenden Angelegenhait ein Streit vorgekommen,
und es wurde dem „Pangoetoe“ wie des Schulzen offizieller Titel
lautet, mitgetheilt, daß er, wenn er ſich weiterhin noch weigern ſollte,
die ihm gegebenen Weiſungen auszuführen, durch den Sultan ſeines
Amtes entſetzt werden würde. Die Folge davon war, daß er den
Dorfbewohnern befahl, ihre Wohnungen zu verlaſſen. Die
Dorfbewohner beklagten ſich hierüber bei den haolländiſchen
Kontroleur in Bindjey, und dieſer verfügte nun die
Amtsentſetzung. Der Batakſche Dorfſchulze aber erklärte, daß er ſich
an dieſen Befehl nicht kehren würde, ebenſo weigerte er ſich, vor dem
Sultan, der ihn ebenfalls zur Verantwortung ziehen wollte, zu er
ſcheinen. Mit Hammer und Nägeln bewaffnet, nagelte er dagegen alle
Thüren und Fenſter ſeines Hauſes zu, vernagelte auch den Eingang
von der Jnnenſeite, ſchloß ſich dann mit ſeiner Frau und ſeinen vier
Kindern ein und ſetzte das Haus in Brand. Alle ſechs Perſonen
fanden ihren Tod in den Flammen. Augenſcheinlich wollte der Mann
durch dieſe wahnſinnige That einen ganz beſonderen Eindruck auf
ſeine Landsleute machen, oder ſein gekränktes Ehrgefühl trieb ihn
dazu jedenfalls bietet das Vorkommniß einen intereſſanten Beitrag
zur Pſychologie des Malayen.

Präſident Steijn in Clarcus. Dem Berner „Bund“ ſchreibt
einer ſeiner Leſer aus Montreux: Seit geſtern hier in Montreux,
der Perle des Genfer Sees, lenkte ich heute früh meine Schritte
hinaus ins Freie, in der Abſicht, nach Vevey zu ſpazieren und die
herrliche Seeluft zu genießen. Vor einem Hauſe am Strand
ſtanden ein Herr und eine junge Dame, die mit großem Jntereſſe
in den angrenzenden Garten ſchauten,. Dadurch Wer that ich
dasſelbe und erblickte auf der Veranda der hübſchen Villa einen
älteren, kranken Mann auf einem Ruhebett, umgeben von einer
Dame und einem Herrn, der anſcheinend der Arzt war. Der
Kranke, der etwas blaß und angegriffen ausſah, hat ein feinge-
ſchnittenes Geſicht, das von einem bis zur Bruſt reichenden kaſtanien
braunen Vollbart umrahmt iſt; er trägt eine blaue Brille und eine
ſchwarze Reiſemütze. Nach eingezogenen Erkundigungen erfuhr ich,
daß der Patient kein anderer iſt als der Präſident Steijn! Jn der
Begeiſterung, die ich alle Zeit für das wackere Völkchen der Buren
gehabt habe, und aus Shmpathie für den Präſidenten zog ich
meinen Hut zum Gruß, der durch einen militäriſchen Gruß er-
widert wurde. Die Frau, eine jüngere Dame und eine ſchöne Er
ſcheinung, war ſehr um den Gatten beſorgt und hatte an ſeiner
rechten Seite auf einem Stuhl Platz genommen. Auf der anderen
Seite ſtanden zwei elegant gekleidete Herren, von denen der eine
Dr. Fiſcher, der andere der Bruder der Frau Präſidentin war.
Bald im Garten, bald auf der Veranda ſpielten fünf liebliche
Kinderchen, von denen das jüngſte beſonders dem Vater ans Herz
gewachſen zu ſein ſchien. Dieſes Neſthäkchen mag vier Lenze
zahlen und iſt ein luſtiges Blondinchen mit geöffneten Haaren.
Zeitweiſe ging es an des Vaters Krankenbett, und ich werde nie
vergeſſen, wie herzlich und innig der fſtreitbare Präſident mit dieſem
Engelchen ſpielte und ſcherzte. Nach Allem, was ich beobachten
konnte, iſt der Präſident ſehr der Ruhe bedürftig; aber der herr-
liche Leman, der im Verein mit den Schweizer und Savoyer Alpen
ſchon oft Wunder gewirkt hat, wird auch bald Linderung ſchicken
in ein ſolch harmoniſches Familienleben.

Wetterdericht vom 3. Oktober 1902, 9 ihr 15 Min. Vorm.

z r e JS tand auf 0S Name der Und Meeres S S 3Beobachtungs niveau 2 Wetter Sſtation reduzirt ze. 1 8. eu Okt. Okt.
1 Stornoway 769,7 772 3 Vindſtig windſtill halbbedeckt) 0,60
2 Blackſod 766,9 768,7 080 ſchwach heiter 10,00
3 Shields 768,0 770,8 OXO ſchwach wolkig 9,45
4 Scilly 760,5 764,3 ONO mäßig halbbedeckt 11,105 Jsle d'Aix 756,1 759,9 ONO ſchwach halbbedeckt) 8,50
6 Paris 17682,6 0ONOſchwach bedeckt 7,20
7 Vliſſingen 760,6 760,9 ONO ſchwach halbbedeckt 3,30s elder 763,7 768,3 0 friſch wolkenlos 4,90
9 Chriſtianſund 773,2 768,4 W l ſtürmiſch Regen 7,2010 Studesnaes 774,0 771.1 o leicht heiter 620

11 Skagen 773,4 770,7 SW ſehr leicht] heiter 4,60
12 Kopenhagen 770,7 771,1 NNO ſchwach bedeckt 6,30
13 Karlſtad 775,1 768,4 W S W leicht heiter 2,8014 Stockholm 7741 76631 W ſtark (halbbedeckt 4,70
15 Wisby 772,9 769,3 W mäßig wolkenlos 5,20
16 Haparanda 767,2 750,21 0 leicht Regen 1,20
17 Borkum 765,5 (769,51 O ſchwach wolkenlos 4,40
18 Keitum 768,2 770,1 oONO mäßig bedeckt 4,80
19 766,5 769,5) NO leicht wolkenlos 1,69
20 Swinemünde 767,8 769,1 o ſchwach wolkenlos! J.
21 Rügenwalder-

münde 769,1 769,7 080 leicht wolkenlos 1,70
22 Neufahrwaſſer 769,7 769,2 0 ſchwach wolkenlos 4,90
231 Memel 772,5 770,7 0 ſſehr leicht Dunſt 2,40
24 Münſter, Weſtf.! 762,2 766,2 ſchwach wolkig 2,00
25 Hannover 764,4 767,6 Windſtin windſtill wolkig 0,89
26 Berlin 764,1 767,7) NoO leicht wolkenlos 1,00
27 Chemnitz 761,1 766,1 o ſchwach bedeckt 0,40
28 Breslau 762,0 765,1 NO leicht Regen 1,70
29 Metz 758,6 763,2 NOo ſchwach bedeckt 5,009
30 re 759,2 764,6 NNO] mäßig bedeckt 3,60
31 Karlsruhe 758.9 763,8 NO leicht bedeckt 5,4082 München 7583 7622 W leicht Regen 3,8
33 Holyhead 7769,210 leicht wolkig 7,2
34 Vodö 767,3 756,1 NNW ſtark wolkig 5,00
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elegant, mit konfortadlen Einiicht.
L Andenutzt. zu verkaufen

Hamburg, 3. Oktober, 9 Uhr 30 Min. Vorm. Das Maximum
(772 mw) liegt über Schottland, eine Depreſſion (unter 760 mw) über
Südeuropa. Jn Deutſchland kühl, im Süden trübe, im Norden heiter,
vielfach Nachtſroſt. Ruhiges, vielfach heiteres und trockenes Wetter
wahrſcheinlich vielfach Nachtfroſt. Deutſche Seewarte.

LVetterberichht.
W. Magdeburg, 3. Oktober.

Voransſichtliches Wetter am 4. Oktober: Norden:
Theils heiter, theils wolkig, kalt, trocken, Nachts und früh
Froſt. Süden: Ziemlich trübe, kalt, Regen und Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Oktober: Allgemein
trüberes, kaltes Wetter mit Niederſchlägen (vielfach als Schnee).

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 3. Okt. Nach einer den Blättern zugehenden
Mittheilung werden die Burengenerale am 15. Ok-
tober in Paris ſprechen und ſich von dort direkt nach Berlin
begeben. Eine öffentliche Verſammlung in der „Phil-
harmonie“ findet am 17. Oktober ſtatt, die Ueberreichung
der Spende des Buren-Hilfsbundes am 18. Oktober.

Paris, 3. Okt. Der Polizeipräfekt hat die Organiſation
des Zola-Leichenzuges ſelbſt übernommen und trifft
umfaſſende Vorſichtsmaßregeln. Es heißt, daß es den
ſozialiſtiſchen Vereinen nicht geſtattet werden wird, ſich mit
Fahnen und Abzeichen am Leichenbegängniß zu betheiligen.
Der Kommandeur der militäriſchen Leichenparade ſoll nach
der „Libre Parole“ ein Sohn des ehemaligen Kriegs-
miniſters Mercier ſein.

Konſtantinopel, 3 Okt. Die Begegnung des
Sultans mit dem Großfürſten trug einen außer-
ordentlich herzlichen Charakter. Der Großfürſt überbrachte
dem Sultan die Grüße des Kaiſers Nikolaus und die Ver-
ſicherung ſeiner freundſchaftlichen Gefühle. Der Beſuch ſoll
dokumentiren, daß die Schipkafeier keine politiſche Demonſtra
tion, ſondern ausſchließlich eine militäriſche Gedenkfeier war.

Madrid, 3. Okt. Bei der Entgleiſung eines
Poſt zuges in der Nähe von Granada erlitten vierzehn
Perſonen Verletzungen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines,.

Werkzengmaſchinenfarik vorm. Guſtav Krebs A.G. in
Halle a. S. Die vierte ordentliche GeneralVerſammlung der Deutſch
Amerikaniſchen Werkzeugmaſchinenfabrik vorm. Guſtav Krebs A.G.,
Halle a. S., findet am Dienstag, den 28. Okt. 1902, Nachm. 5 Uhr
im „Grand- Hotel Bode“ in Halle a. S. ſtatt.

Gewerkſchaft Bernhardshall zu Salzungen beruft für den
16. Oktober, 11 Uhr Vormittags zum Hotel „Royal“, Düſſeldorf, eine
außerordentliche Gewerkenverſammlung ein, in der über Verpachtung
bezw. Verkauf des Werkes an ein Konſortium beſchloſſen werden ſoll,
das die Wiederaufnahme des Betriebes des Kaliwerkes beabſichtigt.
Der Grubenvorſtand bemerkt noch hierzu, daß der diesbezügliche Ver
trag den Gewerken ſo erhebliche Vortheile gewährleiſtet, daß er das
Zuſtandekommen desſelben für dringend wünſchenswerth erachtet.

Für den Schalker Gruben und Hüttenverein wird die
Dividende für das abgelaufene Geſchäſtsjahr auf 20 gegen 321
des Vorjahres geſchätzt. („K.Ztg.“)

Biehmärkte.
Gräfenhainichen, 1. Okt. Heute wurde der diesjährige

Michaelismarkt abgehalten. Aufgetrieben waren 158 Stück
Ferkel und 48 Läuferſchweine. Die Ferkel koſteten 18--28 4 das
Paar und fanden ſchnellen Abſatz. Läuferſchweine wurden mit 16,50
bis 48 pro Stück bezahlt. Der Kram und Wollmarkt war nicht
gut beſucht, es war wenig kaufluſtiges Publikum erſchienen. Zudem
trat in den ſpäteren Nachmittagsſtunden noch Regenwetter ein, welches
ein ſchnelles Abräumen des Marktplatzes zur Folge hatte.

Wittenberg, 2. Okt. Der heutige Schweinemarkt war
mittelmäßig beſucht. Aufgetrieben waren etwa 400 Ferkel und
100 Läuferſchweine. Das Geſchäft ging langſam, trotzdem wurde aber
Alles verkauft. Die Preiſe für Ferkel ſchwankten zwiſchen 14-20
das Paar, Läuferſchweine koſteten 20-60 das Stück.

Sangerhauſen, 2. Okt. Schweinemarkt. Aufgetrieben
waren auf dem heutigen Markte 100 Stück Schweine, Läuferſchweine
gingen mit 30-60 ſchlank ab, während Ferkel mit 24--30
Abſatz fanden.

Köln, 2. Okt. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
1353 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara:
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 14 Jahren 65 (vorgezeichnete 66 aiſchige 63
e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 59--61 ei flottem
Geſchäft früh geräumt.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 2. Oktober. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
Nachfrage wurde Ende des Monats täglich kleiner und wurden nur
feinſte Qualitäten beordert. Dieſe waren aber derartig knapp, daß
ſie zu unveränderten Preiſen geräumt werden konnten. Jn nächſter
Woche hofft man allgemein wieder auf ein beſſeres Geſchäft und dürften
ſich die hohen Preiſe trotz des Rückganges der Hamburger Auktion um
14 für fehlerloſe Marken auf gleicher Höhe halten.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 123 125

do. 118 122
II do. 110 117in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Tages -Marktberichte.

Chicago, 2. Okt., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Dez. 691 (69 per Mai 7023 (708), Mais perDez. 48& (475/,), Schmalz per Okt. 10,05 (10,00), per Jan.
s Speck ſhort clear 11,55 (11,35), Pork per Jan. 15,45
15,35).

Tendenz Weizen: willig.
Tendenz Mais: ſeſt.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 3. Oktober.
Rohzucker

Unſer Rohzuckermarkt verkehrte in dieſer Berichtswoche faſt durch
weg in guter, ſtetiger Haltung und konnte das Angebot in prompter
und ſpäterer Lieferung bei gutem Jntereſſe des Erports ſowohl als
auch der Raffinerien mit ſucceſſive 10 15 4 höheren Preiſen begeben
werden. Umſatz an prompter und ſpäterer Lieſerung ca. 90 000 Ctr.

Rend, 882 excl. 7,50--7,725
5,60-—5,80

Kryſtallzucker I. 28,07.
Brotraffinade I. 27,82.
Gem. Raffinade 27,82.
Gem. Melis 27,32x.

100 Kilo ſtatt wie bisher 50 Kilo.

per Okt. 14,30G, 14,40B.
per Nov. 14,85, 14,306G.
per Dez. 14,40B, 14,45G.

Wochenumſatz: 501 000 Ctr.

Zuckermarkt.

Okt. 14,25.
Nov. 14,35.
Dez. 14,55.

Mai 15,05.
Aug. 15,50.

Nachprodukte 75 Rend. excl,

Magdeburg, 3. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,70-—8,00.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,706,00.

Tendenz: ſehr feſt.

Tendenz: feſt.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
a Jan. -März 14,50B, 14,45.
per Mai 14,856G, 14,90B.

Tendenz ſteigend.

Hamburg, 3. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)
m (Vormittagsbericht.

Baſis 88 Kendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 14,80.

Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Tendenz unregelmäßig

Roggen Oktbr. 137,00

Spiritus 100 70er loco

Produktenbörſe.

Berlin, den 3. Oktober.
Weizen Oktbr. Dezb. 151,5 0 Mai 154,50

Dezbr. Mai 137,75 A.
Hafer Oktober 131,25 Mai M
Mais Oktober 126,50 Mai 108,25
Rüböl Oktober 49,80 Mai 49,00

(Schluß des redaktionellen Theiles.)

C S S „*„57TTYC-|—-—--J1-D]-]C-]--
Preisnotirungen für Kuxe am 3. Oktober,

mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.

Nach An Nach AnA. Kali-Kuxe: frage gebot frage gebot
Afexaudershall. 1450] 1500] Ronnenberg-Aktken 400 450
B i rode 3900 3950 Sachſen W imar h 7 120e entde Aktien 1490 1301 Sag detiurth. 1575 1850
Berngardshall 710) 740] Sazgitter-(Schlüſſel-) Akt. 230 250
Burbach ehe 3750 3800 Wilocimshall 93 0 9400F7 gü pemia: 5550 Wintershall e e 1850 1900

meakt. (Fürſt Heinrich.Eitnigkeit. 3850 39001 B. KodlenKuxe:Glückauf-Sondersha ſen W 9200 9300 Alte Haaſe. e 750 775
Haag 290 310 Bicefeid Tiefbau 535 560H. dweesburg 5250] 6050 So uſſia 1320 1600
He drungen J und II 240 925 Conſtantin der G oße 15050 15200
Hercynia. 18700 18308 Dad hauſer Tiefb u 2225 2275
Hoseniels 4700 4750] G nera Biumenrhal 18350 15500
Hoh nzollern 3109 315 König Ludwig 12500 12650Jopannashall. 2500 2550 Lothringen 13600 13750Juſtenberg 185 210 Mont-Cenits. 12390 12425Junus I. e 5275 5350 Conſ. Nordield. 4150 4200
Kaiſereda 3100 3150 Siebenp aneten 2350 2400Neuſtaßſfurt. 18300 1860 Tremonia 1500] 1550

Von Kaliwerthen Hedwigsburg, Hohenzollern und Beienrode gefragt und höher
Jntes ſſe fur Bernhardshal, Burbach und Kaiſeroda adgeſchwächt. Kohlenwertoe ſtill.

Eankhaus Paul Schauseil Co., Hallg 1eipzigeretr. (0, Bitterfeld u. Delitzseh Ka- u. verkauf on Vertapapieren, Glalösuasg von Coapoas, VereLins ung von Gellelalagen,. Conto- Corrent u. Wechsel-Verkenr o C
Zinsjuß Di idende 01 Dividende u00 1801 Dividende 1900 1901Mextk. An ſefe l 5 Breslauer Wechſel BankCoursnotirungen S e 2, 107 h et S Se 3 4 1335020 Segen Rglstn 237 ugs 9928t d San r er adige van 5 a. 135. 50 Fibider Naſch.-nci. 110325 S Soieſ. Zinchütie St. t 22 18 348

der Verliner Vörſe vom 3. Okt., ort Staats n. 88 r. 49.7 s Sentiae Sam 41 200 s z 177 3322 e g. z a2 Uhr Nachmittags. Aumän. amort. 5 98,00 G do. Genoſſenſchaftsdant 3 95 69 Geſ. f. elektr. Unternedm. 8 90 000 Siemens Gilaeindüſtr. 18 (2495 582
u o u 85 10 G e eede e t z5 8832 Staßfurt Chem. Fadr. t 10 1514.0087255 d roße er. erdeb. o t 1 54 St b ge gi t-Att. GPreußiſche und deutſche Fonds, v St Nnleihe 6 e ov. Zant- Verein S 102, S Halleſche Raſcinen 35 28 290.00 Mir 134do 1-90 Je 99,800 G Gothaer Grund Creditdant 7 1127.205 6 Hamburg r Packetfahrt. 10 6 107,90 Thaie Eiſenhünen a 10 Sdo. Hyp.-Pfobr. 1870 4 Leipziger Bank z 338 Harpener Bergnan. 114 12 80 o Thüringer Salinen 2 z 808Zinsfuß Serdiſche Gold Pfobr. 1100 756 do. CEreditanſtaſt 8 117556 0 Jartmann, Sacſ. M.-g.. 116 2500 W'gelin Hub er 12 131808Deutſche Reichs Anl. b 1905] 3*/2 101 906 do. Rente 1884. 4 74.256 S Setpz. Spar u. Creditbant 0 Hivernia Sdamerod. 18 11 173,78. S Weſteregein Aitalt 1 7 z

do. eo, 3 102 on Ungar., Gold Rente 1000er 4 421 408 Magdebg. Privatdank 3 33,255 Hildebrand Mühlen. 92 7 144 Malerei Wrede 78.00do. do. 3 2060 do. do. 500 er 4 c 14925 Mitteldeutſche Creditbant. e. 5*/2199 250 Huldſchinsty e 12 4 33 508 2 Zeiger Maſchinen 20 t 166,250
Preuß. Conſ. Anleibe konv., do. do. 100 4 01.7 Nattonulbantf. Deutſchland 10 3. 117 106 äſcgersledener Kalk 10 10 142.906 t

Brenß. Conſ. nleihe. 19 z u re 5 5 r e hie 5 (14 to raHamb. Staats Rente. Je 102 506 Eiſenbahn Stamm-Aktien. z n 7 33 28322 geopeleegeler wen P 99 *87 8 Wechſel C ourſe.

9 3 t 3 e nen S h u Se WSächſiſche Rente 90 06 Dividende 1900 1901 ächfiſche Bank 1 25 Norddeutſche L o. 9Landſchaftl. r 4 02 388 Anatolſſche e e s 7 90 333 224 da r s 133 5 Lordſtern, Fodleiberg ver z g 28 u 81422
8 Irb 95 3835 der ronan ei- v ä z 178 600.Sdleſiſcher onkerein.. 1143,50 15 7 155 Jctersb e e. a 45übeck chen. hen be p r. 32* j iLandſchaft d. Prov. Sachen el a r den n Tit 18., 127 123 Sie in e de 1827329do, 3' 99 30 do. do. St.-Pr. S 5 11200t3 Ateded Pontan werte. 142 1 13922SLond. Livre Siert. Tage 2544 5x do. s5 106 Oſtpreußiſche Südbaon 1050 Roſtyer Srauncohlen. z 12 174 G on 18ivresSterl sionar 28Halleſche Stadtanlelde. Je do, do. St.Pr 425 107. 100 Jnduſtrie-Papiere. do. Zuckerj. 12 119 755 o Pyre terl, s Monate lg. 82do. do von 1900 4 Duſchtiehrader Bahn La. B. 112 7 Saqh. Thur. Braunt. [I0 141 788 en 100 aHamburger yp Bank Oeſterreich. S opahn S 22 20.906 G do. St. Pr. 6 131.000 Ter e k. 88.,350 Vz (unt dis 1900) 4 100 206; G Warſchau Wiener 15 ez Hamburger Hvo. Bank Gottharddadn (178.806 Dividende 1900 19019 Art r n ren 95 50b G Jtal. h 6 7 z 353 o Berl. -Söbm. Braud. 10 18

-CGre do. ittel adn e J 09 cz eunk. bs 1104 32 97 508 Luxembg. s 32 e 200 de r t z e Schluß Courſe.Hann. BodenC edit Schweizer Rordoftbahn do. Union Gratweil. 99.400 T[unk. bis 1904] 3' a 95 006 G 5 W F 136 John A. G. f. Anilinfaor. t 15 233 50 e endenz: Still.
v ph anada i III Augem. Slettr.. 1 12 169.,500 Oeſterre redit IIIIIIIIIIIVAnsländiſche Fouvs. S 7 2432 S e e 18823 See e. *3837857 Eiectricitäts Werke 10 7 153533 Darmſtädter Baut e 135 90 Warſchau Wiener mee
Zinsfuß f 35 1733820 T ereg: e 08.75 3/0 Reicwsanieihe 92 10h 57 Vank-Aktien. e neeeeeessswwoltileeeeeeeeeeeeettGriec tom Gold m 1.Cpe. 31520 n Gusſtabl. 162/2 r 132 Nationaldant 117.00 Saurahütte. 200 40do. Monopotunteihe Dividende 1000 1901 er 7 i 58222 taliener h h u Gelienkirchen. ehe 173,10gen 44,008 ne Hmdels- Se 7 332. Cröuwiger Vanier [19 1gß r mgnewwwrsrse e hn ant p t Vrar LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXV G GIIIIIIIIIIIIIIIIIIIen mit Cps. Ifd 32 90 0 Börfen Handels Verein 10020 e e e h 428822 e 3 8 ab. 20878

Ptaltenſſche Kente. a 102.900 G Breslauer Dist.«Bank. 2 Dortmunder Union 0 45. 50 c Oſtvrenß. Sildoaon 8140 rot V 106.10
t 46 ven z von 4 Firma G. Rons h ſeit vielen JahrenLebensstellung? ACdebrSerSkF. 40, I. ennete geräumige W Geldverkehr

Eine angeſebene, beſteingeführte, ſolide deutſche Vieh herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer, x 4Verſicherungs-Geſellſchaft, für Preußen conceſſtonirt, ſucht
zwecks Ausdehnung ihres Heſchäftes einige fleißige und energiſche
Herren als Ins pektoren unter Gewährung von Fixum,
Speſen u. Fahrtvergütung. Die Stellung iſt dauernd und
bei vefriedigenden Leiſtungen außerordentlich lohnend. Aus
führliche Offerten mit Lebenslauf subd V. 130 an die Annoncen

Expedition von G. T. Daube Co. Hamburg 11 erb.

Krankenfahrstunhl
und Krankentrage,

mit großem
Kirchthor 18. hju vermiethen.

n e Zimmer,
I. April 1903 für 1200 Mk. an
ruhige Miether zu vermiethen.
Näheres bei (340Ernst MHoſmefster, III. Eitg.

Wilhelmſtraße 33
geräumige berrſchaftliche Beletage

Garten für 1.
Prof. voro gar

Verwiethungen. F Herrſchaftl. Wohnung

Lindenſtr. 13, J.
für 990 Mk p. 1. 4. 03. zu ver
miethen. erfragen asphalt.
Marienſtraße 22, p. [3330
mende Badgund Buhceör, um Jenarrenstr. 5, 2 Tr. ſroi.
Wohn. 4 3 u. Zubebh. l. 4. z. v.

4 Beſicht. 11--1 Uhr. Zu erfr. bei
Herm. h Scharrenſtr. 5, v.

350 500 Mk. Kleinere Wohnung.
von 180--270 Mk.

Laden mit groBad, Gas und reichl. Zurebör.
1. Avril zu vermiethen. Preis
1200 Mt. Auf Wunſch Sta nung
für 2 dis 3 Pferde. Beſicht. 11 bis
4 Uhr. Näheres Parterre-

hen Uebenränmen
Poſtſtraße 9/10

iſt zum 1. Oktober 1903 zu vermiethen. Näheres daſelbſt
bei Ludw. Kathe c Sohn.

Neue Promenade 14i. Seitengebäude, t ochpart., Zimm.,
Küche und Zudebör, 290 Mk.,
III. Etage, 2 Siuden, Küche und
Zubedör, 240 Mark, per ſofort

X
ochherrſchaftl. I. Etage ſonſt. 5,

8 Zimmer nebſt Zubehöt, Balkon, 1. Aptil 1903Beſichtigung Vorm. 11 1 Uhr. ri zu vermiethenNäheres Marienſtr. 27 d, II.
zu vermiethen.

Näderes veim Vizewirth.

Herrschaftl. Wohnungen,
Prinzenstr. 25

Wohn. z. 450 Mk. ſof. od. ſp. z. v.

Badnnäbe, von 800 bis 1200 t
Mittelwohnung 459 Mk., ſofori
deziehrar. Milttelwohnnugen von

Körnerstrasse 9
Stubde, Kammer, Küche l. Jan. z. v.

Wörmlitzerstr. 109
Nähe es Königſtr. 26, Bureau

ſchöne Wohn., ſof. od. ſp. zu verm.

ſchöne Wohnung,
Küche u. Zub. 480
miethen vaſſ. 1. Jan. z. verm. Näh.
Unterberg 7, part.

WeldenplIan
St., 2 Kam., ſofoMk., z. Abver- ofort zu vermiethen

Unrsz 4
berrſchaftl. Wonnung, 800 Mk.,

Sternstr. 5
Wohn. ſof. zu verm. Näh. part

Hehenoleruſtraße 3
berrſchaftlihe Wohnung, 5 Stuben,
Kammer, Küche, Speiſe! ammer, reich
lich Zubebör, an ruhige Familie
l. April 1903 zu vermiethen. Näh.
daſelbſt parterre. (3293

Martinsberg S ſofort hoch
berrich. Parterre-Wohnung, 8 Zim.

j. verm. Näh. Mauerſtr. 3, I.
Herrsohaftliohe II. Etage, 6 3imm.,

Balkon, zu vermiethen
Steinweg 16, p.

m. Zudeh., gr. V randa u. Garten 9

25000 Mark
auf Ackerhypothek zur 1. Stelle aus
uleiben. Lfferten unter B. b
459 an Rudolf Mosse,Brüderſtrafßze. [3484

30000 Rark
hochfeine zweite Hypothek auf

Fe n aaxe 0 or e u t. ev. e esteln Vogler, A. G.Halle a. S. (3489
auf Acker900 000 Mar von 34

an in getrennten Poſten auszuleihen.
vtiäge anb A. P. 314 an Rud.

Nosse, Magdeburg erbeten.
Darlehne giebt Seldſtgeber

reellen Leuten. Kleusch, Berlin NW.,
Wilhelmshaveneretr. z. Räaporie.



Stadt-Theater
in Halle a. S.Direktion: M. Richards.

Sonnabend, d. 4. Okt. 1902,
Abends 7 Uhr.

22. Vorſtellung im Abonnement.
2. Viertel.

20. Vorſt. im Farben-Abonn.
Farbe: gelb.

Egmont.
Trauerſpviel in 5 Akten von

W. v. Goethe.
Muſik von L. v. Beethoven.

Regie Oberregiſſeur C. Soolling.
Dirigent Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Margarete v. Parma,

Tochter Karls des
fünften, Regentin
der Niederlande E. Roſen.

Graf Egmont, Prinz
von Gaure H. Rodius.

Wilhelm von Oranien H. Heine.
Herzog von Alba W. Sieg.
Ferdinand, ſein

natürlicher Sohn Kuſtermann.
Machiavell,im Dienſte

der Regentin
Richard, Egmont's

Geheimſchreiber W. Siegel.
Silva unter Alba E. Guth.
Geomezſ dienend L. Sorani.
Elärchen, Egmoni's

Geliebte
Jhre Mutter
Brackenburg, ein

GchäferKrauſe.

Bürgerſohn H. Träger.
Soeſt, Krämer F. Amberg.
Fetter, Schneider C. Stah. derg.
Zimmermann G. Scholling.
Seifenſieder A. Dalwig.

Bürger von Brüſſel
Buyck, ein Soldat unter

Egmont J. Wieſe
Ruyſum, Jnvalide Sund taud. Theo Raven.Vanſen, ein Schreiber Fritz Berend.

Volk, Gefolge, Wachen c.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.

y Sſscuito, dal es. Waffeln,

ſau und engliſch.
AKrantz Jachf, rin

Fernſpr. 2055.
4 aſahen en

Direktion: Rieh. Hubert.
Das auserleſene

Oktohber-Programm,
Laares-Truppoe, 6 Perſ.,

Elite Parterre Akrobaten
in höchſter Vollendung.
MarlinkKo, ſerbiſches

Zgeunerinnen-Quintett in
prächtigen National Koſtümen.
Thee 3 Zagas, Marmor-Tab-

leaux nach antiken Meiſterwerken
und fliegender LuftAkt.

Neueſte Glanznummer.
Phe Erolts, equilibriſtiſche
Burlesquei. einem American Bar.

The Serals m. ihr. olympiſch.
Spielen. Jim und Jam,mufſikaliſch-akrobatiſche Pierrots.

Lena Wella,
jugendlich elegante Soubrette.

Otto Rehard, Original VSe-
ſangs u. Charakter Humoriſt mit
gänzlich neuem großen Repertoir.

jAmeriean Biescope, ſen-
ſationelle lebende Photographien.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

h 27
7 7 9Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptdahnhofes.
Ab 1. Oktober 1902
täglich Abends 8 Uhr:

Das völlig neue
große Oktober- Programm.

Hadji-Huhamed- Truppe
die phänomenalen

6 arabiſchen Springer.

Toni Hauser,
Concert- Sängerin

vom „Deutſchen Theater“
in München.

T.idia Dobranow,
d. König d. Serbpentintanzes

mit ihrem weltverühmten
„Feuerzanuber“.Whe Ada oi Ci's

„Kinderſpiele im Garten“.
Thee Vando's

moderner Kraftakt
in höchſter Vollendung.

3 Schwestern Trentanovi,
ghmnaſtiſch. Luftpotpourri.
Das Bauern-Trio,

humor. Herren- Geſangs Terzett.

Selma Marzolla,
KoſtümSoubrette.

ODröse's Veolograph
mit neuen lebend. Photograph.
Anf. 8 Ubr. Ende geg. 11 Udr.

h d
Woelt-Panorama, 2

Salzkammergut, Fazpuit

A. Schöndorf.

J. Ravenau.

GOLDENE MEDAILLE
der Handwerkerkammer

o onrMunmo 1902.

Singer Hähmaschinen
Paris 1900: „Grand Prix“

Singer Nähmaschinen ſind muſtergültig in Conſtruction und Ausführung.
Singer Nähmaschinen nd unentbehrlich für Hausgebrauch und Induſtrie
Singer Nähmaschinen ſind in den Fabrikbetrieben die meiſt verbreiteten.
Singer Nähmaschinen ſind unüberkroffen in Leiſtungsfähigkeit und Dauer.
Singer 8 ähmaschinen ſind vorzüglich geeignet für moderne Kunſtſtickerei.

Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen bäuslichen Nähardei:en, wie in moderner Kunſt nickerei. Lager
von Stickſeide in großer Fardenauswahl. Electromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch.

Singer Co. Nähmaſchinen Act. Ges.
Halle a. S., Leipzigerstrasse 20.

Wandhbretter

J Consolen
Grösstes Auswahl.

wit F. Ritter
Mitglied des Rabatt Spare Vereins

für cieneue Wohnung
Bücheretagèren Salontischehen Küchenlampen

Notenstänclor Bambusmöbel Tischlampen
Schirmständer Stufenleitern
Kohlenkasten Kleiderhalter

Billigste Preise.
leippiger-

Ktr. 9.

r

Orchester- Musik- Verein.
Ordentliche General-Perſammlung

am Dienstag, den 2. Oktober er, Abends 8 Uhr
im Evangeliſchen Vereinshaus (Kronprinz).

Tages Ordnung
2. Vorſtandsergänzungswahl.

1. Geſchäftebericht und Rechnungslegung.
3. Feſtſerung der Vereins

abende im bevorſtehenden Wintertalbjahr.
An die General Verſammlung ſcedließt ſich ein gemein

Anmeldungen hierzu wolleſchaftliches Abendeſſen an.
man bei unſerem Schriftführer, Hofmuſikalienhändler
Reinhold Kochk, Alte Promenade Nr. 1a, bis zum

Der Vorstand.6. d. Mts. bewirken.

Wein-
Telephen 741.

Auſtern,

Saiſon.

in vollem Umfange geöffnet.

Renelt's Restaurankt,
und Austernhaus,

Steinſtraße 43.
Empfehle täelich vrima Holländer und Engliſche

ff. Beluga Caviar,
Wachteln, Faſan mit Champagnerkonl, Gänſeleber
und Berkaſinen-Paſteten, ſowie alle Delikateſſen der

Diners und Soupers von 1,50 Mt. bis zu
den gewäslteſten. Auſtern autzer dem Hauſe werden
jeder Voſten promvot geſandt.
Großhandlung beſtens empfohlen.

NB. Mein Kurhaus Bad Neun-Ragoczy iſt noch

Mit vorzüglichſter Hochachtung

Austern Renelt-

Telephon 741.

Krammetsvögel,

Halte meine Auſtern-
(3495

Zum 1. Male hier. Vornehmstes Institut der Fenroit.

FERINI Kommt!

Iaisersäle.
Der beste Zauber-Phantast auf dem Kontingent
mit seinen r Sensations IlIlusionen. W

t.

tes phantast. Unternehmen aut dem Kontingent. J

ſin ſah
Direktion E. M. Mauthner.

Gounabend, den 4. Oktober.
Anfang 882.

Platz den Frauen!
Sonntag: Zum 1. Male:

Liebelel!
u. Neov.: Familensouper.

Verlegte meine Wohnung

ron Magdeburgerstr. 2 nach
Riehechplatz3, I. Itago

(Ecke Landwehretrasse).

Dr. Max Boettger,

prakt. Art.

Hahbe mich hier als
prakt., Arzt

niedergelassen.
Sehraplan, den 1. Okt. 1902.

Pr. od. P. Seheitz,

Kaufwännischo Aurso

der Iandelssehule zu Halle a.

Leipzigerstrasse 10, l
Abends 8--10 Uhr stattfindend

für Herren und Oamen!
Englisch Einfg. i. d. (20 M.)
französisohſ Hand. Korr. (20 M.)
Suohführung [deopp.] (25 M.)
Stenographie (Gabelsberger) a) für
Anf., b) Satzkürzungsk. (je 6 M.)
O. Hand. Korr. Kfm. Rechn. (je7,50M.).
Beginn: Kontag, 6. Oktober [902.

Anmeldungen tägl. V. 3--1 u. 2-4.

r Verzogenl! WE. Rud. Bassenge, ſtaatl. geprüft.
Hrilgrhülfe u. Maſſeur,

Gr. Ulritſtr. 19, pt.

Jacken-

kleider,
Costüme-Röcoke,

Blousen,
Morgenröcke,

Trauer-Costüme,

Trauer-Blousen
in anerkannt grösster Aus-

anerkannt billigste
Preise.

Anfertigang nach Maass in
ürzester Zeit.

Hermann
Hönichke,

am Leipriger Thurm.

Wwahl,

Artillerie.
Sonnabend, den 4. Oktob., Abends

pünktlich 8 Uhr außerordentliche

r Vereinslolale Charlottenurage 19.
Tages Ordnung:

1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Wabl eines 1. bezw. 2. Schrift

fübrers, eines Beiſitzers und Kiſſen
trägers.

3. Abhaltung eines Vergnügens
am 8. Nov. in den ThaliaFeſtſälen.

4. Anmeldung der Kinder zur
Weihnawts-Beſcheerung.

5. Verſchiedene Vereinsangelegen
heiten.

Gleichzeitig werden die Kameraden
nochmals gebeten, die geſammelten

abzuliefern.
as Erſcheinen ſämmtlicher Kame

raden iſt dringend nothwendig.
Der Vorſtand.

Damemputz.
W Unmpreßfilzhüte 75 Pfg.
Moderniſiren jeder Art. W
Anna Krüger, Glauchaerſtr. 2, I. Etg.

Uevpiger Haar und Bartwuchs
wird erzielt durch das mit goldenen
Medaillen prämiitte Hollup'ſche
Haarkräuterfeit. Fadr. M. Tollap,
Stuttgart. In Halle bei Georg
Vbver, Droaguerie, Steinſtraße.

D. Perſonen,
die verlangt werden.

Verh. Förſter zu 1800 Morgen
Forſt und 8500 Morgen Jagd zum
I. Januar 1903 ſucht (3247

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Auf ein intenſiv bewirihſchaftetes

Rittergut in Tuüringen mit
Zuckerrüben u. Samenrüben
bau wird zum 15. Okroder ein
junger energiſcher Landwirth aus
guter Familie als (3464

Hofverwalter
geſucht ſelbiger muß auch öfters
die Arbeiten auf dem Felde mit
beaufſichtigen. Familienanſchluß
wird gewährt. Gehalt 309 Mk.
Offerten unter Z. w. 289 an die
Exped. d. Ztg.

e 2Ein Lehrling
aus guter Familie ſofort geſucht.
Theodor Richter, Eifenhandlung,

Barfüßerſtraße. (3483
Land u. Stadtwirthſchafterin.,

Kochmamſells, Stützen, Kinder
ärtnerin., Köchinnen, Stuben-,
aus- und Kindermädchen

werden geſucht u. nachgewieſen
durch räulein Pauline
Fleckinger, Stellenver-
mittlerin,

3

Perſouen,
die ſich anbieten. S

Praktiſch und tbeor. geb. verh.
Landwirth,

ſeit 16 Jah. en beim Fach, ſucht
1. Jan. 1903 event. ſpäter ge
ſtüßt auf Ia. Zeugn. u. Empfebl.
dauernden, ſeldſtänd. Wirkungskreis.
Offerten unter V. T. 6457 an
Rudol, Mos-e, Halle a. S.

Wir empfehlen: Zwei junge
Mädchen als Stützen für herr
ſchaftlice Häuſer, zwei Korre
ſpondentinnen, mehrere Pflegerinnen,
erfabrene Wirthſchafterinnen und
junge Dienſtmädchen mit geringen
Lohnanſprüchen. Arbeits Nach
weis für Frauen u. Madge
Deſſau. [3445

Verh. Schäfer, welcher ſeine
militär. Dienitzen beendet hat, ſucht
möal. z. 15. Oft. SteUg. Gute Zeugn.
vorhanden. Larl Sohäfer, Schäſer,
Güſten i. Anh., Gartenſtrafze

Ein 17jähriges Mädchen veſſeren
Standes, bisher auf eigener Wirth
ſchaft thätig, iſt ge onnen, ſich als
Mamſell auszubitden und ſucht
zum 1. Januar 1903 oder ſpäter
Stellung als 13431

2 eScholarin.
Gefl. Offert. unt. 101 voſtlag

Bad Schmiedeberg Bez. Halle)

Familiennachrichten.

Vermählungs- Anzeige.

Alfred Ziegler
friedla Ziegler

geb. Zeldler

Vermänhlte.
Halle LeipelgSeptember 1902.

Geburts Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Mädchens zeigen hoch
erfreut nur hierdurch an

Mannheim, 1. Oktober 1902.
Ober-Poſtpraktibant Sehumagoher

und Frau Hedwig geb. Kering.

odes-Muzeige.
Statt jeder beſenderen Meldung.

Heute 9 Uhr Vorm. entſch ief
ſanft nach ſchwerem Leiden
meine geliebte Frau, unſere gute
Mutter und Großmutter t

Ottilie geb. Paesler.
Halle a. S.,2. Oktober 1902.
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Geheimer Regierungsrath

Gustav Blobel.
Oserrealſchuldirektor

Dr. M. Schotten.
Die Beſtattung erfolgt in

Gotha. Kranzſvenden werden
dankend abgelednt.

Verlobt: Fri. Marie Bethke
mit Hrn. Albert Heinemann
(Hindenburg Gr.-Schwarzloſen).
Frl. Agnes von Brouchitſch mit
Hrn. Oberleutnant Hans von
Haeften (Halenſee--Charlotten
burg). Freiin Paula v. Richt
hofen mit Hrn. Oberleutnant
Karl Graf von der Goltz
(Sprottiſchdorf- Saarburg). Frl.
3237 van Santen van Craenen-
roeck mit Hrn. Oderleutnant

Bernhard von den Brincken
(Scheseningen Metz). Frl.
Hildegard Hertha von Hauſen
mit Hrn. Leutnant von Witltern
(Tauſchwitz- Torgau). Frl.
Gertrud von Bismarck mit Hrn.
Leutnant Wulf Frhr. v. Nordeck
(Döbbelin--Wahrburg).

Verehelicht: Hr. Oberleutn.
Wolfgang Richter mit Frl. Eilen
Roehl (Berlin-- Karlsruhe i. B.).

Leutn. Kurt Petichelt mit
rl. Hanna Schärff, (Brieg).
r. Amtsrichter Friedrich Schwarz

mit Frl. Clementine Hillebrand
(Sros-Wartenberg). Hr. Kaiſerl.
BankAſſiſtent Kurt Alverti mit
Frl. Minni Brand (Koblenz
Mänſter i. W.). Hr. Gerichts
Aſſeſſor Büffer mit Frl. Elſe
Wendoiff (Bolkenhain). Hr.

auptmann von Raumer mitSee Marie v. Schlieben (Liegnitz).

Gedoren: Ein Sohn: Hrn.
Leutnant v. Redecker (Berlin).
Hrn. Amtsrichter Fabricius (Neu
buckow). Hrn. Dr. med. Reymann
(Züllichau). Eine Tochte
Hrn. M. Philivp( Naumburg a. S.).
Hrn. Oberleutnant Heck (Fritzlar).
Hrn. Ludwig Heicke (Erfurt).

rn. Militär JntendaturſekretärHblewt (Magdesurg)

Geſtorben; Hr. Wilhelm Teitge
(L.-Gohlis). Hr. Rittergutspeſ.
Kurt v. Scheven-Ackerhof(Cartzin).
Hr. Juſtizrath Martin Hermann

del (Berlin). Hr. Amtshaupt-
mann a. D. Gottlieb v. Bülow
(Schwerin). Hr. Schuhfabrik.
Augun Kannew tf(Weißenfels).
Hr. Gärtnereibeſ. Friedrich Lud v.
Maßmenn (Weißenfels). Hr. E.
Trautvetter (Erfurt). Hr. Rech.
Raih a. D. Albin Straubel
Zeitz). Hr. Medijinalrath Guſt.Segen (Berlin). Hr. Fiſenb.

Betrieds Sekretär Rob. Simon
n Hr. Oberlehrer em.

ud. Meitzner (Altenburg). Hr.
Architekt Hugo Bahn (Magde-
burg). Hr. Rentier Wilh. Daun
(Magdeburg). Fr. Oberprediger
Goerne (Halberſtadt). Fr. Marie
Blencke (Dedeleoen). Fr. Dorothee
Hägermann (Halberſtadt). t.
Marie Preuß (Stendal). Fr.

Orendel (Wittenberg).
Fr. Konſiſtorialrath Eliſabeth
Braunſchweig (Naumburg). Fr.
Wilhelmine Elze (Deſſaud. Fr.
Emilie Frfr. von Dörnbersg
(Köniasberg). Fr. Lina von
Gaertner (Charlottendurg). Fr.
Mathilde Lehmann (Ballenberg).
Frl. Anna Strätz (Deſſau). Frl.
Margarethe Krauſe (Berlin).

2
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 465 der Halleſchen Zeitung 4. Oktober 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Das Volksſchulweſen des Regierungsbezirks Merſeburg.
Nach den neueſten Aufzeichnungen für das Jahr 1902 zählt der
Regierungsbezirk Merſeburg an den öffentlichen Volksſchulen der
19 landräthlichen Kreiſe 3139 Lehrerſtellen, und zwar 2926 für
Lehrer und 218 für Lehrerinnen. Seit dem Jnkrafttreten des Be
ſoldungs Geſetzes vom 3. März 1897 hat ſich die Geſammtzahl der
Volksſchullehrkräfte im Bezirke Merſeburg um 276 vermehrr.
Von dieſer Vermehrung entfallen aber allein 117 auf die
Stadt Halle. Die Zahl der Lehrer ſtieg von 2720 auf 29256
oder um 206 7,57 Proz., die der Lehrerinnen dagegen von
143 auf 213 oder um 70 59 Proz. Dieſe Vermehrung von
Lehrerinnen trifft faſt ausſchließlich die Stadt Halle,
wo in den fünf Jahren die Zahl der Lehrerinnen von 62 auf 126
oder um 64 ſtieg. Unter dieſen 64 befinden ſich allerdings allein
39 techniſche Lehrerinnen,

V Teicha (Saalkr.), 1. Okt. (Feuer.) Geſtern Mittag
brannte der Kohlenſchuppen und die Scheune des Bäckers Raue hier
nieder. Die Urſache ſoll in Selbſtentzündung der Kohlen zu
ſuchen ſein.

Lützen, 1 Okt. GGruudſteinlegung.) Heute wurde auf
den Grundmauern des Guſtav-Adolf- Hauſes durch eine ſchlichte
Feier der Grundſtein gelegt. Mit Rückſicht anf den Tod des Stadt-
raths Lorenz, welcher dem Aufſichtsrath der Bau-Genoſſenſchaft an
gehörte und für den Bau ein lebhaftes Intereſſe hatte, trug die Feier
einen ſtillen Charakter. Man hatte deshalb auch gegen die urſprüng-
liche Abſicht von Einladungen zu der Feier abgeſehen. Nach einigen
einleitenden Worten wurde die über den Bau Auskunft gebende Urkunde
verleſen, nebſt einigen anderen Schriftſtücken in eine Kapſel und dieſe
dann in den Grundſtein gelegt. Hierauf folgten die üblichen Hammer
ſchläge. Mit Gebet ſchloß die Feier.

Lauchſtädt, 30. September. (Obſtbau-Ausſtellung.)
Nächſten Sonntag, den 5. Oktober, Nachmittags wird im Kgl. Kurſaal
die vom hieſigen Obſtbau Verein veranſtaltete Obſtbau Ausſtellung mit
Prämiirung feierlichſt eröffnet, wozu die Stadt und hieſige Bürger
Ehrenpreiſe und der Verein viele andere Preiſe geſtiftet haben. ie
Ausſtellung dauert drei Tage.

Wittenberg, 2. Okt. (Beinahe gelhncht) wurde
geſtern auf dem Markt die eheverlaſſene Frau des vagirenden For-
mers Wolf, der früher in einer hieſigen Fabrik gearbeitet hat.
Wolf iſt von hier nach Schleſien verzogen und hat ſeine Frau und
Kinder dorthin nachkommen laſſen, hat ſie dann aber, vollſtändez
mittellos, verlaſſen, und ſie wurde nun, da ſie hier noch ihren Unter
ſtützungswohnſitz hat, von der dortigen Behörde nach hier abge-
ſchoben. Geſtern Mittag kam die Aermſte mit ihren drei Kindern,
darunter ein 11 jähriger kranker Knabe, hier an. Sie hatte das
kranke Kind, während ſie zur Polizei hinauf ging, um Unterſtützung
zu erbitten, in einer Hausthür am Markt geſetzt, doch wurde das-
ſelbe, da es an allen ſichtbaren Körpertheilen ganz blau war und
ſichtbar an Atbemnoth litt, fortgewieſen, und die vom Rathhauſe
herab kommende Mutter fand nun ihr Kind in einem Knäuel auf-
geregter Menſchen, von denen einige, weil ſie irrthümlich annahmen,
das Kind ſei von der Mutter mißhandelt, die Mutter bedrängten
und bedrohten. Einſichtige Männer brachten die Frau nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe, wo feſtgeſtellt wurde, daß das Kind hoch
gradig an der unheilbaren Blauſucht leidet, und wo
die Frau mit den Kindern vorläufig aufgenommen wurde.

—-Wittenberg, 2. Okt. (Meiſterkurſu s.) An dem erſten
Meiſterkurſus, den die Handwerkskammer Halle im vorigen Jahre hier
eingerichtet und ſubventionirt hat, betheiligen ſich 70 Handwerks-
meiſter und Geſellen er hat alſo einen erfreulichen Erfolg gehabt.
Der jetzt geplante zweite Kurſus ſcheint dagegen nicht zuſtande zu
kommen, da ſich nur 4 Theilnehmer dazu gemeldet haben.

Weißenfels, 2. Okt. (Prämiirt.) Die Fiſcher
Jnnung hierſelbſt hatte auf der erſt dieſer Tage geſchloſſenen
internationalen Fiſcherei- Ausſtellung in Wien verſchiedene werthvolle
Gegenſtände ausgeſtellt. Heute ging der Jnnung die Mittheilung zu,
daß ihr ein erſter Preis in Geſtalt eines Ehrendiploms zuerkannt ſei.

Zſchorgula, 1. Okt. (Feuer.) Geſtern entſtand Feuer
in Stall und Scheune des Gutsbeſitzers Hugo Eiſenſchmidt. Das
Feuer ergriff ſchnell auch die Scheunen und Stallungen des Guts
keſitzers Th. Müller. Drei arg gefährdete Wohnhäuſer wurden
jedoch durch die raſch herbeigeeilten Löſchmannſchaften gerettet. Der
Brand war in dem ſogenannten „Angſtwinkel“. Der Schaden iſt
groß. Ueber die Brandurſache verlautet noch nichts.

Leißling, 1. Okt. (Sinbruchsdiebſtahl.) Jn der
vergangenen Nacht brachen Spitzbuben in „Rauchs Gaſthaus“ ein.
Auf einer Leiter gelangten ſie vom Garten aus durch ein Fenſter
Tes Treppenflures zunächſt nach dem Saale. Den Schlüſſel zur
Saalthür hatten ſie bereits am Errveefeſt geſtohlen. Von dort ſtiegen
ſie dann die ſteinerne Treppe hinas zum Gaſtzimmer. Hier ſuchten
ſie die Thür eines Nebenraumes, in dem ſie Geld vermutheten, zu
erbrechen, was jedoch nicht gelang. Schließlich ſtahlen ſie dann die
im Büffet lagernden Cigarren.

a Ouerfurt, 1. Okt. (Rübenernte. Landwirth-ſchaftliche s.) Heute iſt in hieſiger Feldflur mit dem Aus-
nehmen der Zuckerrüben begonnen worden. Trotz der vielen Stock-
rüben in den meiſten Feldern iſt der Ertrag quantitativ und quali-
tativ ein zufriedenſtellender. Die hieſigen Fabriken haben ihre
Leute ſchon angenommen und werden die Camvpagne in den nächſten
Tagen anfangen. Die im Frühjahr d. J. niedergebrannte Zuckerfabrik
Vitzenburg iſt noch nicht wieder aufgebaut. Die für ſie angebauten
Rüben werden die umliegenden Fabriken verarbeiten. Nach
amtlicher Bekanntwachung ſind unter dem Schweinebeſtande des
Landwirths Otto Rauſchl in Pettſtädt die Backſteinblattern feſt
geſtellt worden.

RNebra, 2. Okt. Bohrungen.) Nachdem die Honnerbach'ſchen
Tiefbohrungen nach Kali an der Großwangener Straße wie auch unter
halb der Nebraer Brücke von Erfolg gekrönt waren, wird jetzt ein
drittes Bohrloch eingetrieben, und zwar dicht am Bahnhof Nebra.

Schkölen, 2. Okt. (Feuer.) Jm nahen Orte Povvendorf
brannten geſtern Nachmittag die Wirthſchaftsgebäude des Oekonomen
Müller nieder.

Eisleben, 2. Okt. ((Pfötzlicher Tod.) Der Ar-beiter Karl Habicht aus Vatterode, der geſtern Nachmittag von
Mansfeld nach der Halleſchen Nervenklinik gebracht werden ſollte,
verſchied hier in den Armen ſeines Begleiters in dem Augenblick,
als er in den Zug einſteigen wollte.

O. Eisleben, 1. Okt. (Gold und Silberin Deutiſch-
Iand.) Jn Nr. 459 der „Hall. Zig.“ veröffentlicht Ernſt Martens
einen längeren Aufſatz mit der Ueberſchrift „Gold und Silber in
Deutſchland“, in welchem er in intereſſanter Weiſe ſchildert, ag
welchen Orten und in welcher Menge ſeiner Zeit Gold und Silber
gewonnen wurde, ohne jedoch hierbei auch nur mit einer Silbe
des Mansfelder Bergbaues zu erwähnen, welcher doch jedenfalls
als einer der älteſten und wohl auch ertragsreichſten betrachtet
werden kann. Jſt auch die Gewinnung von Gold in demſelben nur
eine geringe, ſo nimmt er doch in Bezug auf die Silberproduktion
jetzt in Deutſchland die erſte Stelle ein, ganz abgeſehen von den
überreichen Erträgniſſen an Kupfer, welches als das beſte gegen
über dem amerikaniſchen Kupfer gilt. Aus dem in den Mansfelder
Erzrevieren gewonnenen Silber wurden auch ſeiner Zeit die Thaler
geprägt mit der Jnſchrift: „Segen des Mansfelder Bergbaues“.

Nordhanuſen, 2. Okt. (Tod auf hoher Se e.) Einem be
klagenswerthen Unfall iſt der 24jährige Seeoffizier Walter Beck, Sohn
der hier lebenden Wittwe Beck, zum Opfer gefallen. Derſelbe fand

während einer Fahrt in den afrikaniſchen Gewäſſern (Durban) durch
eine Keſſelexploſion den Tod.

Jlfeld, 1. Okt. (Einbruch.) Vergangene Nacht wurde
beim Bäckermeiſter Oels ein frecher Einbruch verübt und die bedeutende
Kaſſe geſtohlen. Gegen einen Verdächtigen, der in Heringen a. Helme
eine Bäckerei übernehmen wollte, welche er gekauft hatte, jedoch dort
nicht eingetroffen iſt, wurde ein Haftbefehl erlaſſen.

Crimderode, 2. Okt. (Guts-Verkauf.) Das hieſige
Rittergut iſt vom Bankier Meier Oppenheimer am 1. Oktober an
Rentier Otto Weſtrum in Blankenburg verkauft worden.

Niedergebra, 1. Okt. (Konkurs.) Ueber die Dampfziegelei
von Karl Fiſcher jun. iſt vergangene Woche der Konkurs eröffnet.
Man hofft, daß eine Einigung ſtattfinden wird.

Nohra, 1. Okt. Pfarrwechſel.) Die hieſige Pfarrſtelle
mit Wollersleben und Mörbach wird bald neu beſetzt werden müſſen.
Herr Paſtor Karges, der die Stelle ſeit dem 28. September 1876 inne
hatte tritt aus Geſundheitsrückſichten in den Ruheſtand. Die
Gemeinde ſieht den liebenswürdigen und getreuen Seelſorger ungern
ſcheiden

Roßla, 1. Okt. (Waidmannsheil!) Der Fürſt zu
Yſenburg und Büdingen erlegte einen ſtarken Hirſch von 10 ungeraden
Enden auf der Gabelsweite im Queſtenberger Revier. Graf Kuno
ſchoß heute ebenfalls einen KapitalHirſch, einen geraden Vierzehnender
mit tadelloſem Geweih, auf dem Jungſrauwieſenkopf im Uftrungen-
Dietersdörfer Revier.

Blankenburg a. H., 2. Okt. (Mi ßhandlung.) Jn
vergangener Nacht wurde der Nachtwächter Bremer auf der Straße
zwiſchen Börnecke und Weſterhauſen von vier unbekannten Jnd.
viduen, die er beim Obſtſtehlen überraſchte, mit Fußztritten, Meſſer
ſtichen und Schlägen dermaßen mißhandelt, daß er bewußtlos
legen blieb.

Langenſalza, 2. Okt. (Das hieſige Schwefel-
bad) iſt für 70 000 Mk. an einen Berliner Herrn verkauft worden.

W. Schmalkalden, 3. Okt. (Großfeuer.) Jm benach-
barten Dorfe Floh entſtand geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr
Großfeuer, welches, von einem heftigen Oſtwinde entfacht, m. t
raſender Schnelligkeit um ſich griff. Abends lagen bereits 35
Wohnhäuſer und ca. 15 Scheunen in Aſche. Das Feuer kam im
Hauſe des Drechslers Fleiſchmann zum Ausbruch. Menſchenleben
ſind nicht zu beklagen, dagegen iſt verſchiedenes Vieh in den
Flammen umgekommen. Der Schaden iſt groß; heute Morgen
brannte das Feuer noch. Ein weiteres Umſichgreifen iſt jetzt nicht
mehr zu befürchten. Der Ort wurde bereits vor 7 Jahren ain
gleichen Tage von einem großen Brandunglück betroffen.

Stendal, 2. Okt. Goldene Hochzeit.) Heute
feiert Herr Lehrer em. Joh. Krüger mit ſeiner Ehefrau die goldene
Hochzeit.

Deſſau, 2. Oktober. (Ehrlicher Finder. Leichen-
landung.) Jn ſchwerer Sorge war eine hieſige, mit Glücksgütern
nicht gerade übermäßig geſegnete Frau dadurch verſetzt worden, daß ſie
geſtern auf dem Wege von der Poſt bis zur Teichſtraße eine Summevon 4300 Mark in Papiergele verlor. Glücklicherweiſe war der Finder

ein ehrlicher Mann ein Hoboiſt von der hieſigen Regimentskapelle
hatte das Packetchen aufgehoben und ſtellte es der Verliererin wieder zu,
ſobald ihm die Perſon bekannt geworden war. Natürlich iſt ihm ein
entſprechender Finderlohn zu theil geworden. Die Leiche der
17jährigen Anna St., welche gemeinſam mit ihrer Freundin, der
Magarete F., bei Aken in die Elbe gegangen iſt, wurde ebenfalls
gefunden und zwar bei Breitenhagen Tochheim, einige Stunden
unterhalb Aken.

Cöthen, 1. Okt. (Das Höhere techniſche Jnſtitut)
iſt am heutigen Tage in den Beſitz der Stadt übergegangen. Heute
Vormittag iſt der Kaufvertrag zwiſchen der Stadt und Herrn
Dr. Holzapfel vollzogen worden. Herrn Dr. Holzapfel wurden die
Kaufgelder in Höhe von 105 000 Mark gezahlt.Strinum (Anhalt), 2. Okt. Kynvruch) Am Montag
wurde, wie die „Extrapoſt“ mittheilt, hier Mittags 2 Uhr auf dem
Gehöft des Gutsbeſitzers Hläß ein Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei dem
frechen Burſchen über 200 Mk. in baarem Gelde und eine Kiſte Zigarren
in die Hände fielen. Das Haus war verſchloſſen und alle Perſonen
waren auf dem Felde beſchäftigt. Ein Vagabund, der ſich bettelnd
umhertrieb, hatte bald gemerkt, daß die Luft rein war, ging auf den
Hof, nahm ſeinen Weg durchs Kellerfenſter und hatte nun Zeit, Alles
zu durchſuchen.

Sondershauſen, 2. Okt. (Das Feſt der goldenen
Zu feiert morgen in körperlicher und geiſtiger Friſche Herr
Staatsminiſter a. D. Reinhardt nebſt Gemahlin hier.

Rubdolſtadt, 1. Okt. (Perſonalien.) Dem Geh.
Schulrath Kittan hier, Fürſtl. Generalſchulinſpektor und Seminar-
inſpektor, welcher in den Ruheſtand getreten, wurde geſtern Mittag
ſeitens des Landeslehrervereins eine Abſchiedsehrung zu theil, an der
200 Lehrer und Semingriſten theilnahmen. Nach einer Rede des

HohenſteinErnſtthal (Kgr. Sachſen), 1. Okt. (Zur
Warnung) theilt das „L. T.“ mit, daß in Wüſtenbrand am
Sonnabend ein fünfjähriger Knabe nach dem Genuſſe von noch
nicht ganz reifen Birnen, auf die er ungekochte Milch getrunken.
unter heftigen Schmerzen verſtarb.

Schifffahrts-Nachrichtey.
Norddeutſcher Lloyd „Herzogin Sophie Charlotte“, für Ordre

n. TalTal beſtimmt, 24. Sept. Jlha Grande paſſirt. „Helgoland“
1. Okt. 1 Nm. Reiſe o. Antwerpen n. Coruna fortgeſ. „Mainz“, n.
NewYork u. Baltimore beſt., 1. Okt. 9 Vm. Lizard paſſ. „Witten
berg“ 1. Okt. 8 Mrgs. Reiſe v. Liſſabon n. Braſilien fortgeſ. „Köni
Albert“, v. Oſtaſien kommend, 1. Okt. 6 Mrgs. in Neapel angek.
„Bamberg“, v. Oſtaſien kommend 1. Okt. Vm. in Singapore angek.
„Aachen“ v Braſilien kommend, 1. Okt. 4 Mrgs. in Liſſabon angek.
„Königsberg“ 30. Sept. Nm. Reiſe v. Singapore n. Penang fortgeſetzt.
„Kaiſerin Maria Thereſia“ 1. Okt. 12 Uhr 40 Min. Nm. Reiſe v.
Southampton n. Cherbourg fortgeſ.

Hamburg-AmerikaLinie. „Moltke“, v. NewYork n. Hamburg,
2. Okt. 5 Uhr 50 Min. Mrgs. v. Cherbourg abgeg. „Hercynia“, v.
Hamburg n. Weſtindien, 1. Okt. in St. Thomas angek. „Saxonia“,
v. Hamburg n. Oſtaſien, 1. Okt. in Hongkong angek. „Ambria“
1. Okt. in Marſeille (Heimreiſe) angek. „Scotia“, v. Penſacola n.
Genua, 1. Okt. 1 Uhr Nm. Gibraltar paſſirt. „Prinz Eitel Friedrich“,
v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 30. Sept. 4 Uhr Nm. v. Oporto abgeg.
„Adria“, v. NewYork n. Oſtaſien, 2. Okt. in Port Said angek.

T Der Konitzer Mord.
(Fortſetzung.)

Der nächſte Zeuge iſt Oberſtaatsanwalt a. D. Wulff: Er ſei
am 26. März nach Konitz gekommen, um ſich von dem Stande der
Mordſache zu überzeugen. Ein zweites Mal ſei er Ende April dort
geweſen, ein drittes Mal um Pfingſten, als ſich der Kommiſſar des
Juſtizminiſters dort befand. Am 26. März habe es ihm geſchienen,
daß die Unterſuchung etwas einſeitig auf die Juden zugeſpitzt
worden und der Ritualmord zu ſehr in den Vordergrund der
Recherchen getreten wäre. Abgeſehen davon habe er ſich überzeugt,
daß bei der Unterſuchung rein objektiv verfahren worden. Er habe
den Erſten Staatsanwalt darauf aufmerkſam gemacht, daß es zweck
mäßig ſei, jedes Verdachtsmoment zu verfolgen und ſich zu hüten,
nur nach einer Seite hin vorzugehen. Er habe darauf aufmerkſam
gemacht, welche Aufregung es verurſachen würde, wenn lediglich
gegen Juden vorgegangen würde. Er ſelbſt habe an einem Ritual
mord nicht geglaubt und ſtand auf dem Standpunkt, daß, wenn
ſolcher überhaupt vorgekommen ſein könnte, er nur von auswärtigen
Juden inſzenirt ſein könnte, da die einheimiſchen Juden doch zu
aufaeklärt ſeien, um einen Ritualmord zu begehen. Er habe die
Ueberzeugung, daß Winter, im Bette liegend, durch Ueberwerfen
des Deckbettes erſtickt und daß ihm dann der Kopf abgeſchnitten
worden ſei. Dafür ſprachen die verſchiedenſten begleitenden Um
ſtände, und es ſei auch ermittelt worden, daß Winter, obgleich er
noch Gymnaſiaſt war, Verkehr mit Mädchen hatte und ſo habe die
Vermuthung ſich aufgedrängt, daß das „Cherchez la femme“ auch
hier den Schlüſſel zu der dunklen Angelegenheit bilden werde. Dieſe
ſeine Meinung habe er ausgeſprochen. Da der Mönchſee in der
Nähe der Synagoge liegt und Winter auch Straßenverkehr mit
jüdiſchen Mädchen hatte, ſo habe es ja nahe gelegen, daß auch der
Verdacht gegen Juden kolportirt wurde, und die Möglichkeit, daß
ein füdiſches Mädchen mit der Tödtung des im Bett liegenden Ernſt
Winter in Verbindung ſtehen könnte, liege natürlich ebenſo vor
wie die Möglichkeit, daß ein chriſtliches Mädchen im Spiele war.
Er habe an der Unterſuchung nur die Thatſache auszuſetzen ge
habt, daß die Sektion nicht ſofort erfolgt war, ferner, daß der
Kreisphyſikus aus der Shnagoge ein Fläſchchen Hühnerblut ent
nommen habe, was zu einer Hetze gegen die Juden Veranlaſſung
gab. Er habe natürlich in keiner Weiſe unterſagt, gegen die Juden
etwas zu unternehmen, im Gegentheil habe er fort und fort darauf
hingewieſen, daß je de Spur zu verfolgen ſei. Natürlich habe er
auch in keiner Weiſe vom Juſtizminiſter irgend eine Anweiſung er
halten, daß gegen die Juden nichts unternommen werden ſollte.

Landrichter Dr. Zimmermann bekundet, daß, als er nach
Honitz gekommen, man ihn zunächſt mit Freuden begrüßt habe.
Da habe ihn eines Tages, als er gerade Civilſitzung hatte, der An
geklagte Bruhn herausrufen laſſen und ihn erſucht, ihn eidlich zu
vernehmen, da er ihm wichtige Mittheilungen über neue Angaben
des Zeugen Masloff machen wolle. Er habe dies mit dem Be
merken abgelehnt, daß er jetzt keine Zeit dazu habe. Seitdem ſei
eine Hetze gegen ihn losgegangen, man habe vor ihm auf der Straße
ausgeſpuckt, zahlreiche anonhme Briefe zugeſtellt und ihm darin
vorgeworfen, daß er von den Juden beſtochen ſei, am Judengeld

klebe uſw. uſw. Jn Konitz habe ein Komitee zur Ueberwachung der

Vorſtandes des Landeslehrervereins, Herrn Pfeifer, fand die Ueber-
reichung einer vom Bürgerſchullehrer E. Tröſter künſtleriſch aus-
geführten Adreſſe ſtatt.

Oberneuſulza, 2. Okt. (Die Salinenſozietät)

lichen zur Vertheilung an bedürftige Arme 300 Mark und eine
erhöhte Salzſpende zur Verfügung geſtellt.

Eſſenach, 30. Sept. (Bismarckſäule.) Zur Vor-
feier der Einweihung unſerer Bismarckſäule findet am 18. Oktober
eine Aufführung des Bismarckfeſtſpiels „Der Held des Jahr-
hunderts“ ſtatt. Der Weihcakt ſelbſt wird, um eine allgemeine Be
theiligung zu ermöglichen, am Sonntag, den 19. Oktober vor
ſich gehen, nachdem ein Feſtzug der Vereine ſich auf die Wartenberg
bewegt hat. Die Weiherede hält Oberpfarrer D. Kieſer. Abends
fendet ein Fackelzug mit anſchließendem großen Commers ſtatt.

Plauen i. V., 2. Okt. (Durch die Typhus-Evi-
demie) ſchwer geſchädigt iſt der in der Wieſenſtraße wohnhafte
Fleiſchermeiſter Strobel.
an der Jnfluenza, bald aber verbreitete ſich das Gerücht, er liege
am Thvphus darnieder. Jnfolgedeſſen ließ ſich in ſeinem Laden
natürlich kein Käufer mehr erblicken, ſodaß er ſich genöthigt ſah,
ſein Geſchäft gänzlich zu ſchließen. Der Mann, der krank dar-
niederliegt, erleidet einen empfindlichen Schaden.

Leipzig, 2. Okt. („Garantirt reine Waare“)
verkaufte ſeit Anfang 1900 eine Leipziger Gewürzmüllerei, bis
eine gerichtliche Unterſuchung feſtſtellte, daß der gemahlene Zi mm
gegen 10 Proz. Kakaoſchalen enthielt, daß dem Safran, um
ihm ein ſchöneres Ausſehen zu geben, rothe Anilinfarbe beigemiſcht,
daß in den klaren ſchwarzen Pfeffer Stiele, Achſen
und Schalen bhineinverarbeitet waren, daß im weißen Pfeffer
ſich ſogar mineraliſche Zuſätze fanden (der Pfeffer war gethont
und gekalkt, um ihm das Ausſehen zu geben, als habe man es mit
theurem weißen Pfeffer zu thun, von dem die Hülſen abfallen, ſo
daß er weiß ausſieht). Vor Gericht ſuchte ſich der Geſchäftsinhaber
dadurch auszureden, daß er behauptete, die unvermahlenen Ge
würze ſeien ſchon mit den Zuſätzen in ſeine Müllerei gelangt und
zwar aus den betreffenden Produktionsgebieten. Dem wurde unter
Anderem entgegengehalten, daß der Zimmt aus Hinterindien, der
Hakao dagegen aus Braſilien bezogen werde, daß alſo dieſe Waaren
bei der Vervackung in den Säcken nicht durcheinander kommen
konnten. Wenn der Angeklagte nicht vorſätzlich gehandelt havbe,
ſo habe er doch, da er „garantirt reine Waare“ vexkaufte, ſich vor
her davon überzeugen müſſen, daß dieſelbe keine anderen Beſtand-
theile enthielt, wozu jeder Fachmann im Stande ſei. Das Urtheil
lautete auf 400 Mark Geldſtrafe, eventuell 40 Tage Gefängniß.

Der Mann erkrankte vor einigen Tagen

Behörden beſtanden. Die meiſten Zeugen, die er zu vernehmen
hatte, hätten auf ihn den Eindruck gemacht, als ob ſie ihre Aus
ſagen auswendig gelernt hätten oder ſchon an irgend einer anderen
Stelle vernommen worden ſeien. Er habe dann mit den Zeugen

hat anläßlich der Feier ihres 150fährigen Beſtehens dem Ortsgeiſt- oft die arößten Schwierigkeiten gehabt und wenn ſie ſich in Wider
ſprüche verwickelten, hätten ſie erklärt, ſie ſagten überhaupt nichts
mehr aus. Er habe keinerlei Anhalt dafür, daß die Unterſuchung
unter dem Geſichtspunkte geleitet worden ſei, die Juden zu ſchonen.
Er ſelbſt müſſe von ſeiner Thätigkeit einen ſolchen Vorwurf ent-
ſchieden zurückweiſen. Vorſ.: Iſt Jhnen bekannt geworden, daß
von irgend einer Behörde darauf hingewirkt worden, daß die Sache
zu ſchonen ſei? Zeuge: Abſolut nicht! S. gatsanw. Kanzow:
Jn den Art keln wird Jhnen nichts weniger als Verbrechen im
Amte durch widerrechtliches Einſrerren und Nöthigung vorge-
worfen, indem behauptet wird, daß Sie Zeugen dadurch einge
ſchüchtert hätten, daß Sie mit den rothen Hafrtbefehlen ſpielten.

Zeuge: Das iſt unwahr. R.A. Sonnenfeld: Haben Sie be
merkt, daß auch jüdiſche Zeugen, die Sie zu vernehmen hatten, un
willig waren Zeuge: Nein. Der Zeuge beſtreitet auch, Zeugen
grob angefahren zu haben.

Oberſtaatsanwalt Wulff, der nochmals vortritt, bekundet,
daß er auch bezüglich der Hoffmannſchen Angelegenheit Rückſprache
mit dem Erſten Staatsanwalt gehalten habe. Er habe von Anfang
an den Glauben gehabt, daß gegen Hoffmann kein genügender Ver-
dacht vorliege, er habe aber nicht eingegriffen, ſondern die Ent
ſchließung dem Erſten Staatsanwalt überlaſſen. Er habe auch den
Kriminalinſpektor Braun darauf hingewieſen, daß Hoffmann eine
ſolche That nicht vollbracht haben würde, ſelbſt wenn er ſeine Tochter
in unſittlichem Verkehr mit Winter überraſcht hätte. Selbſt in
ſolchem Falle würde ein ruhiger unbeſcholtener Mann nicht gleich
zum Meſſer, ſondern viel eher zum Prügel greifen.

Der alsdann vernommene Zeuge Kriminalinſpektor Klatt iſt
ſ. Zt. nach dem Weggange des Kriminalinſpektors Braun nach
Konitz gegangen. Er bekundet auf Befragen, daß er ſehr ſorgfältig
alle Akten daraufhin„durchgeſehen habe, ob noch irgend welche
Spuren zu entdecken ſeien, die noch nicht verfolgt worden. Er habe
außer den Akten noch gleiche Ermittelungen ſowohl auf anti
ſemitiſcher, als auf philoſemitiſcher Seite, mit denen er Fühlung
terktelt, angeſtellt, aber abſolut nichts Neues mehr entdecken

nnen.
Auf die Frage des Vorſitzenden giebt Rechtsanwalt Dr. Hahn

die Verſicherung ab, daß ſeitens der Angeklagten und der Ver
theidiger Alles geſchehen ſolle, um die Verhandlung möglichſt zu
beſchleunigen. Nächſte Sitzung Sonnabend.
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Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 6. Oktober 1902, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Kanaliſirung der Weingärten und Entwäſſerung des Aſyls für
Obdachloſe. 2. Einrichtung einer erweiterten Feuertelegraphen Anlage
im Stadttheater. 3. Genehmigung einer neuen Hundeſteuer-Ordnung.
4. Nachbewilligung von Mitteln zur Herſtellung einer Waſſerleitung
auf dem HalleGiebichenſteiner Friedhofe.

Geſchloffene Sitzung.
5. Wahl eines unbeſoideten Stadtraths. 6. desgleichen. 7. An

ſtellung eines Polizei-Sergeanten 2. Leſung. 8. desgleichen 1. Leſung.
9. Wal eines Armenpflegers für den 12. Armenbezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Das an der Ecke der Kleinen Klausſtraße und der Kleinen
Ulrichſtraße hierſelbſt velegene, der Stadtgemeinde gehörige Grund-
ſtück ſoll im Ganzen oder S Bauſtellen von etwa 406 und
383 qm Flächeninhalt getheilt nochmals zum öffentlich meiſt
hietenden Verkauf geſtellt werden.

Hierzu iſt Termin auf
Donnerstag, den 9. Oktover d. J., Vormittags 9 Uhr

im Zimmer 75 des Sparkaſſengebäudes Rathhausſtraße
1 Treppe anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß die Bietungsbedingungen in der
wcagiſtratsRegiſtratur A, Rathhausſtraße 1, I, Zimmer 78, zur
Einſicht ausliegen und auswärts Wohnenden auf Antrag abſchriftlich
mitgetheilt werden.

Halle a. S., den 2, Oktober 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Die Stelle des Dinkonns
an St. Ulrici hierſelbſt iſt demnächſt anderweit zu beſetzen. Die Stelle
fällt unter das Pfarrbeſoldungsgeſetz. Eine Dienſtwohnung iſt nicht
vorhanden. Bewerbungen werden bis zum 1. Norembver d. J. erbeten.

Sangerhauſen, den 30. September 1902.

3487) Der Ma „iſtrat. Knobloch.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs des hiefigen Gerichtsgefän g

tiſſes an: Drod, Hafergrütze, Buchweizengrütze, Erdbſen, Vohnen,
Hauven, Reis, Linſen, Weizenmehl, Roggenmebl, Salz, Kartoffeln,
Weißkohl, Kohlrüben, Mohrrüben, Kümmel, Pfeffer, Butter, Rindfleiſch,
Talg und friſchem Speck ſoll vom 1. November d. Js. ab im Wege
der Suomiſſion auf ein Jahr getrennt oder im Ganzen vergeben
werden. Hinſichtlich der Kartoffeln werden auch Angebote für die Zeit
vom 1. November d. Js. dis 31. März 1903 angenommen.

Die Angebote ſind von den Unternehmern unterſchrieden, verſiegelt,
vortofrei und mit folgender Aufſchrift verſehen: „Angebot auf die
Lieferung von Wirthſchaftsbedürfniſſen“ bis zum 8. Oktober d. Js.,
Mittags 12 Uhr an den Unterzeichneten ein ureichen und müſſen die
ausdrückliche Erklarung enthalten, daß der Unternehmer ſich den all
gemeinen Bedingungen für die Lieferung von Verpflegungs- und
Reinigungsbedürfniſſen an Gerichtsgefängniſſe im Bezirk des Ober
landesgerichts zu Naumburg ſowie den beſonderen Bedingungen für
das hieſige Gerichtsgefängniß unterwirft.

Die Bedingungen können im Sekretariat I eingeſehen werden.
Torgau, den 29. September 1902.

Der Gefängniß-Vorſteher.
c

Bekanntmachung.
Bei der am 1. Oktober d. Js. ſtattgehabten Verlooſung unſerer

3 h igen Theilſchuldverſchreibungen wurden folgende Nummern
gezogen 4, 107, 121, 151, 265, 380, 391, 535, 669, 737, 795, 884,
980, 991, 1096, 1174, 1292, 1346, 1362, 1392, 1394, 1426, 1563,
1603, 2140, 2159, 2344, 2353, 2382, 2684. Die ausgelooſten Stücke
werden vom 1. April 1903 ab gegen Rückgabe derſelben

bei den Bankhäuſern H. F. Lehmann und Reinhold
Steckner zu Halle a. S., ſowie bei der Berliner Handels-
Geſellſchaft zu Berlin al pari eingelöſt und von da an nicht

mehr verzinſt. (3478Mit den fälligen Theilſchuldverſchreibungen nebſt Zinsleiſten müſſen
zugleich die nach dem I. April 1903 fälligen Zinsſcheine ein
gelicfert werden, widrigenfalls der Betrag derſelben vom Kapitalbetrage
gekürzt wird.

Halle a. S., den 2. Oktober 1902.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Der Vorstand. Czarnikow.
Die vierte ordentl. General Bei der heute ſtattgehabten drei

Verſammlung der Deutſch zehnten Verlooſung unſerer 50
Amerikaniſchen Werkzeug-Theilſchuldverſchreibungen wurden
maſchinenfabrik vorm. Gustav in Gemäßheit des S 6 der Anleihe-
Krebs A. G. Halle a. S. bedingungen folgende Nummern
findet am (3503 7. 77. 94. 182. 275D 28., Lit. A. r. 27. 77. 94.en 316. 321. 552. 479. 6i8.
im „Grand Hotel Bode“ zu 689. 11 Stück a Mt. 1000.
Halle a. S. ſtatt. Lit. B. Nr. 6. 50. 54. 154. 181.

205. 229. 295. 317. 479.
Tagesordnung 542. 693. 791. 951.

1. Geſchäfts ericht unter Vorlage 981. 998. 1006. 1010.
der Bilanz und des Gewinn- 1072. 1093. 1286. 1346.
u. Verluſt-Contos ver 1991/02. 1349. 1396. 24 Stück

2. Reviſionsbericht, Ertqgeilung à Mk. 500.
der Entlaſtung für vas mit Die Rückzahlung der die vor
dem 30. Juni er. abgelaufene ſtehenden Nummern tragenden
Geſchäf sjahr an den Vorſtand Schuldverſchreibungen erfolgt am
und Aufſichtsrath. 2. Januar 1903 gegen Rückzabe
W hl von Reviſoren. derſelben, ſowie der dazugebörigen.
Abänderung des S 21 des vom 1. Juli 1903 an fälligen
Statuts. (Herabſetzung der Zinsſcheine und Talons mit einem
Vergütung an den Aufſichts Nuigeid von 50 dei der Mittel

rath. deutsohen Creditsank in Berlin und5. Neuwahlen zum Aufſichtsrath. bei der Allgemeinen Deutschen
Zur Theilnahme an der General Credit-Anstalt, Abtneilung Becker

Verſammlung ſind diejenigen Co. in Leiprig.
Aktionäre berechtigt, welche ihre Rückſtändig ſind aus der Ver
Aktien od. die Depotſcheine d. Reichs [ooſung per 2. Januar 1902:
bank über ihre Altien bis zum Lit. B. Nr. 27. 163. 368. 499.
25. Oktober er., Avends 6 Uhr 4 Stück à Mk. 500.
v r D7 J Berlin, den 1. Oktober 1902.
em Bankhauſe Leopold Fried-mann, Berlin S., Oranien- Eintracht,

ſtraße 69, unter Beitügung eines rdoppelten Kummecnverzerchmſes Braunkohlenwerke U.

hinterlegt haben. man S. Serlin, den Briketfabriken.
J. Werminghoſff.27. September 1902.

menDer Anfſichtsrath Ein gebrauchter (3479
der Deutſch- Amerikaniſchen Aſttziger Kutſchwagen

Werkzeugmaſchinen Fabrik
vorm. Gustav Krebs A. G. (ſo gut wie neu), desgl. offener

Leopold Friedmanr Selbſtfahrer ſind vreiswerth zu
Vorſitzender. verkaufen Magdeburgerſtr. 52.

Den geehrten Hertſchaften von Halle und Umgebung machen wir
hiermit ergebenſt bekannt, daß wir unſer

Reitinſtitut mit neuerbauter Reithahn u. Stallungen
unter der Firma

»„MHMallescher TattersallI
in der Merfeburgerſtraße vis-à-vis der Theefabrik eröffnet haben.

Die Gebäude ſind der Neuzeit entſprechend und mit elektr.
Lichtaulage verſehen.

Pferde werden jederzeit bei billigſter Berechnung in Penſion
enommen. Desgl. werden Pferde zugeritten und eingefahren.

Rettunterricht für Damen und Herren im und außer Abonnement.
Pferde-Verleih und Pferde- Handlung.

Wir bitten gegebenen Falls, Gebrauch von unſerer Anzeige machen
zu wollen und werden uns ſtets bemühen, ein in uns geſetztes Ver
trauen zu rechtfertigen.
In dieſem Sinne zeichnen wir mit größter Hochachtung ergebenſt

Eisenhut Schönerstedt,
Verkaufe preiswerth mein in der Wilhelmſtraße Nr. 33

gelegenes 392I Grundſtück,
hoch herrſchaftliches Wohnhaus mit Thoreinfahrt und grofzem
Garten. Dritte Etage kann ſogleich, die erſte am 1. April über
arben werden. Prof. Voretzsech.

L L OThüring. WeisskKalkc,
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lietervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Salle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia.

Zur Saat
offeriren beſtens gereinigt und ſortirt:
Shirriff-Weizen, Beſeler il; Strube, Schlanſtedt: 100 kg Mk. 21
Shirriff Urtoba-Gemiſch, ertragreich u. winterfeſt: 100 21
Rauhweizen von Dietrich Hadmersleben 100 21
Noggen: Erſte Abſagat von Oriaginal-HannaRoggen,

Champagner, Petkuſer, Orig.Probſteier, Zee

länder und Walkenhäuſer 20Bei Abnahme von mehr als 20 Ctr. ermäßigt ſich der Preis um
50 Pfg. pro Centner. Säcke ſind einzuſenden.

Zuckerfabrik Körbisdorf
bei Station Wernsdorf der Merſeburg--Müchelner Bahn.

Beſte bayr. Zugochſen
ſowie prima echt importirte

oſtfrieſiſche K. ü h e
(hochtragend und neumilchend) ſtehen preiswerth bei

uns zum Verkauf. [3497
0

Gebr. Friedmann, Marienſtr. 24
Sonnabend, den 4. d. Mts. habe

wieder eine große Auswahl [3501
belgiſcher Arbritspferde

Wilhelm Stochk.

uterhaltener (3479 4Brauner Wallach, Fe errollwagen,
Ungar, komplett geritten, ein und
zweiſpännig gefabren, garan irrt I und 2ſpännig zu fahren, 30 bis
geſund und feblerfrei, keine Un 35 Ctr. Tragkraft, preiswerth z
tugend, ſehr vornehmes Exterieur, verkaufen Magdeburgerſtr. 52.
äußerſt preiswerth zu verkaufen. Gebr. Brennholz Hackmaſchine,

Sangerhauſen.
Fernſprecher 46.

Weissenvorn, ſehr ſtadil, fur 150 Miti zu verLeutn. im T. Nr. 74, kaufen. Off. u. V. o. 6449 an
g Rudolf Rosse, Halle a. S.

Hochtragende

Angler-Färſen
von der Weide, desal.

ſprungf. Bullen
Amt Walbrtk v Hetkütedt.

Zuchtſchweine,
York u. Berkſoires, ſind auf Domäne
Schlotheim i. Thür. abzugeben.

Oldenburger
5 jähr. Wallach, ſchwarzbraun,
ohne Abzeichen, zu allen Zwecken
brauchbar, ſowobl als Carroſſier,
als auch für Rollfuhrwerk, aus
Privathand zu verkaufen. Offerten
unter Chiffre Z. h. 275 an die
Exped. d. Zta. erb. [3122

Wir offeriren ca. 5000 Centner

geſunden [2805Häckſel
aller Sorten zu belieb. Lieferungs
friſten in unſeren Säcken ab Station
Groß-Rudeſtedt der Sangerh.
Erfurter Baun in größeren und
k eineren Poſten, bei unbekannten
Adnehmern jedoch gegen Kaſſe.

Rittergut Eckſtedt
(Sachſen-Weimar).

Saatweizen
Square heatd,

Chriſtophlack

als Fußbodenanſtrich beſtens
ben ährt,

ſofort trocknend u. geruchlos

v. Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nußbaum u. graufarbig.

8

Franz Christoph,
Berlin.

Allein ächt:

in Halle a. S.
Helmbold Co.,
A. Waltsgott.

in Artern: G. A. Rausch.
in Düben Ernst Schultze.
In Landsberg Rich. Oemiseh.
in Wettin H. G. Strasser.

J r acl 8 e rn

uvw stosd Braunschweig v

Stempel aller Art
Freislite gratis und ſrauho

XXIX. Quedlinhurger
Pferde-Lotterie.

Ziehung 9. Oktober 1902.
Hauptgewinn 5060 K. W.

1500 Gewinne im Werthe von
23 000 Mar K.

Loose à l Mark bei dem
Geueral- Agenten

Carl Krehs in Quedlinburg
z. Zt. durh die Landwirtbhſchafts- In Halle Pfeffer'sche Buch-
kamm r zu Saatzwecken angekauft, handlung (Sehbrödel Simon),

Gr. Ulrichstr. 50, Kurtzke &Hasse,1900]1Inichtansgewintert, O. Kieinsohmidt, Max Stoye.

dovpelt trieurt, Preis 8,75 k. Otto Hendel, sowie in allen dureb
Muſter zur Verfügung. (3357 Piakate Kennti. Verkaufsstellen.
Ssehlüter, Freigut Schermcke Wiederverkäufer erhaltenßabatt.

bei Oſchersleben.

Staatlich genehmigte höhere Privatknabenschule

2u Halle a. S., Friedrichstr. 24.
Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule, Gymnaſial

und Realabtheil ingen, bis Unterſekunda incl.
Beſter Uebergang vom Gymnaſium oder der Mittelſchule

zur Realſchule. Beſonderer Kurſus für das Einj.-Freiw.
Examen Penſion. Proſpekt. Da

Semeſterbeginn am 21. Oktober.
3418) Fr. Hütter, Schulvorſt-her.Für Gymnasiasten und Realschüſer
hält ein Wissenschaſtlicher Lehrer einer hiesigen höheren
Sehule jeden Nachmittag Arbeitsstunden zur gewlssen-
haſten Beaunſsiehtigung der Schularbeiten, gründliche
Nachhilſe und Vorbereitung. Getl. Meld. u. B. c. 6460
an Rudolf Mosse, Brüderstrasse 4. 13490

Pädagogiüum,berechtigte Kealsehule zu
Bad Sachsa am Südharz,
Bisher bestanden 184 Schüler die

Entlassungsprüfung,
im letzten Jahre 20.

Berechtigte Landw., Sohule Narienberg
mit Realabteilung zu Helmstedt.

Beginn des Winterhalbj.: 14. Oktober. Reifezeugnis der
Landwirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u.
Engl.) Kl. VI--I 1jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.
freiw. Dienſt. Landwirtſchaftl. Schule (ohne freiide Sprachen
u. Berechtiaung), Kl. III- I mit je halbjähr. Kurſ. Abgangsprüfung
Oſtern u. Mich. Jede Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp-

,X]Cke m m m
Die in meiner Stahlkammer befind-

lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle baukgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
2180) Bank- u. Wechſelgeſchäft.

000000000100000006009
0. Wendenburg, Steinmetzmeister,

Haupigeschäft: alle a. S. 2. Geschäft:
Huttenstr. 2. Südfriedbof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhbof.

P Fernsprecher No. 506,
ompfiehlt

9rabdenſimäler
sanuberster Ansſührung. Solide Preise.

Grösstes Lager am Platze. J
6686066691860666660690

Der Frauenverein für Armen und Kranken
Unterſtützung der Johannesgemeinde

hält am

Montag, den 6. Oktober und Dienstag, den 7. Oktober d. Js.,
von früh 10 Uhr en in den Säien des

Evangeliſchen Vereinshauſes Hotel Kronprinz)
Kleine Klausſtraße 16, einen

B a za rab, in welchem die von den Mitgliedern gefertigten Handarbeiten 2c. zum
Vrkauf geſtellt werden. Der Erlös dieſes Bizars wird unverkürzt zur
Unterſtützang und Hülfe armer Kranker der Jrhannes emeinde
verwendet werden. LOie betreffenden Gegenſtände ſi d am Tage vor Er-
öffn ung des Bazars. Sonntag, den 5. Oktober, von Nachmi tags
14 Uhr an zur Beſichtigung ausgeſtellt. Auch für Erfriſchungen jeglicher Art
und für mancherlei Unterhaltung der Kinder iſt Sorge getragen.

Alle unſere bisheri en wohlthätigen Freunde und Gönner bitten wir
nun h erdurch herz ich, auch auf unſerem diesjährigen Bazar ih en Bedarf
gütigſt decken zu wollen, wenden uns aber auch an alle, die ein Herz für
die Noth armer Kranker haben, uns jedoch noch nicht mit einem Beſuche
beehrten, mit der dringenden Bi te, zu kommen und durch Einkäufe an der
Linderung des Elendes mit uheifen. Die Johannesgemeinde, die ärmſte
unſerer Stadt, iſt in den letzten Jahren um weit über 5000 Seelen ge
wachſen, in größerem Miße noch iſt die Zahl der Hülfsb dürſtigen geſt egn-
Die von uns anzeſtellte Diakoniſſin hat im vergengenen Jahre allein 5164
Pflegebeſuche gemacht! Wir brauchen noth vrendig größere Mittel zum hülf
reichen Bei tande unſerer armen Kranken. Um ſolche zu erlangen, baben
wir uns enrſchloſſen, in dieſem Jahre den Bazar im Mittelpunkte der Stadt
ab uhalten, indem wir hoffen, daß dadurch zu din alten Freunden und
Mithelfern viele neue gewonnen werden aus allen Gemeinden.

Der Vorſtand des Frauenvereins für Armen und Kranken
Unterſtützung der Johannesgemeinde.

Frau A. Blosfe.d, Frau O. Dönitz, Frau A. Eggert, Frau Hracke,
Frau C. Schuitze, Fräu ein L. Sohwarzhurger, Frau E. Stahl, Frau
J. Stavenhagen, Frau E. Tischer; C. Dönitz. Stadtrath Tischer, Pfarrer

ostsir. 21, e eo 60 679 Die ſeit 1886 von der Fil'ale Julius
Blüthner, Leipzig innegehabdte hochberr

ſchafilich eingerichtete erſte Etage meines Grundſtücks Poſtſtraße 21
beabſichtige zu Geſchäfts- oder Bureauzwecken mit anſchließender
Wohnuüng, im Fall auch zur Privatwohnung allein, ſofort oder
ſpäter anderweitig zu vermiethen und nach Wanſch entſprechend ein
richten zu laſſen. Dieſelbe enthält außer großem Saal 12 Zimmer
mit Balkon und reichl. Zubebör, eventl. auch Gartenvenutzung, Fahr
ſtuhl u. ſ. w. Beſichtigung jederieit, am liebſten Vormittags zwüchen
10 bis 1 Uhr. Reflektanten wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen.

Alhert Drechsler, Wettinerſtraße 11.
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